
Z? r . Z224 » l . �ahrgaag

Msgabe Nr . lbS .

Bezugspreis :
Wöchentlich 70 Goldpfennig , monatlich
S, —Goldmorl cocous zahlbar . Unter
Areuzband für Deutschland , Danzig ,
Eaar - und Memelgebiet Oesterreich ,
Litauen , Luxemburg 4L0 Soldmarl ,
sür das übrige Ausland SFV Goldmar !

pro Monat .

Der „ BorwSrts ' mit der Eonnlags »
beilage „Boll und kieit " mit „Sied¬
lung und Rlcingartcn * sowie der
Unterhaltungsbeilage „Heimwell '
und Frauenbeilage „Frauenstimme '
erscheint wochentäglich zweimal .
Sonntags und Montag , einmal .

T- I - gramm . Adresse :
. Sozialdemotrat Berlin '

Morgenausgabe cI » Goldpiennlg
109 Milliarden )

rv f >

Vevlinev VolksblAtt

Anzeigenprelse :
Die einspaltig « Ronparetlll
»eile 0,70 Doldmark , Rellamezeil ,
t - Goldmark , „tlleine Anzeige »'
das kettgedruckte Wort VLll Gold
Mail szuläsüg zwei settaedrucki ,
Worte ) . jede » weitere Wort
0,10 Goldmark . Stellengesuche das
erste Wort o. lll Eoldmark , iedes
weitere Wort ll.llS Goldmark .
Worte über lb Buchstaben zählen
Mr zwei Worte . Familienanzeigen
sür Abonnenten geile 0,3V Goldmarl
Sine Soitmari »» ein Dollar geteiU

durch «,2V.

Anzeigen für die nächste Nummer
müssen bis «lAUHr nachmittags im
Haurtgeschäst , Berlin SW 68, Linden »
ftraheZ , abgegeben werden . Geöffnet
von ll Uhr trüb bi , d Uhr nachm.

Tentralorgan äer SozialäemoKratil ' cKen Partei Veutfcdlanäs

Ueüaktion unö Verlag : EW SS , Linöenstraße Z

Redaktion ! Dönhoff SSZ —29S
�ern,prerlier . « � � � g . Dönhoff ssas - sso ?

Freitag , den 11 . Juli 19Ä4
Vorwärts - Verlag G. m. b . H. , SW S8 , Linüenstr . 3

Postscheckkonto : Berlin 375 36 — Bankkonto : Direktion
der Diskonto . Gesellschaft . Tcpontenkasse Lindenstraste 3

Macöonalö vor dem Unterhaus .
Poincare im Senat gegen Herriot .

London . 1k>. Juli . ( Eiqsner Drahtbericht . ) Macdonuld saefte
heute im Unterhaus über seine Unterredungen mit Herriöt , daß die
m Paris entstandenen Schwieriokeiten das vorbereitete Werk der
interalliierten Konferenz zu zerstören drohten und ihr nötigten ,
dorthin zu reisen , um die Lage zu klären . Die britische Regierung
sei der Ansicht gewesen , daß die allergrößten Anstrengungen not -
wendig waren , um die Sachverständigenpläne ohne Zeiwerlust in
Kraft zu setzen . Die Dringlichkeit der Situation sei verschärft worde :
durch den �eiioerlust , den die Regelung der Reporationsfrag « durch
Wahlen und Regierungswechsel auf dem Kontinent ver -
ursacht haben . Der Beginn der Konferenz am 16. Juli ist g e -

sichert und über zahlreiche Einzelheiten der Ausführung des Rc -

parationsplones bereits eine Verständigung erfolgt Aber
eine Reihe dieser Einzelheiten erfordere noch eine grürdliche Die -
kustion durch Finanzsachverständige und Juristen , Die erforderliche
Anleihe könne im übrigen nicht erwartet werden , ohne daß die
Geldgeber die Sicherheit haben , daß ihre Kapitalien nicht durch
politische oder militärische Aktionen von irgendeiner Seite ver -

nicht « t werden . Er Hab « mit der französischen Regierung ein vor -

läufiges Uebereinkommen über diese Frage zu erreichen versuchen

müssen . Die

britische Regierung Hobe aber ihre bereits ausgesprochenen An -
sichten über die Arbeit und die RIacht der Reparationskommission ,
wie sie bisher ausgeübt worden ist . nicht aufgegeben . Sie wallte
nicht , daß sie als lleberwachungsorgan der neuen Reparalions -

plane cingeseht werde .

Die britische Regierung könne wicht annehmen , daß die Anleihe -
g e b e r zur Zeichnung bereit wären , solange als die politische und
wirtschnftilche Sicherheit , die ihnen Deutschland biet «, kann , durch
ähnliche Eingriffe zerstört werden könnt «, wie st « im letzten Jahre
erfolgt styd . Deshalb «rfchten es notwendig , ein a m e r i k a -
nisches Mitglied zu bestimmen , das über die Jnterssten der
Kopitolsgeber oder die Verstöße Deutschlands zu wachen hätte und
das dem amerikanischen Generalagenlen sür die Reparationen in
die Hände arbeiten solle. Die Ansicht Englands war , daß dieser
Herr im Fall « deutsch « Verfehlungen als Schiedsrichter wirken
sollte . Die französische Regierung bat sich Zeit zur Ueberlegung
aus und wollte schließlich dir endgültige Entscheidung darüber der
Londoner Konferenz überlassen missen . Damit war Macdonald

schließlich einverstanden . In der Zwischenzeit will die britische Re -

gierung die Meinung der Finanzkreise über diesen Gegen -
stand einholen .

Bevor darüber kein Einverständnis erzielt ist . ist eine Anleihe
unmöglich .

Zum Schluß iagte Macdonold , di « französische Regierung wünsche
die Frage der interalliierten Schulden mit der Behandlung der

Sachoerständigenpläne zu verbinden . Dem tonnten wir nicht
zustimmen . Er habe Herriot bereits in Ehequets gewarnt und
ihm gesagt , daß die britische Regierung dos nicht erlauben könne .
Er habe ihm vorgeschlagen , daß «s später Wünschenswert sein könne ,
wenn Vertreter des französischen FinanMinisteriums nach London
kämen , um dies « Frage inoffiziell zu besprechen . Das soll geschehen ,
Ferner wünschte die sranzösische Regierung die Behandlung der

Sicherheitsfrage . Die britisch « Regierung hat mit aller

Entschiedenheit klargemacht
kein Vorschlag von der Natur eines militärischen Abkommens

könne angenommen werden .

Es wäre jedoch erwünscht , die Unterhaltung darüber fortzusetzen
und ein Arrangement durch die Abrüstungskonserenz des Völker »
bundes zu suchen. Die Frage der Einladung Deutsch -
l a n d s zur Londoner Konferenz muh der Konferenz selbst zur
Entscheidung überlassen werden .

Macdonald schloß : Ich möchte gern einen Ausdruck meiner
Dankbarkeit hinzufügen für die sehr herzlich « Weis « , in der ich
als Haupt der britischen Regierung während meines kurzen Aufent -
Halts in Poris von den Führern aller Parteien aufgenommen wurde .

Abg. Mise fragte , ob der Premierminister den Gesamt -
betrag der Reparationen , der bezahlt werden soll , er -
örtert Hab « oder ob der im Pakt des Jahres 1921 nereinbart « Betrag
von 6 600 ovo 009 Pfund weiterhin gelten soll «. Macdonald er -
widerte , er Hab»: diesen Punkt nicht erörtert . Er habe es streng ab -
gelehnt , über die Festsetzungen des Dawes - Berichtes hinauszugehen .
Chamberlain fragte , ob MacdaBald , als er von der Heran -
z - ehung eines amerikanischen Vertreters zu der Reparations -

kommission sprach , diese meint « und nicht eine neue Körperschaft .
Macdonald erwidert «, er habe auf die Reparationskommission ,

nicht aber aus eine neue Körperschaft Bezug genommen .

Die firbeiterregierung hinter Nlacöonalö .

London . 10, Jult . �WTB . ) Wie Reuter erfährt , herrscht in den

verantwortlichen . Kreisen Londons allgemein « ®ef riebt .

g u n g über das Ergebnis der Pariser Besprechungen , Man er -
wartet s' tzt mit Bestimmtheit , daß die Konferenz der Alliierten wie

vorgesehen am 16, Juli zusammentritt . Es ist nicht wahrscheinlich ,
baß die Eröffnung der Kcnscrenz von irgendwelchen vorher ausge -
arbeiteten F o r in a l i t ä l c n bestimmt sein wird , vielmehr sollen so
schnell als möglich die grundsätzlichen Fragen in Angriff genommen
werdem Ungewißheit scheint noch zu bestrhen hinsichtlich der

Bevcnichoft der Vereinigten Staaten einen Dertreter in die
Reparat onskommisston zu entsenden . In maßgebenden englischen
Kreilen hegt man jedcch die bestimmte Hoffnung , daß die Ver -
einigten • Straten dieser Anregung nachkommen werden , die als Aus -
druck des Wuntches der britischen Regierung betrachtet werden könne ,

die Basis der Reparationskommission zu verbreitern , das Ver -
trauen in das Funktionieren des Dowes - Berichls zu stärken und den

Zeichnern der deutschen Ausländsanleihe ein Gefühl der

Sicherheit zu geben Der Vertreter der Vereinigten Staaten
in der Reparationskommission würde nach dieser Ansicht mehr oder

weniger der Vertrauensmann der Anleihebesitzer sein .

Geteilte Stimmung in London .

London , 10. Juli . iEigener Drahtbericht . ) Die Erklärungen
MacdonaldS über leine Pariser Reise werden von säst allen Blänern
angegriffen . Man wirsl ihm vor , daß er den französischen
Wünschen zu weit entgegenaekommcn sei . Besonders habe er die
berechtigten deutschen Interessen dabei zu stark aus dem Auge ver¬
loren . In den d i p l o m a l i s cb e n Kreisen London ? herrscht da -

gegen Genugtuung über die Pariser Besprechung , weil es ge -
lungen ist , die Konferenz der Alliierten endgnllig zu retten .

Eine dauerreüe poincares .
Varls . 10. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Senat begann

heute die Jnterpellotionsdebatte über di « auswärtige Politik , Nach
einer kurzen Rede Bompards bestieg

Poincare
die Tribüne , um in mehrstündigen , Ausführungen der Außen .
Politik der neuen Regierung den Prozeß zu machen . Poincare
begann seine Red « mit der Versicherung , daß er den Patriotismus
und den Mut Herriots rückhaltlos anerkenne und , wenn : «r an
eiitigen Tatsachen der Außenpolitik der jetzigen Regierung Kritik
üben müsse , keineswegs di « Absicht habe , die Aufgabe des neuen
Ministerpräsidenten zu erschweren . Es würde nach feiner Ansicht
im höchsten Grad « bedauerlich sein , wenn die Pplitil , die der Senat
stets unterstützt habe , jetzt eine Ablcügnung erfahren würde ,
und er könne nicht glauben , daß heut « eine andere Außenpolitik
möglich sei als diejenige , die er zwei Jahre hindurch gemacht habe .
Wenn der Dawes - Plan heute von ollen Beteiligten angenommen
sei , so sei dos in erster Linie auf die R u h r b e s e tz u n q zurück -
zuführen . Herriot würde in den Unterredungen mit Macdonald
die von ihm erzielten Ergebnisse nicht erreicht haben , wenn diese
Unterredungen vor der Ruhrbesctzung stattgefunden hätten . Poincare
gab sodann einen historischen Ueberbl - ck über seine Politik gegenüber
Deutschland . Er behauptete dabei , daß alle Bemühungen , mit
Deutschland zu einer Vereinbarung über die Reparationen zu ge -
langen , an dem bösen Willen der deutschen Regierungen ge -
scheitert seien . Im Ruhrgebiet sei er erst einmarschiert , als er aus
dem von der englischen Regierung im Januar 1923 varge -
schlagenen Reparationsplan die Ueberzeugung habe gewinnen müssen ,
daß das

Ziel des englischen Auswärligen Amtes die herabsehung der
deutschen Schuld ohne Gegenleistung und die Beiseileschicbung

der Rcparatiouskommission

gewesen sei. Wenn man den Bericht der Sachverständigen mit dem
englischen Borschlage vom Januar 1923 vergleich «, werde man nicht
leugnen können , daß « r sür Frankreich bedeutende B « r b e s s e -
r u n g e n erzielt Hab«. Auf Wunsch des Redners wurde die Sitzung
in den Abendstunden auf einige Zeit unterbrochen .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung setzt « Poinearä sein « Be¬

weisführung fort ; um Mitternacht lag ein Schlußbericht noch nicht vor .

Weitere Pariser Presscstimmeu .

Paris . 10, Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Mit Ausnahme der

extremnationalistischen „ Liberte " sind auch die Pariser Abendblätter
vom Donnerstag mit dem Ergebnis der Aussprache Herriot - Macdonald
zufrieden . Selbst der „Jntransigcant " , der in der Hetze gegen die

auswärtige Politik bisher die erste Geige spielte , gibt zu, daß ein
wesentlicher Fortschritt erzielt und durch Konzessionen auf beiden
Seiten eine Entspannung der für die Londoner Konferenz kritisch
gewordenen Atmosphäre eingetreten sei. Der „ Temps " sagt , beide .
Ministerpräsidenten hätten tüchtig « Arbeit geleistet , aber dem ersten
Schritt zur Verständigung müßten noch sehr v i e le weitere folgen ,
ehe die von allen Freunden des Friedens gewünscht « englisch - fran -
zösische Entente und die

nicht minder nokwendige deutsch - franzöflsche Entspannung
Tatsache geworden sei. Als ein für Frankreich besonder » erfreu -
liches Ergebnis bezeichnet das Blatt die beschlossene Einsetzung eines

Spezi ala usschusses zur Prüfung der bestmöglichen Nutz -
barmachung der von Deutschland zu leistenden Zahlungen . Die Auf -
gaben dieses Ausschusses würden nicht nur die Organisation der

Ueberweisungen auf dem Wege von Naturalleistungen , sondern in

nicht geringerem Maße die Vorbereitung der im Sachverständigen -
bericht vorgesehenen 800 Millionen - Anleih « sowie die Ver -

wertung der von Deutschland auszuhändigenden Obligationen fein .
Diese müßten so schnell wie möglich „ handelssähiq " qemacht werden .
Das bedeute keineswegs , daß Frankreich die Absicht habe , dies «
Obligationen auf einmal aus den Markt zu werfen , was ihren Wert
stark herabdrücken würde . Aber Frankreich habe ein starkes Intet -
esse daran , daß diese Obligationen möglichst sofort auf allen Geld -
Plätzen der Welt zum Handel und zur Notierung zugelassen
werden , so daß sie je nach Bedarf mobilisiert werden können . Dazu
bedürfe es aber vo� ollem der Mitbllfe Sl ' �erifns . und in dieser

Richtung stelle die Wahl des ehemaligen Mitarbeiters Wilsons zum
Präsidentschaftskandidaten der Demokraten ein erfreuliches Omen
dar . Denn sie zeige , ebenso wie die Wahl D a w e s '

zum republi -
konischen Kandidaten für dh Dizepräsidentschafl . daß in den Ber .
einigten Staaten das Interesse an den europäischen Angelegenheiten
wieder stark im Wachsen sei .

Getreiöeauftvertung .
Brotspekulation — die erste Folge der Schutzzollvorlage .

der Regierung bezüglich späterer
eveniuellen Ausfuhrgenehmigung für

Die neuen Pläne
Zölle und einer
Getreide hat Im ganzen Lande festere Tendenz im

Produkkengeschäfl und eine merkliche S l e i -

gerung der Preisforderungen veranlaßt . Es

bezieht sich das für Weizen wie Roggen aus nahe
Ware wie aus Herbstlleferung , sür die besonders die Küste

vielseitig mehr Kauflust bekundet . . .
( Au ? dem Bericht über den Berliner Produkten -

markt vom 10. Juli 1921 .

Die Regierung kann auf den Erfolg ihrer Schußzoll -
vorläge stolz fein . Roggen und Weizen klettern im Preise ,
und zwar wird die Preissteigerung — gestern waren es gleich
2 M. je Tonne — in der Handelspresse übereinstimmend auf
die preissteigernde Wirkung der Schutzzölle zurückgeführt , die

die Börse ' vorwegzunehmen sucht . Die „ Deutsche Tages -
zeitung " verzeichnet mit Genugtuung , daß der Handel „ eher

gewillt war , seine flüssigen Gelder in Getreide anzulegen " .
Man kann es ihm nachfühlen . Jetzt bekommt er unter dem

durch Geldknappheit und Absatzschwierigkeiten herbeigeführten
Preisdruck noch billiges Getreide . In wenigen Wochen jedoch ,
nämlich wenn Ausfuhrfreiheit und Schutzzölle wirken , mutz
der Eetreidepreis weit üher dem Weltmarktpreis fein , der

deutsche Aroeiter wird sein Brot schon kaufen müssen , wenn

er leben will . Eine herrliche Gelegenheit zum Gcldverdienen

bietet sich also densenigen Kreisen , die mit der landwirtschafl -
lichen Produktion nichts zu kun haben . Brotteuerung droht ,
das Getreide wird aufgewertet .

So haben wir nach dem Kriegsanleiherummel die G e -

trsideaufwertung . Hinter beiden Geschäften stehen
als Drahtzieher die deutschnationalen Förderer der Speku -

lation . Ihnen gebührt das Verdienst , selbst das tägliche
Brot des ausgepowerten Kleinrentners und der durch

zynischen Druck auf Lohn - und Arbeitsbedingungen nieder -

gehaltenen Arbeiterschaft zum Spekulationsobjekt ge -
macht zu haben . Vorerst bereichert sich einmal der Handel
an dem Geschäft . Und es ist bezeichnend , daß schon jetzt nicht
so sehr für die Volksversorgung ausgekauft wird . Küsten «
plätze sind am Markt , das heißt , man spekuliert bereits auf
hie lockende und sehr hohe Exportprämie . Während es
in der Produktion , der

'
landwir - schaftlichen wie der

industriellen , an Geld und Kredit fehlt , werden jetzt riesige
Summen in stetem Besitzwechsel alten und neuen Getreides
spekulativ festgelegt . Also eine weitere Entziehung von

Betriesistapital findet statt , soweit die vorliegenden zahlreichen
Geschäfte nicht zur . Weiterleitung des Getreides an den Ver -

braucher dienen , sondern nur zur Sicherung von Ware
in der Hoffnung auf Preissteigerungen abgeschlossen werden .

Das sind erst die Vorwirkungen der großen Kauf -
k r a f t u m s ch i ch t u n g , die die Regierung mit der Zoll -
vorläge plant . Der Wert von rund 1 Milliarde Gold -
mark soll den Verbrauchern entzogen und in seinem
weitaus überwiegenden Teil der Landwirtschaft zugeführt
werden — nicht einmal der Landwirtschaft als ganzem Er -

werbszweig . sondern in der Hauptsache den Großgrund -
besitzern . Keine Steuervorlage steht daneben , die die mit Be -

stimmtheit zu erwartende Wertsteigerung des

Bodens , die mit der Kaufkraft der großen Volksmassen

bezahlt wird , erfassen sollte . Nein , über arbeitende Besitzer
und über faulenzende Verpächter ergießt man in gleicher
Weise den G o l d st r o m , der aus den Bettelgroschen ver -
elendeter und proletarisierter Massen entspringt . Eine Mil -
liarde Eoldmark betrug die jährlich « Belastung der breiten

Massen durch die Schutzzölle auf Agrarprodukte nach den Be -

rechnungen bürgerlicher Politiker . Sie wird sich im ersten
Iabr noch erhöhen um den Betrag , um den der deutsche Ge -

treidepreis unter dem Druck der Geldkrise hinter dem Welt -

Marktpreis zurückgeblieben ist , eine Lücke , die nach dem Sinn
und Zweck des Gesetzes ausgefüllt werden soll — , und der
dann sich ergebende Betrag wird vielleicht eine kleine Minde -

rung erfahren , dann nämlich , wenn die Regierung die Er -

mächligung erhält und von ihr Gebrauch macht , konserviertes
Fleisch aus Ucbersee etwas niedriger verzollt hereinzulassen

Es ist doch eine grobe Irreführung , wenn die Re -

gierung in der Begründung des Zollentwurfes behauptet ,
daß das Ausland bis zur Hälfte des Weizen - oder Roggen -
zolls getiagen habe . Außer dem in verschiedenster Beziehung
anormalen Jahre 1905 — damals galt nicht der Fünfmark ' -
zoll , sondern noch der Caprivi - Zoll von 3,50 M. je Doppel¬
zentner Roggen — hat in keinem einzigen Jahre der
Zollanteil des Auslands die Hälfte , sondern bei Weizen in
einem einzigen Jahre , 1913 , etwas mehr als ein Drittel be -
tragen . In aizderen Iahren war der Zollanteil des Aus¬
landes sogar unter 10 Proz . ! Tatsache ist demnach , daß da «
Inland selbst den Zoll etwa zuvierFünftelin erhöhter
Getreidepreisen zu zahlen hat . Und von dem Gnadengeschen !
erhält neun Zehntel nicht etwa das Reich , sondern die Land
Wirtschaft , in der Hauptsache die Großlandwirtschaft . Nich .
nur Marxisten , nein , selbst Leute wie ein P r i n z L u d w i a
von Wittelsbach haben in ernsthaften Zolldebatten be -



tont , daß Bauern mit vorwiegender Viehzucht von G3e-

trcidezöllen keinen Lorteil haben ! Der Großgrund -
besitz ist also der hauptsächliche Nutznießer des Milliarden -

geschenks , das Arbeitern und Verbrauchern abgepreßt
werden soll .

Was ist aber die Antwort jener Kreise ? Die „ Deutsche
Tageszeitung " als führendes Blatt der Agrarier schreibt :

Das dem Reichstag zugegangene Gesetz über Zoll und

Steuern bedeutet für die Landwirtschaft eine schwer « und un -

erwartet « Enttäuschung . Es enthält , um einstweilen nur

die Hauptpunkte hervorzuheben , Lücken bedenklichster Art :

zugleich aber Vollmachten für die Negicnmg , die namentlich im

Zusammenhang mit diesen Lücken schlechthin unannehmbar

sind .

Es lohnt nicht , die Lücken im einzelnen aufzuzeichnen ,
die den Agrariern nicht gefallen . Nur soll darauf hinge -
wiesen werden , daß diesen Leuten selbst Milch und

Butter noch zu billig sind , obwohl diese Waren weit teurer

sind als vor dem Kriege ! Es gibt offenbar noch zu viel

Säuglinge in der Großstadt . Nichtswürdige Habgier
kennzeichnet den Geist solcher „ Nationalhelden " .

Nun — wir wissen wenigstens , woran wir find . Seit
den ersten Schutzzolldebatten hat sich die Gesinnung der Groß -
agrarier nicht geändert . Heute wie damals streben sie im

Bunde mit der industriellen Reaktion nach der Ab -

sperrung Deutschlands von der Nahrungsmittelzufuhr des
Weltmarktes . Nicht eine B»oduktionspolitik für die Land -

Wirtschaft , sondern eine rücksichtslose Verteuerung der Lebens -

Haltung ist ihr Ziel . Wir sind gespannt , in welcher Weise die

Regierung die Agrar - durch Jndustriezölle ergänzen
wird , für die sich die Agrarier ebenfalls eingesetzt haben , ob -

wohl durch sie die Produktionsmittel der Landwirtschaft ver -
teuert werden . Aber schon jetzt ergibt sich mit erfreulicher
Klarheit Kampfftellung und Kampfziel : Die Ritter des Pro -
fites , die sich national nennen , aber vor rücksichtsloser Be -

lastung der breiten Massen nicht zurückschrecken , werden in
der Sozialdemokratie den Gegner finden , den sie
brauchen , und der alle seine Kräfte für die Befreiung
der breiten Massen von dem ihnen zugedach -
ten ungeheuren ökonomischen Druck ein -

setzen wird .
_

Schwankenüer Kurs ?
Oder : der Bürgerblock über alles !

Die allgemeine europäische Situation war noch vor kur -

zem für Deutschland günstiger denn je. Nun galt es , sie durch
Klarheitund Offenheit zu verbessern , den Willen zur
loyalen , vorbehaltlosen Annahme des Sachverständigengut -
achtens deutlich zum Ausdruck zu bringen , um damit allen

Gegnern der Verständigung hüben und drüben die Möglichkeit
von Intrigen aus der Hand zu schlagen . Dazu war es aller -

dings notwendig , in schärferer Front denn je gegen die Sabo -
teure der Erfüllungspolitik , gegen die Deutschnatio -
n a l e n , zu stehen und zu handeln .

Aber genau das Gegenteil ist geschehen : Unter volks -

parteilicher Führung haben die unwürdigen und Verhängnis -
vollen Anbiederungsversuche der Reichsregierung an die

Deutschnationalen wieder eingesetzt und sie nehmen neuerdings
eine konkrete Form an : auf dem Wege über den Schutzzoll
soll die Zustimmung der Deutschnationalen zum Eisenbahn -
gcsetz erkauft und der Bürgerblock der priratkapitalistischen
Interessen gebildet werden .

Daß die Zustimmung der deutschnationalen Reichstags -
fraktion oder eines Teiles von ihr zu den Reparationsgesetzen
unehrlich sein würde , daß ihr Eintritt in die Reichsregie -
rung in Wirklichkeit nur die Sabotage der Erfüllungspolitik
und der Verständigung bedeuten und bezwecken könnte , dar -
über ist man sich in der ganzen Welt , einschließlich Deutsch -
lands , ohne weiteres klar . Aber um dies noch schärfer zu
dokumentieren , sind die einzelnen Ministerpräsidenten der -

jenigen deutschen Länder , in denen der Bürgerblock herrscht ,
nacheinander auf den Plan getreten , um auf Kosten , sowohl
des Ansehens der Reichsregierung , wie auch des Ansehens
Deutschlands überhaupt , ein P o s s e n s p i e l übelster Art

aufzuführen .
Bekanntlich hatte die Reichsregierung als Ergebnis der

Ministerpräsidentenkonferenz zunächst offiziell erklärt , s ä m t -

liche Ländervertreter , mit Ausnahme jener mecklenburgi¬

schen Strohpuppe der Deutschvölkischen , v. B r a n d e n st e i n,

hätten sich mit der Haltung der Reichsregierung in der Frage
des Sachverständigengutachtens solidarisch erklärt . Unter

dem Druck der Deutschvölkischen und Deulschnationalen
bröckelt aber diese schöne Einheitsfront jeden Tag ein bißchen
mehr ab . Die Lobsprüche , die die deutschvölkische „Mecklen -
burgische Warte " Herrn v. Brandenstein für sein „ mann -

hastes " Auftreten zu spenden geruhte , liehen andere Vürger -
blockminister um so weniger schlafen , als sie statt dessen mit

deutschvölkischen und deutschnationalen Anfragen und Drohun -
gen überschüttet wurden . Zunächst war es der bayerische
Held , der seine Zustimmung offiziös durch allerlei ge -
wundene Redensarten und Vorbehalte kommentieren ließ .
Die Reichsregierring ließ es gescheben . Dadurch ermutigt
trat der — ach so deutschblütige — Bazille einen flucht¬
artigen Rückzug an . Die Reichsregierung ließ sich
unwidersprochen Lügen strafen . Warum jollte da der thürin -
gische Leutheußer bescheidener sein ? Auch er „berich -
tigt " die Meldung der Reichsrcgierung .

Nachdem nun die prominenten Ländervertreter des

Vürgerblocks mit diesem schönen Beispiel vorangegangen
waren , fing nun auf einmal auchdieReichsregierung
an , Vorbehaste zu machen . Wir meinen dabei nicht jene
mysteriöse Meldung , die die Telegraphen - Union
gestern mittag verbreitete über die angebliche Stellungnahme
der Reichsregierung zu dem Sachverständigengutachten , einer

Meldung , die den Anschein erwecken sollte , als stamme sie direkt

aus der Reichskanzlei . Offiziell und öffentlich ist ein Abrücken
der Reichskanzlei von dieser Meldung nicht erfolgt , obwohl
aller Anlaß dazu vorhanden wäre : denn diese angeblichen
Richtlinien der Reichsregierung haben eine verteufelte
Aehnlichkeit mit den Richtlinien der Deutsch -
nationalen .

Ermuntert zu diesem gefährlichen Manöver wurde die

Telegraphen - Union offenbar durch die in Frankfurt a. M.

jüngst zutage getretene Rechtsschwenkung der Deut -

schen Volkspartei und vor allem durch die Entwicklung der

letzten Tage , die deutlich genug das Werden des Bürgerblocks
erkennen läßt .

Am bedenklichsten erscheint uns aber auf diesem Gebiete

das , was zu gleicher Stunde sowohl in der volksparteilichen
„ Z e i t " geschrieben wie auch vom Reichsaußenminister Dr .

Stresemann in einer Rede in Elberfeld gestern nach -
mittag gesagt wurde . Sowohl die „ Zeit wie Dr . Strese -
mann stellen unter anderen Borbehalten auch Zusicherung
der ni i l i t ä r i s ch e n Räumung des Ruhrgebietes zu be -

stimmten Fristen als eine VorbedingungfürdieAn »
nähme der Sachverständigengesetze durch den

Reichstag uuf . Das bedeutet eine ganz überflüssige ,
lediglich durch die ewigen verhängnisvollen innerpolitischen
Rücksichten verursachte außenpolitische B e l a st u n g. Die

Reichsregierung weiß ganz genau :
1. daß die militärische Ruhrräumung kein ausdrück -

licher Bestandteil des Sachverständigengutachtens ist ,
2. daß es dennoch dem klaren und festen W vi l e n Mac -

donalds und Herriots entspricht , die Ruhr auch m i l i t ä -

rlsch freizugeben und
3. daß man mit solchen Vorbehalten und Forderungen ,

besonders angesichts der gegenwärtigen Schwierigkeiten
unter den Alliierten die Erreichung dieses Zieles nur er -
s ch w e r t , wenn man immer wieder in solcher beinahe ulti -
mativen Form davon spricht .

Obwohl die Regierung das alles ganz genau weiß , be -

geht sie diesen Fehler und läßt sie sich immer mehr auf das

Niveau der Bazille , Held und Leutheußer herunterzerren .
Und warum ? Weil die Parole der deutschen bürgerlichen
Parteien nicht mehr lautet : „ Deutschland , Deutschland über

alles, " sondern „ Der Bürgerblock über alles ! "

Stresemanns Reüe in Elberfelü .
Auf der Jahrestagung des Eisen - und Stahl -

Industriebundes ( Van - Kerckh off - Gruppe ! ) in Elberfeld hielt Dr .

Stresemann ein « RS « , in der er zunächst die Schwierigkeiten

der deutschen Industrie und die Notwendigkeit einer Pro -

d u k t i o n s st e ig « r u n g für die Ausführung des Dawes - Planes

besprach . Er unternahm dabei einen kaum verhüllten Angriff

auf den Achtstundentag , indem er den „ Wegfall der

wirtschaftlichen Hemmungen im Innern " forderte .

Sodann führte er , laut WTB. - Bericht , folgendes aus :

Die Staatsmänner Englands und Frankreichs

sind in Paris zusammengekommen und haben sich bemüht , ein »

Konstruktion zu finden , die das Sachverftändigengutachtm nicht
als außerhalb des Vertrages von Versailles stehend erscheinen läßt .

Ohne zu diesen Beschlüssen gegenwärtig Stellung zu nehmen , muß

doch festgestellt werden , daß die Einschränkung der deutschen wirt -

schaftlichen und finanziellen Souveränität durch das Sachverständigen -

gutachten über die Bedingungen hinausgeht , zu denen wir nach dem

Bertrage von Versailles oerpflichtet sind . Alan kann uns deshalb

diese Bedingungen nicht auszwingen . Die Entscheidung unter -

liegt letzten Endes der Beschlußfassung des deutschen

Reichstags . Für diese Beschlußfassung wird entscheidend sein ,

ob der Bertrag von Versailles , auf dessen formeller Durchführung in

bezug auf die Kompetenzen der Reparationskommission vcn der

Gegenseite so entscheidender Wert gelegt wird , auch darin wieder -

hergestellt wird , daß für Deutschland diejenige Grenze (soll wohl

heißen O k k u p a t i o n sgrenze . Red . d. „ B. " ) gilt , die es nach dem

Vertrage von Versailles hat . und Sicherheit dafür geschaffen werden

muß , daß alle darüber hinausgehenden Besetzungen im Zusammen¬

hang mit der Durchführung des Sachverständigengutachtens auf -

hören . _

Die Deutschnationalen in Erwartung .
Tie Initiative zu Bürgerblockverhandlungen .

Die Telegraphen - Union verbreitet folgende parteioffiziöse
Erklärung der Deutschnationalen :

Zu den , Gerücht über neuerliche Verhandlungen wegei des

Eintritts der Dcutschnationalen Volkspartei in die Reichsregierung

wird der Telegraphen - Union von deutschnationaler Sei ! « mitgeteilt ,

daß die Meldung den Tatsachen nicht entspricht Wir sind von maß -

gebender deutschnationaler Seite ausdrücklich zu der Erklärung er -

möchtigt , daß niemandzu diesem Zweck an die Deutsch -

nationale Volkspartei herangetreten ist .

Wahrend die sachlichen Grundlagen für einen

kommenden Bürgerblock auf der Rechten der Regierungs -
Parteien und auf der Seite der Deutschnationalen immer

schärfer herausgearbeitet werden , schieben sich Bolkspartei und

Deutschnationale gegenseitig die Initiative für kommende

direkte Verhandlungen zu . _

Die Durchsuchung ües Reichstags .
Ter Aeltestenrat billigt die Haltung des Reichstags -

Präsidenten .

Der Aeltestenrat des Reichstags beschäftigte sich gestern
nachmittag in fast dmistündigsr Sitzung mit der Beschwerde der

kommunistischen Fraktion über die polizeilich « Durch -
l u ch u n g der Schränke der kommunistischen Abgeordneten im

"Reichstag am 4. Juli . Die Beschwerde wurde insbesondere in

langen Ausführungen von dem Abg . Katz begründet . Don den

übrigen Parteien wurde das Verfahren des Reichstagspräsidenten ,
der seine Zustimmung dazu gegeben hatte , g e b i l l i g t , nur machten
die Vertreter der nationalsozialistischen Fraktion gewisse Vorbehalte
in der Richtung , daß das Verfahren bei Wiederholung solcher Fälle
grundsätzlich geregelt werden müsse . Abgestimmt über die Ange -
lcgenheit wurde nicht , wie überhaript Abstimmungen im Aeltestenrat
nicht üblich sind . Die Beschwerde der Kommunisten wird auch «i
einer der nächsten Plenarsitzungen des Reichsiags zur

�rieöhof der Gestranöeten .
Von Erich K. Schmidt .

Auf dem Hügel neben der Mühle , gerade inmitten der Nordsee -
insel , liegt dieser kleine Friedhof , ein Zaun umhegt seine melan -
cholische Stille , Faller überflügeln ihn , und der steife Südwest weht
tagaus tagein — mag mich dt « Sonne noch so brennen .

Die Mühlenflügel stehen still , trotzdem > r Sturm an ihnen
zerrt , kein Mensch ist ringsum sichtbar , fern liegen , im Norden und
im Süden , die kleinen Ortschaften der Insel , und hinter dem licht -
blauen Wattenmeer schwanken ein paar winzige Eilande : die
Halligen .

Auf der anderen Seite jedoch , gegen Westen gerichtet , grüßt ,
über Dünenhügel hinweg , ein schmaler blauer Streif : die offen «
See . Ein steinerner Streif , amethystfarben , scheint die fernen Kon -
turen der Insel heute sanft zu begleiten — doch alle , die hier auf -
gereiht in der Tiefe liegen , wissen , daß dieser blaue Trug sich in ge -
willrigen Nächten zu schwarzgrünen Wellenbergen türmt , vom
Sturm haushoch cmporgefegt , daß die Mast « bordwärts krachen und
irre Schreie im Tosen der Natur wie Lispellaut « ungehört verrinnen .
Sie sehen die nahe Küste , vom Licht der Leuchttürme rundum erhellt ,
sie sehen manchmal selbst «in paar winzige schlafende Fischerhäuser
sekundenlang vom fegenden Lichtkegel getroffen , doch ihre Boote ,
darin sie noch hofsnu . ' gsfroh das sinkende Wrack verließen , wurden
von donnernden Böen hochqeworfen und abwärts gerissen , von
Wellenungetümen im Angesicht der rettenden Küste begraben . Am
Morgen erst , von ruhiger Dünung getragen , treiben sie heran :
Mann und Boor , und schief ragt ein Bug aus dem sanft blauen
Meer . . . .

Mitten auf der Insel vielleicht auf einem alten Hünengrab ,
liegt der Friedhof der Namenlosen . Hier fanden Ruhe all jene Meer -
fahrer , die das Schicksal in die Tiefe riß . Die Gräber sind gepflegt ,
fremde Hände pflanzten Blumen zu Häupten der Toten , meistens
Vergißmeinnicht , und zu ihren Füßen steckt «in Holzscheit , das nichts
enthält als den Tag ihrer Bestattung . Man kennt ihre Namen nicht ,
niemand weiß , ob Jüngling « oder Greise in der Erde ruhen : es
kommen keine Verwandten , keine Mutter kommt , um hier zu weinen
oder zu beten . Nur die Fischerfrauen bringen zuweilen Blumen ,
und gefühlvolle Sommergäste legen Sträuße , die bald oerwelken ,
an den melancholischen Grabhügeln nieder .

Am häufigsten stehen auf den Holztafeln die Spätherbst - und
die Vorfrühlingstage als Daten der Bestattung angegeben , die Zeiten
großer vernichtender Stürme . Dann weilen keine Badegäste auf
dem Eiland , die Friesen allein . In hundert Stürmen gehärtet , führen ,
abgeschlossen von aller Welt , ihr hartes unsentimentales Leben . Und
der blaue Sommerwind , der heute , strnffgefluoelt . über Insel und
Nordsee weht , weiß nichts von seinen bösen Brüdern , dt » in den
anderen Jahreszeiten ihr grimmes Werk verrichten . Er grüßt mit

sanftem Tremolo die unbekannten Toten in der Tiefe , summt am
Gitter des Friedhofs «in paar larmoyante Töne und fährt , völlig
umgestimmt , mit zischender Wut in die Flügel der Mühl « , die sich
durchaus nicht drehen wollen .

Auch die Möwen , seine treuen Genossen , sind ihm an diesen
tragischen Ort nicht gefolgt : sie wiegen sich draußen über den blauen ,
sonnendurchfunkelten Wellen , aus denen zuweilen kleine übermütige
Fische direkt in ihre Schnäbel springen .

Nieöer Leo — hoch 5rieSrlchl
Don Paul Gutmann .

Seit der Krieg unser « Begriffe in erfreulicher Weis « gewandelt ,
Raub als Annexion , Unterdrückung der Wahrheit als vaterländisches
Interesse in den Bereich erhabener Vorstellungen gerückt hat , blüht
die parteiliche Dcgriffsumstellung , früher Fälschung gcuannt , in
herzerquickender Pracht . Die Merhoden der Kriegführung üben auf
die blutleeren Gehirne der Extremisten «ine faszinierende
Wirkung aus . Der Autoritätsglaube , den die Revolutionen der ver -
schiedenen Länder angeblich zerstört haben , blüht zum Glück im
Götzendienst urid in seinem Gegenpol , der Götzenzerttümmerung
wiclder herrlich auf . Ob der Götze Friedrich in den Himmel erhoben ,
der Götze Leo verdammt wird , überall das gleiche Bild eines er -
freulich primitiven Kults .

In Rußland ist man endlich dahintergekommen , daß die Romaire
Tolstois „ Anna Karenina " und „ Auferstehung " die Volksseele in
weitestem Maße vergiften . Die Helden beider Romane entstammen
einer bürgerlich -aristotratisckicn Umwelt , sind allo geeignet , idem
waschechten Bolschewisten tiefstes Aergernis zu bereiten . Kunstwert
hin , Kunstwert her , genau so spricht Brumrer , genau so sprach
Wilhelm , die ganze Richtung paßt uns nicht . Ob . wie in „ Auf -
«rstehung " , das Ringen einer Menschenseele rrm Erläsung von einer
Schuld erschütternd dargestellt , ob das Ehedrama einer Frau in er -
greifenden Visionen aufgedeckt wird , es ist egal , der Kerl paßt uns
nichr , er ist kein Anhänger unserer polittschcn Religion . Soll die
gcnz « Welt die Romane als zu den bedeutendsten Werken aller
Zeiten gehörig betracbten , wir stampfen sie ein und drucken darauf
unser « langweiligen Manifeste . Wer wüicke diese lese », wenn die
amüsanten Romane Leos in aller Hände wären ? Also weg mit
ihnen . Platz für die Langeweile !

Was Leo recht ist . ist Friedrich billig . Eine fatale Sache , daß
bei dem wendUchen Potsdam «in Fleck Namens Sanssouci liegt .
Fatal die Auslünfcerei jenes Monarchen , der einen Franzosen zum
Freund hatte , die Akademie mit Frarizosen besetzen ließ , einer
italienischen Tänzerin «in Palais baute , nackte gl iechi ' ch» Götter in
seinem Park aufstellte , sich mit den Büsten römischer Kaiser umgab .
Der französisch sprach , die deutsche Sp ' ache gering tthätzte , über Gott
und Vaterland Witze machte und dessen Unterhaltung bei der be -
rühmten Tafelrunde , wie Voltaire berichtet , an den zügellosen Ton
eines Bordells erinnerte . Was soll man mit einem so anrüchigen
Monarchen anfangen , dem einzigen , der wegen seiner Schlachterfolg «
sich zum Nationaigotzen eignen würde ? Man lackiert ihn mit
Preuhisch - Blau , n. alt em Hakenkreuz darauf und stempelt ihn zum

Nationalsozialisten . Zwar weiß bis heute kein Mensch , was damit
gemeint ist , aber darauf kommt es nicht an . Der philosophische
Geistesgenosse Leffings und Moses Mendelssohns , der Vaterlands -

lose Weltbürger , der ruhmesd - uistige Eroberer wird zum Radau -
Patrioten , Judenfresser , Hiticrbuam . Mit der Fahne schwarzwcihrot
stürmt er zum Ruhme Deutschlands hervor und zerschmettert die
Feinde mit Lud «ndorff ' ' ch : m Zornfunkeln .

Das Mittel ist genial . Die Geschichte ist ein Schmarren , wenn
ez gilt , Parteianhänger zu gewinnen . Schon lange paßt einem der
internationalistische Goethe nicht . Man dichtet ihm « me jüdisch «
Urgroßmutter an und läßt ihn' in kein anständiges völkisches Heim
niehr eindringen . Kant , ter Pazifist , war ebenfalls ein verdächtiger
Ausländer . Weg mit ihm . Es lebe die Philosophie Dinters . Auf
die Art wird mit den sogenannten Geistesheroen gründlich auf -
geräumt . Jeder völkische Oberlehrer kann zum Maurenbrecher gegen
die Festung des veralteten Geistes werden . Stampft den „ Faust "
ein , der ein verkappter Vorläufer Einsteins und wahrscheinlich ein
Jude gewesen ist , vernichtet den philosemitischen „ Nathan " , kon -
fieziert die zersetzende „Kritik der reinen Vernunft " und druckt auf
dem davon gewonnenen Papier die von Wotan begnadeten Manifeste
Wulles l >der die Reden Hitlers . Die Romane Tolstois verehren die
Kommunisten den Völkischen , die ihnen dafür die gesammelten Werke
Rudolf Herzogs und Joseph von Lauffs schenken werden . Auf de
Trümmern eines so geeinten Deutschlands blüht dann der dnsteicke
Kohl einer neuen Geistescpoch « und läßt die Feinde vor Neid ver -
stummen . Hie Leo — hie Friedrich !

„<? raf Luckner " und die Hanseaten . Aus Lübeck wird uns
geschrieben : Ein luftiges oder bedenkliches — Ere - mis ergötzte
dieser Tag « unsere ehrwürdige Hansestabt . Kam da eines Ä- euds
ein feiner , vornehm gekleideter Herr in ein bekanntes Cafe in der
Bretten Siroße , machte Bekannttchaft mit würdigen Bürgern m '

stellte sich also vor : „ Gestatten ? G r a f Luckner ! " Die hanfisäen
Kaufherren überlief es heiß und kalt , der Grog fing im Leib , nev' ;
einmal cm zu sieden . Ader es war kein Zweifel : sie fatb . m den See -
Helden leibhaftig vor sich. Zwei Stammgäste , darunter ein dem. o-
kratilches Bürgerschaftsmitglied und strammer Kriegervereinler , tzanc
im Winter die Vorträge Luckners über dessen kühne Fahrten <v

' '
n

und erkonnten den Tapferen wieder . Di « lonst so stecken Rü n
bogen sich aufs neue , zwei Jünglinge am Nebenttfch erbaten fitz:.
die Ehrenwache zu stellen , standen den Slbend über mit den 5' ä' tzc
an der Hosennaht stramm , während andere als Kurere au i - g-
und Bekannte aus anderen Loka ' en berbeiorderten . Im N<: nxw
das Cafe bis auf den letzten Platz gefüllt . Alles überbot fi d - n
hohen Gast zu ehren . Wein und Sekt floß Ii Strömen , die p rio
tische Welle stieg . Die Musik durste nur Marinemär ' che und - ckeder
spielen . Der Gast wurde auf den Schultern der Vegdster ' . g«.
trogen , und zuletzt stritt man sich um die Ehre , die Zeche b- - n
zu dürfen . Ein vornehmer Hanseat erbot sich gehorsamst , de > a
Gast beherbergen zu dürfen Rur zu früh wurde Feierabend --
boten . Umringt von Getreuen zog man von bannen dein Merkt -
p' atz zu . wo man noch im Duikel der Rocht begeisternde Reden
bie ' t . Dann g. nq ' s zum Ehrenheim , dem ßmus « eines fana ' - ck»»a
dkutschvAlischsn Kohlenhändlers in einem Villenviertel . Beim Früh -
stück wurden die Gastzeber von dem Herrn Grafen zu einer Auio -



Sprache kommen : diese Beschwerde wird dann voraussichtlich
dem Geschäftsordnungsausjchuh zur weiteren Behandlung über -

wiesen werden .

Zm weiteren Berlauf seiner von S Uhr nachmittags bis 9 Uhr
adci . ' ds sich erstreckenden Sitzung hat der Aeltestenrat sich mit der

Frage des Termins der nächsten Plenarsitzung be -

schäftUjt . Er hat zunächst den 2 2. Juli für den Wiederzusammen -
tritt des Reichstags in Aussicht genommen . In dieser Sitzung soll
der Notetat , die Beschwerde der Kommunisten über die Haus -
suchimg und die sozialpolitischen Anträge , die der Sozialpolitische
Ausschuß vorbereitet hat , zur Beratung gelangen . Mit den letzteren
Antrugen soll sich noch der Hauptausschuß beschäftigen . Ob die

Sitzung am 22. Juli stattfinden kann , hängt noch von einer Er -

Närung der Regierung ab , die eventuell in der nächsten Woche >m

Auswärtigen Ausschuß abgegeben wird . Demnach ist eventuell
der 29 . Juli als Termin der nächsten Plenarsitzung in Aussicht
genommen worden .

Erhokung der Erwerbslosenunterstützung .
Der Reichstagsausschuß für soziale Angelegen .

Helten hat am Donnerstag die Anträge beraten , die die E r -

werbslosenunterstützung erhöhen sollen . Di « sozial -
demokratischen Abgeordneten beantragten , die Unterstützungen
sür die Familienangehörigen , deren Beträge besonders klein sind .
auf mehr als auf den doppelten Betrag , die anderen

entsprechend geringer zu erhöhen . Ferner verlangen die Sozial -
demokraten , daß die Unterstützungen für männliche und weibliche
Erwerbslosen gleich sein sollen . Alle Parteien und die Regierung
konnten die Nachweise der Sozialdemokraten nicht bestreiten , daß die

jetzigen Unterstützungen völlig ungenügend sind . Aber auch hier er -

hoben sie den Einwand , daß die Notlage unseres Volkes uns für diese
Unterstützungen die engsten Grenzen ziehe . Infolgedessen kamen die

Mittelparteien mit dem Antrage , daß die Hauptunterstützungen
um 20 bis 2S Proz . und die Familienzuschläge um 35 bis 40 Proz .
erhöht werden . Auf den eindringlichen Nachweis der Genossin
Schroeder , wie ungenügend diese Verbesserung ist , erhöhten die

Mittclparteien in ihrem Antrag die Familienzuschläg « um 60 Proz .
Eine völlige Gleichstellung der Unterstützungssätze für weibliche und

männliche Erwerbslose lehnten die bürgerlichen Parteien ab , jedoch
wollten sie den Unterschied verringern .

Die Kommuni st en forderten eine Erhöhung der Unter -

stützungssätze auf das Dreifache . Die Sozialdemokraten er -

klärten , daß auch sie für eine möglichst hohe Unterstützung sind und
es begrüßen werden , wenn der denkbar höchste Satz erreicht wird .
Die Nationalsozialisten traten für die Annahme der An -

träge der Sozialdemokraten ein . Die Deuts chnationalen
lehnten jede Erhöhung der Hauptunterstützungssätze ab , wollten aber
die Zuschläge für die Familienmitglieder möglichst erhöhen . Schließ -
lich wurde die A b st i m m u n g über diese Anträge wie über die

anderen Anträge der Arbeitslosenunterstützung auf Wunsch der

Mittelparteien bis zum Begmn der heutigen Sitzung zurück -

gestellt .
Die Sozialdemokraten hatten ferner verlangt , daß die Kurz -

arbeiterunter st ützung wieder allgemein vorgeschrieben wird ,

während sie jetzt in dos Ermessen der Landesregierungen gestellt ist .
Diese Unterstützung sollt « nach dem Antrag der Sozialdemokraten so
bemessen werden , daß für jede ausgefallene Arbeitsstunde die auf die

Stund « berechnete Erwerbslosenunterstützung gezahlt wird . — Die

Kommunisten beantragten , den Lohn der Kurzarbeiter durch die

Unterstützung soweit zu ergänzen , bis der Vollohn erreicht ist . Das

Finanzministerium erklärte , daß die Finanzlag « des Reiches
unter keinen Umständen die allgemeine Durchführung der

Knrzarbeiterunterstützung zulasse .
Die Mittel zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sowie zur Für -

sorge für die Erwerbslosen sollten nach dem Antrag « der Sozial -
demokraten zu je einem Drittel vom Arbeiter , Arbeitgeber und

Reich aufgebracht werden . Das Reich sollte ein « einheitliche

Gcsahrengcmeinschast bilden und die Beiträge für Arbeit -

gcber und Arbeitnehmer in gleicher Höhe für das ganze Reich fest -

gesetzt werden . Bon allen Seiten wurde anerkannt , daß ein « solche
Siegelung viel für sich habe . Aber , so betonten die Redner der

fahrt am Nachmittag «ingeladen Gegen �2 Uhr telephoniene
„ Luckncr ' , die Herrschaften möchten sich bis gegen 6 Uhr gedulden ,
da er noch einige Besorgungen zu machen babe . Und geduldig
warteten die Uebergliicklichen . bis sie der hohen Ehre teilhaftig werden
körnten . Sie warieien , den Rosenstrauch bereit — und warten noch
heute vergebens . Verschwunden war der Held , kein Kaiscrherz
sich ihn wieder . So endete die » freudige Ereignis , über das ganz
Lübeck locht .

Die Deduinea in Palästina . Die Regelung des Grundbesitze » in
Paliistina und die fortschreitenden Dermessungsarbeiten . andererseits
die riiubenschen Ueberfäile cnrf Reisende und Ansiedlungcn durch
nvmai - isierende Beduinen haben die Regierung in Palästina vor
die zwingeiche Notwendigkeit der Regelung des Nomadenwesen » ge-
st i Die nomatnsicrenden Vcduinenstämme betrachten den Boden
dls ' . . . meinsames Eigentum aller , und wo sie ihre Zelte ausschlagen ,
de n' . . Den ihre T- ere , da säen und enrten sie, dabei werden in der
lln segend Pferde , Kamel « und Wewer gestohlen . Di « in manchen
Ländern Europas auch heute »och ungelöste Frag « der Wander -

Zsi . uner ist ein schwacher Abklatsch der Beduinen ! rag « gegenüber ,
denn die Stämme lind bewassnet und hängen fanatisch an ihren
Tra iÄonen . Sie sind nirgends kouilkriwert , können weder gezählt
nonj irgendwie unter die gesitzliche Disziplin gebracht werden . Di «

cn ' a ' figen Araber und grundbcsitzenden Schelks und Essendi » selbst
lind es welche die Sä " b rung des Landes von der . alten Romantik "

Beb - enstämme bei d r Regieruno betreiben . Di « Aktion der
R « enrng bat bereits mit einer starken Vermehrung der palästinen -

> n Gendarmerie und Aufstellung von Komelrciterabteiiungen
: en Man kann unmöglich die Beduinen schon ansässig machm .'

ch werden sie sick, aus be immt ? Gebiete im Sü osten dc� Landes
b

'
nksn . lasten . Jeder erwochsine Beduine be ' ommt gleichsam «ine

i ' nwticn , die er d : n Gendarmeriepatrouillen vorzeigen muß ." • nimmt an , das ; diese Neureachunq bei den unbotmäßigen
W dui » n besonder » in erster Z? it nicht ganz glatt ablaufen dürste
r ' Äls geht in Palästina ein Stück Romantik des alten Orients
ver < ren .

' rr >v enn » nennt Uch eine neue deutsche Sefiodimg� an ' dem Sc .
diel i ** stimtwesenS , die mitomati ' ch lo lange Veckiuie ertönen tönt , d »
d: - Menne nee bettfl . Dawll wird jede Blibgesabr bei Radioempsan
amagen auSge ' chlost - n Di - Erfindung , die bereit » patentiert ist, wm de
dicicr Tage in München der Presse vorgctllbrt .

Da » 4 (fstf de- Welt sin Parccloi ' a winde der hundertste G- .
binieiag de » TeglerS . Nucfira Cennoia dcl Mai� illniere liebe Frau voai
Meeri geleiert , der im Jabre thZ- 4 vom Stapel gelassen wurde und heule
>' o-b im Tienslc sieht . Er bat wöbrend dr » Wcllkriegc » einige ifabrten nach
-iiiilrila gemacht . Nuestra Zennora bei Mar ift da » älteste Schist der Welt ,
oa » „och auf dem Meere fährt EZ wird zu Edren leine « hundertsten <Se.

u. ' - Mogc» die Haupl Häfen Spanien » besuchen .
. . . - ° ' ° n Nat 7>! , Mill ! »» en ikluwohne - Di « soeben verösfentlichtc amt »
ö , Wohnunq«statistit enthält einige bemerlentwerte Zificr ».
-!>?n! . ? ' ' ?"l !hritl im Jahre , »02 die ? « ) öitmlng °°l > London nickt eine

Jab >- 192. 1 beirr , q fie dagegen VI, Müionen

o
ist a6er zu bemerlen . da » In bestimmien Tladloierleln von

- ondon wie auch in Berlin — ein Rückgang der Bevölkerung
«. »a % 1 »" zeichnen ist. So haiic beispielZweite die Tilq

L m0n }28 000' während sie heute nur noch ,4 010

• lÄÄfc " - b ' N - ine autzerordentliche Zu .

bürgerlichen Parteien und das Arbeitsministerium , eine Verständi ,
gung mit den Landesregierungen hierüber erscheint vorläufig aus -
geschlossen .

Di « Unterstützungen werden nach den jetzigen Bestimmungen
bei einem Streit oder einer Aussperrung erst mehrere
Monate nach Beendigung dieser Kämpf « gewährt . Die Sozialdemo -
traten verlangten , daß der Anspruch auf die Unterstützung unmittel -
bar nach dem Streik oder der Aussperrung gegeben wird .

Für die Krankenversicherung der Erwerbslosen muß
nach den jetzigen Bestimmungen die Unterstützung alz Grundlohn
gelten . Das hat die Folge , daß der Erwerbslos « während einer

Krankheit als Krankengeld nur die Hälfte der an sich schon so
niedrigen Erwerbslosenunterstützung erhält . Die Sozialdemokraten
beantragten , daß als Grundlohn der doppelte Betrag der Unter -

stützung eingesetzt , das Krankengeld also aus den vollen Betrag der

Unterstützung erhöht wird . Der Arbeitsminister erkannte die Rot -

wendigkeit dieser Aenderung an .

Naöau in Thüringen .
Polizei im Lnndtag . — Genosse Hermann rechnet mit

der Reaktion ab .

Detmar , 10. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Donnerstag -
sitzung des Thüringischen Landtags « kam es zu Austritten , wie sie sich
feit dem Bestehen des Landes Thüringen noch nicht ereignet haben .
Während einer Rede des Genossen Hermann betrat der am Mitt -

woch auf die Dauer von acht Sitzungstagen ausgeschlossene kommu -

nistische Abg . B e ck den Sitzungssaal . Als der Präsident ihn erblickt «,
unterbrach er sofort den Redner und forderte den ausgeschlosienen
Abgeordneten auf , den Sitzungssaal zu verlassen . Da

dieser sich weigert «, wurde die Sitzung aus eine Stund « unterbrochen .
Auf Verlangen des Präsidenten ließ Minister Sattler ein Aufgebot
von etwa 20 Beamten der Lande spolizei kommen , die in

Lostautomobilen eintrafen . Ein Leutnant mit zehn Mann

betrat den Sitzungssaal und fordert « den Abg . Beck im Namen der

Regierung auf , den Saal zu verlassen . Beck weigerte sich jedoch , der

Aufforderung nachzukommen . Darauslsin entfernten ihn die Beamten

unter Veiseitedrängen der sich um ihn scharenden kommunistischen
Abgeordneten gewaltsam aus dem Eitzungssaal « . Im

Gedränge fiel die kommunistisch « Abgeordnete Frau Schmidt , die sich
den Londespolizeibeomten entgegengeworfen hatte , zu Boden . Die

Eingänge zum Landtag sgebäude wurden von Beamten der Polizei

besetzt . Kein Besucher wurde ohne Ausweis Hereingelasien .
Die Kommunisten , die sich auf diesen Dorfall wohl vor -

bereitet hatten , versuchten photographische Auf -
nahmenzumachen . Das gelang ihnen aber wegen der schlechten
Lichtverhältnist « tm Saal nicht . Dagegen photographierten sie die

Gruppe der Ämdespolizei , die den Äbg. Beck aus dem Portal des

Landtages entfernten . Nach diesem Zwischenfall wurde die Sitzung
abermals auf längere Zeit unterbrochen .

Roch Medererösfnung beschloß die bürgerliche Mehrheit die Auf¬
hebung der Zmmanikät de » Genossen Hermann In namentlicher

Abstimmung .

Dieser Beschluß wurde mit Pfuirufen der Linken aufgenommen .
Im weiteren verlaufe der Sitzung gab Genosse Fröhlich für

die Sozialdemokratische Fraktion folgende Erklärung ab : „ Nach den

Antworten , die Staatsminister Sattler auf dl « Anfrage über die

Genehmigung eines Stohlhelmtages in Gera und das

Verbot einer Sonnenwendfeier der Soziali st ifchen

Arbeiterjugend in Hermsdorf - Klofierlausnitz gegeben hat , siehe
sich die Sozialdemokratische Fraktion veranlaßt festzustellen , daß nach
den gegebenen Antworten die Amtsführung des Ministers Sattler

parkelpolilisch einseitig gegen Anhänger der Republik gerichtet

ift . Im Gegensatz zu feinem Verhalten gegen republikanisch ein -

gestellt « Organisationen steht sein Entgegenkommen solchen Organi -

jationen gegenüber , die sich militärisch formieren und militärisch
gebärden , die sich unpolitisch bezeichnen , deren Führer aber in der

Praris den Kampf gegen die Republik predigen und auf
einen Krieg mit Frankreich hinwirken , wie dies mich wiederum auf
dem Stahlhelmtage in Gera am 6. Juli geschehen ist . Der Stahlhelm

ist kein « unpolitische Bereinigung , wie das der Herr Staatsminister

hinzustellen beliebt «. Sowohl durch den Landtogswahlkampf , wo er

sich insbesondere in der völkischen Bewegung hervorgetan hat , al »

auch durch die Betätigling seiner Führer und durch den Kampf , der

sich innerhalb de , Stahlhelm » über die politisch « Einstellung semer
Führer abspielt , ist seine innen » und außenpolitische Betätigung
erwiesen . Daran ändert die anders lautend « Entscheidung des Staats .

gerichtshoses zum Schutz « der Republik nichts .

Thüringen Ist neuerdings an Stelle Bayern Aufmarfchgebiek

für anlirepubilkanlsche und zum Kriege hetzende Organisationen
geworden .

Was sich l922 und 1928 in Bayern offen gegen die Republik und

gegen die Interessen des überwiegend gegen Gewalttätigkeiten und

gegen Krieg eingestellten deutschen Volkes zugetragen hat und am
8. November 1923 zum Putsch führte , spielt sich heut « unter der

Duldung und Begünstigung der Thüringer Regie .

rung in Thüringen ab . Die Sozialdemokratische Fraktion des

Thüringischen Landtages fühlt sich verpflichtet , die Oeffentlichkeit

rechtzeitig auf die Auswirkungen , die der Aufmarsch der antirepubli -

konischen Organisationen in Thüringen zeigen wird , aufmerksam zu
machen . Die Auswirkungen werden nicht anders fein , wie sie in

Bayern waren : der Putsch wird dos Endergebnis fein .
Die Verantwortung dafür trägt die Thüringisch « Regierung . "

preußisches Staatsporzellan .
Oeffentliche Verhandlungen im UnterfuchungsauSschuh .

Am Donnerstag trat der Untersuchungsausschuß de » Land -
taaes zusammen , der auf sozialdemokratischen Antrag hin zur Klar .

stell ung der Käufe von Mimstern , Abgeordneten usw . bei der

Staatlichen Porzellan - Manufaktur eingesetzt worden

war . Die Verhandlungen sind öffentlich .
Abg . O st « r o t h ( Soz . ) gab einen kurzen Ueberblick über den

Bericht der Obcrrechnungskammer . demzufolge Minister und andere

Persönlichkeiten be! ihren Einkäufen Rabatt erholten haben . Ein «

Beurteilung der Sachlage sei nicht möglich , solange nickst die Di -
rektion der Porzellan - Manufaktur Stellung ge .
Nammen habe .

Der Untersuchungsausschuß verlangt « die Vorlegung de »

Berichts der Oberrechnungskammer und will durch eingehend »
Zeugenvernehmungen die Angelegenheit endgültig klären .
Di « Bertreter der verschiedenen Fraktionen stellten umfangreiche
Beweisanträge .

Abg . H « i l m a n n ( Soz . ) fordert Beweisaufnahm « darüber ,
wie der Bericht der Oberrech lunaskommer zustande gekommen sei .
Ferner forderte er Klarheit darüber , aus welchen Quellen die

Insormalionen für die verschiedenen Presseartikel üb - r die

Käufe bei der Perzellon - Manulaktur stammten . Zu diesem Zweck
müßten die Redakteure der betreffenden Blätter vernommen werden .

Sckrtießlich s orderte Heilmann Aufklärung über die Frage , welche
Besprechung der frühere Direktor Gohlke mit den Be »
amten des Finanzministeriums gehabt hat .

Abg . v. E y -i e r n ( D. Bp. ) erklärt «, es gehe nicht an , in das

Redaktionsgeheimni » einzudringen oder zu erforschen , wie da »

Frianzministerium in den Besitz seiner Informationen gekommen
sei . Man wolle anscheinend das alte Beamtentum diskreditieren .

Abg . S ch w e r i n g ( Z. ) betont « feine Unabhängigkeit gegen -
über der ganzen Streitfrag « und schloß sich im wesentlichen ' den
Ausführungen dr » Genossen Heilmann an .

die Militärkontrolle .
Nach der Gencralinspektion noch die fünf Punkte .

Der wesentliche Inhalt der Antwortnote , die die Botschafter -
konferenz der Ententemächte in Paris dem deutschen Botschafter
übergeben hat , war von unserem Pariser Korrespondenten bereits

Donnerstag früh im „ Vorwärts " wiedergegeben worden . Zur Er -

gänzung sei noch folgender ausführlicher Bericht des WTB . über den

Inhalt der Rot « mitgeteilt :
Ohne auf die zu Deginn der letzten deutschen Rote dargelegten

verschiedenen Gesichtspunkt « von neuem eingehen zu wollen , nehmen
die Alliierten Regierungen mit Befriedigung davon Kenntnis ,
daß die Deutsch « Regierung der Durchführung einer Generalinspektion
des deutschen Rüstungsstandes durch die Militärkontrollkommission
zustimmt . Diese Zustimmung läßt hoffen , daß die deutschen Behörden
bei der Erledigung der Arbeiten , deren Abschluß auch das Ende
der Aufgaben der Kommission bedeuten soll , aufrichtig mit -
arbeiten wollen . Aus diese Weise werden diese Arbeiten schnell
zu einem guten Ende geführt werden können . Di « Alliierten Regie -
rungen halten es jedoch für erforderlich , folgendes zu bemerken :

Die Deutsche Regierung bestätigt in ihrer letzten Rote die aus -
drückliche Erklärung der Alliierten Regierungen , daß die General -
inspektion das End « der Militärkontrolle und den Uebergang zum
Regime des Art . 213 des Vertrages darstellt . Di « Deutsche Regie -
rung kann jedoch nicht übersehen haben , daß die Alliierten Regie -
rungen immer außer der Generalinspektion die Regelung der in
der Kollektivnot « vom 19. S« ptemk >er 1922 aufgezählten fünf
Punkt « verlangt hoben . Die Rote der Botschafterkonserenz vom
23 . Mai d. I . hat klargestellt , daß

nach dem befrlediaenden Abschluß der Generalinspektion die
Kontrolle aus die süns Punkte beschränkt

werden wird . Sie hat ferner betont , daß die Alliierten Regierungen
die Abficht hatten , so schnell wie möglich nach Abschluß der General -
inspektion zu einer erheblichen Verkleinerung der Kontroll -
kommission zu schreiten . Das ist immer der Standpunkt der Alliierten
Regierungen gewesen , und st « wiederholen heute , daß es unerläßlich
ist , abgesehen von der Generalinspektion , die Regelung der fünf
Punkte durch die Kontrollkommission überwachen zu lassen , wobei
die Einschränkung de » Personals der Kontrollkommission je nach
Maßgabe der Durchführung dieser fünf Punkte erfolgen
würde . Di « Alliierten Regierungen gehen von der Auffasiung aus ,
daß die deutsch « Antwort nur deshalb von diesen fünf Punkten nicht
spricht , weil die Deutsche Regierung der Ansicht ist , daß die Be -
reimgung dieser süns Punkt « späte st « ns gleichzeitig mit
der Generalinspektion beendet sein soll . Diese Möglichkeit kann tat -
sächlich ins Aug « gefaßt werden , da die

Bereinigung der fünf Punkte nur von dem Willen der Deutschen
Regierung abhängt .

In diesem Sinne legen die Alliierten Mächte den von der Deutschen
Regierung zum Ausdruck gebrachten Wunsch aus . daß die General -
inspektion und die Militärkontroll « bis zum 3 0. September be -
endet sein sollen . Es kann sich hier offenbar nicht um «ine von
der Deutschen Regierung den Alliierten Regierungen gestellte B e -
d i n g u n g handeln , denn letztere sind nicht in der Lage , im voraus
zu überblicken , in welchem Zeitraum die Beendigung der Kontroll «
möglich sein wird . Sie fassen also den von der Deutschen Regierung
geäußerten Wunsch so auf , daß die Deutsche Regierung hierdurch
zum Ausdruck bringen will , daß sie olles , was in ihrer Macht steht ,
tun will , um zu ermöglichen , daß die Kontrolle bis zum 30. Sep -
tember zum Abschluß gebracht wird . Wenn dies « Auslegung richtig
ist . so können die Alliierten Regierungen der Deutschen Regierusttz
nur versichern , daß sie den gleichen Wunsch haben , und daß " oi4
Kontrollkommission mit allen Kräften dazu beitragen wird , diesen
Wunsch zu verwirklichen . Es ist jedoch

nicht möglich , jetzt schon das genaue Dalum der Beendigung der
Kontrolle zu bestimmen .

Di « Alliierten Regierungen sind der Auffasiung , daß die Modalitäten
der Durchführung der Generalinspektion und der fünf Punkt « in
dem Geist « geregelt werden sollen , in dem die letzten Mitteilungen
der Alliierten Regierungen abgefaßt waren . In diesem Geiste werden
die Anregungen geprüft werden , mit denen die Deutsch « Regierung
an die Militärkontrollkommission herantreten wird . Die Regelung
des größten Teil » der in den fünf Punkten zusammengefaßten
Forderungen hängt ausschließlich von dem guten Willen der Deut -
schen Regierung ab , mit der sich die Kontrollkommission unmittelbar
oerständigen wird . Die Alliierten Regierungen beehren sich daher
der Deutschen Regierung mitzuteilen , daß die Schlußoperationen der
Kontrolle in dem Geiste und unter den Bedingungen durchgeführt
werden sollen , die in der Rote vom 28. Mai zum Ausdruck gebracht
worden sind . Di « Kontrolloperationen werden am
2 0. Juli beginnen . _

Krach im Polenpar ! ament .
Warschau . 10. Juli . ( WTB . ) In der gestrigen Scjmdcbatte

über die drei Reformgesetze für die Minderheiten in den Ostgebieten
erklärt « der Führer des polnischen Linksblocks Abg . Thugutt , es
befremde auch ihn , daß die Minderheiten zu den Kommissions -
sitzungen , in denen die Gesetze beraten wurden , nicht zuge -
zogen worden seien . Dann führt « in ukrainischer Sprache der
Abg . Paczcokon aus , daß die Ukrainer und Weißrussen ihr
Bestreben , «inen Staat im Verbände der russischen Sowiet -
re publik zu bilden , niemals aufgeben werden . Diese Erklärung
entfesselte einen solchen Entrüstungssturm auf der Rechten , daß die
Sitzung unterbrochen werden mußte . Di « Ukrainer sangen beim
Verlassen des Saales ihre Nationalhymne . Nach der Sitzung hielt
der Wyzwolmie - Klub «ine Konferenz ob. in der di « beiden Klub -
Mitglieder Dallin und Sezarkun ihren Austritt erklärten : dies «
Abgeordneten hatten sich an den Gesängen der Weißrussen und
Ukrainer beteiligt Das Haus nahm nach der Wiedereröffnung
der Sitzung die drei Resvrmgesetze in zweiter und dritter Lesung
an . Die Vertreter der Minderheiten nahmen an der Sitzung
nickst teil .

die völkerfrieSensgarant e .

Nordamerika und der Völterbundsvorfr lag .

Genf , 10. Juli . ( Eigener Drohtbcricht . ) Da « Sekretariat de »
Völkerbundes veröffentlicht die Amwort der Bereinigten Staaten von
Nordamerika auf den G a r a n t i « v o r s ch l a g des Bölkerbund -
rats vom Januar d. Js . , der an sämtliche Staaten gerichtet war .
Dieser Garantievorschlag sieht bestimmte Sicherheitsmaßnahmen vor ,
die der Bölkerbundrat im Fall « eines Angriffskrieges gegen
den Störenfried ergreifen soll . Die Regierung der Bereinigten Staa -
ten erklärt , bei aller grundsätzlichen Förderung dieses Abrüstungs -
Vorschlages , wie sie auch durch die Washingtoner Ab -
rüstungskonferenz vom Jahr « 1921 praktiich bewiesen habe ,
zurzeit leider diesem Garantieprojekt des Dölterbundes nicht näher .
treten zu können , da Nordamerika nicht Mitglied des Völkerbundes
iei und außerdem feine föderalistische Verfassung eine grundsätzliche
Anerkennung der Kompetenz des Völkerbundes in dieser entscheiden
den Frage nicht zulasse . _

Der Aufstand von Sao Paulo . Den brasilianischen Regierungs -
truppen ist »« nunmebr endgüllig gelungen , die in der Kaserne in
Sao Paulo verbarrikadierten Revolutionäre gefangen z »
nehmew Die Belagerten leisteten bi » zum letzte » Augenblicke
bartnäckigen verzwettelten Widerstand . DaS ondauernde B o m «
bardement hat fie schließlich doch zermürbt . Sie hatten etwa
400 Tote .



OeVsMHMsbswegung
Die Kriegserklärung von Genf .

Vennutlich auf VeranlassunA des deutschen Regierungs -
Vertreters , Ministerialrat Leymapn , verschickt das Reichs -
arbeitsministerium den amtliclreu Wortlaut der Erklärung

über den Achtstundentag , der im Namen der Reichsregierung
auf der Genfer Arbeitskonferenz abgegeben wurde� Wir

geben insbesondere die Teile der Erklärung wieder , die durch
das Wolff - Bureau nicht oder sinnentsteUend übermittelt worden

find . Herr Leymann sagte also u. w:

Durch die Ruhrbesetzung und ihre betkmnten Folgen , durch die

nußerordentlich hohen deutschen Frachten , db' rch den Zusammenbruch
der Währung und schließlich durch die sogcmmnten Micum - Veriräge

wurde die deutsche Wirtschaft völlig zerriittrt . Die Industrie war

am Erliegen . Handel und Verkehr kamen fast zum Stillstand . Di «

Zahl der Erwerbslosen stieg zeitweise bis auf 5 Millionen . Besonders

schlimm wirkte der Mangel an Kohle .
Unter dem Zwange und der Wucht dieser Verhältnisse hat sich

die deutsch « Regierung nach eingehenden Beratungen aller in ihr
damals vertretenen Parteien entschließen müsien , von

der Durchführung eines starren und allgemeinen Achtstundentages
in Industrie , Handel und Verkehr abzusehen . In vielen Industrien

hat daher seit Ende 1923 auf tariflichem Wege eine Aer -

längerung der Arbeitszeit stattgefunden . In anderen wichtigen In -

dustvien , z. B. in Bergwerksbetrieben , in der Glasindustrie und im

Baugewerbe ist es beim Achtstundentag geblieben . Dabei ist zu be -

tonen , daß die Tarife Höchstarbeitszeiten vorsehen , die keineswegs

tatsächlich in allen Fallen ausgenützt werden .

Ob es uns gelingt , der gegenwärtigen wirtschaftlichen Schwierig -
keitcn Herr zu werden , steht noch nicht fest : noch weniger ist zu
übersehen , wie sich die Verhältnisse gestalten werden ,

wenn erst die Reparationszahlungen in voller Wucht aus uns

lasten .

Das zurzeit geltend « Arbcitszeitgesetz vom Dezember 1923 ist «in

Notgesetz . Mit seiner Aenderung ist unter günstigeren und besser

übersehbaren wirtschaftlichen Verhältnissen zu rechnen . Die deutsche
Regierung ist außerstande , über Inhalt , Umfang und Zeitpunkt
solcher Aenderungen zur Stunde Bestimmtes zu sagen . Sie muß sich
vielmehr darin ihre volle Handlungsfreiheit vorbe -

halten . In ihrem Namen möchte ich auch erklären , daß der in dem

Bericht des Herrn Direktörs zur Erörterung gestellte Gedanke , eine
Art internationale Kontrolle über unsere Arbeitszeit ein -

zuführen , für uns u- n d i s k u t a b e l ist .
Ich mächte zu den Ausführungen Z' er Herren Mertens , Poulton

und Iouhaux einig « Bemerkungen machen . Die Besserung unserer
sehr schlechten Wirtschaftslage und besonders die Erfüllung der uns

auferlegten schweren Verpflichtungen ist , da es sich um dauernde

Verpflichtungen handelt , nur dann möglich , wenn wir Heber -

s ch ü s s e in unserer . Volkswirtschaft erzielen .
Wenn wir Ueberschüsse in unserer Wirtschaft erzielen wollen ,

um die uns auferlegten großen Verpflichtungen zu erfüllen , so kann
dies nur geschehen , indem wir unsere Warenerzeugung
steigern . Das kann erreicht werden einerseits durch V e r -
v o ll k o m m n u ng der technischen B e tr i e b s e i n r i ch -
t un g e n und durch gut « Organisation der Betriebe
und andererseits durch Steigerung der persönlichen Ar -

beiterleistungen . Selbstverständlich ist man in Deutschland
bemüht , die industriellen Betriebe technisch so vollkommen zu ge -
ffstlfest wie möglich , aber diesem Bestreben sind auch gewisse Grenzen
gesetzt durch den völligen Mangel an Kapital . Nach der überein -

stimmenden Ansicht aller maßgebenden beteiligten Kreise würde aber

auch die beste technische Ausgestaltung der industriellen Betriebe
allein nicht genügen , um die unbedingt nötigen Ueberschüsse zu er -
zielen und besonders , inn sie schnell zu erzielen . Dazu ist auch
eine Erhöhung — eine Steigerung der persönlichen Arbeitsleistungen
unvermeidlich . Wir wissen natürlich auch , daß eine einfache

schematische Verlängerung der Dauer der Arbeitszeit keineswegs
immer eine Steigerung der Arbeitsleistung zur Folge hak ,

und daß in manchen Fällen bei intensiver achtstündiger Arbeitszeit
dasselbe oder sogar mehr geleistet werden kann als bei längerer
Arbeitszeit . Aber das gilt natürlich nicht allgemein . In vielen Fällen
ist die Arbeitszeit sogar das wirksamste und einzig « Mittel , um
schnell höhere Arbeitsleistungen zu erreichen . Ich möchte z. B.
aus den Bergbau hinweisen . Nach Ansicht der Sachverständigen
würde vielleicht in einzelnen Bergwerken die Verwendung von tech -
Nischen Abbauvorrichtungen möglich und vorteilhaft sein . Aber ihre
Einfülsrung erfordert Jahre und viel , viel Geld .

Zwischen der Erklärung , die Herr Leymann im Auf -
trage des Reichsarbeitsministers abgab und
feinen persönlichen Bemerkungen , die er in Form einer
Polemik hinzufügte , besteht ein fühlbarerUnterschied .
Es war dem deutschen Rcgierungsvertreter , der persönlich
gewiß ein alter Beamter konservativer Einstellung , aber mit
sozialem Verständnis und ehrlich und einsichtig genug ist , um
sich offenbaren Tatsachen nicht zu verschließen , es war ihm
offenbar nicht recht wohl , die Meinung feines Auftraggebers
zu vertreten . Er hatte wohl auch das Gefühl , mit dieser offi -
. stellen Meinung Deutschland einen schlechten Dienst zu leisten .
Er hat also versucht , so gut es ging , die Geschichte wieder ein -
zurenken .

Daß eine riesige Arbeitslosigkeit die Ursache einer Kür -
zung , aber nicht einer Verlängerung der Arbeitszeit
ist , liegt so aus der Hand , daß darüber kein Wort mehr zu ver -
liercn ist . Mit solchen „ Gründen " einen Regierungsvertreter
zu einer internationalen Konferenz zu schicken , ist ein Schild -
bürgerstreich .

Herr Dr / Brauns läßt aber noch hinzufügen , daß es n o ch
schlimmer kommen werde , „ wenn erst die Reparation ? -
Zahlungen in voller Wucht auf uns lasten " ! Erst später , wenn
wieder „ günstigere " Verhältnisse eintreten , d. h. also , wenn
Deutschland keine Reparationen mehr zu zahlen haben wird .
in 20 , 30 Iahren oder noch später , könne eine Aenderung ein -
treten . Bis dahin behalte die Regierung sich „ ihre volle
Handlungsfreiheit " vor .

Das ist klar und eindeutig . Die deutschen Arbeiter , Be -
amten und Angestellten sind nun im Bilde , was die Unter -
nehmer im Schilde führen und ausführen lassen durch ihre
Handlanger , die heute Regierung spielen dürfen , dank der
Kurzsichtigkeit der Wähler , die „ radikal " — ganz rechts oder
ganz links — gewählt haben .

Wir haben den Kern der persönlichen An -
schauungen des Regierungsvertrcters hauptsächlich deshalb
wiedergegeben , weil diese die Scheingründe der Regierung
schlagend widerlegen . Die Regierung hat in Genf eine
K r i e o s e r k l ä r u n g an die Arbeitnehmer
D e u n ch l a n d s erlassen . Die Arbeitnehmerschaft wird
diesen K a m p f aufnehmen Sie wird ihn mit aller
Entschlossenheit und Zähigkeit durchführen und ausräumen mit
jenen traurigen Politikern , die der deutschen Arbeiterschaft den

Zehnstundentag , eine Verteuerung der Lebensmittel , der

Mieten , der Lebenshaltung überhaupt und den Abbau der

Sozialpolitik bescheren wollen .

Die Sozialpolitik öes Reichsarbeitsministers .
Die Angestelltenversicherung als Instrument der Reaktion .

In derAngestelltenversicherung gehen zurzeit sonder¬
bare Dinge vor . Der Reichsarbcitsminister hat Ende Juni 1924 die

Vertrauensmänner im Reich aufgerufen , die Beisitzerwahlen zum

Verwaltungsrat vorzunehmen . Dies « Vertrauensmänner haben ge -

setzlich auch die Beisitzer zu den Spruchbehörden sBersicherungs -

ämter , Oberoersicherungsämter , Rcichsversicherungsamt ) zu wählen .

Diese Wahlen hc� der ReichsarbeHsminister nicht mit ausgeschrieben ,

sondern sie durch Verordnung vom 28. Mai 1924 dem neu zu wählen -
den Verwaltungsrat übertragen . Die Wegnahme des den

Vertrauensmännern zustehenden Wahlrechts und fein « Uebertragung

an den künftigen Verwaltimgsrat stützt der Reichsarbeitsminister

darauf , daß er sich am 13. Februar 1924 aus Grund des zwei Tage

danach ablaufenden Ermächügungsgefetzes die Vefugnis erteilt hat ,

die damals „ bevorstehenden Wahlen " dem Berwaltungsrat zu über -

tragen . Von dieser Befugnis hat der Reichsarbeitsminister in ver¬

fassungswidriger Weis « nach Ablauf des Ennächtigungsgesetzes am

28. Mai 1924 Gebrauch gemacht . Der unzulässige Willkürakt hat
den ausgesprochenen Zweck , eine gewisse Richtung der An -

gestellten auszuschalten , nämlich diejenige , die den Ge -

danken der Vereinheitlichung der Sozialversiche -
r u n g vertritt .

Die Vertrauensmänner , die gesetzlich die Wahl der Beisitzer für
den Berwaltungsrat und für die Spruchbehörden ( Versicherungs -

ämter , Oberversicherungsämter , Reichsversicherungsamt ) vorzunehmen

haben , amtieren seit Anfang 1922 . Später ist aber durch eine im

Novembe ? �1922 erfolgte Aenderung des Angestellten -

Versicherungsgesetzes der Kreis der versicherungspflichtigen

Angestellten wesentlich erweitert worden . Die Vertrauens -

männer sind also . zurzeit nur von einem Teile der jetzt ver -

sicherten Angestellten gewählt worden . Der inzwischen erweiterte

Kreis der Versicherungspflichtigen hat an der Wahl der Vertrauens -

männer noch nicht teilnehmen können , so daß weite Kreise
der nachträglich versicherungspflichtig gewordenen Bureauange -
stellten , Techniker und Werkmeister überhaupt nicht ver -

treten sind .
Um das Selbstverwaltungsrecht in dem gesetzlichen Rahmen

wirtlich durchzuflihren , ist zunächst erforderlich , daß die Neu -

wählen der Vertrauensmänner vorgenommen werden ,
an denen alle zurzeit versicherten Angestellten das Recht der Teil -

nähme haben . Dies ist auch notwendig , weil infolge der Wirtschaft -

lichen Verhültmsse zahlreiche Vertrauensmänner und Ersatzmänner
«inen Stellungs - oder Ortswechsel vornehmen mußten knamentlich
im Rheinland und Ruhrgebiet ) und daher ihr Amt nicht mehr aus -
üben können . Ofcer aber es muß ein « Gesetzesänderung er -

folgen , daß die Beisitzer zum Verwaliungsrat und zum Direktorium
der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte sowie zu den Spruch -
behörden durch Urwahlen von den Versicherten selbst zu
wählen sind .

Nach dem Gesetz hoben die Wahlen für die Beisitzer zu den

verstcherungsämtern und Oberversicherungsämtern nach dem Ver -

hältniswahlrecht durch diejenigen Vertrauensmänner

zu erfolgen , die im Bezirke des betreffenden Dersicherungsamtes oder

Obcrversicherungsamtes tätig sind . Geschähe dies , so würden Bcr -
treter aus den Reihen des AfA - Bundes wie der übrigen Angestellten -
richtungen gewählt werden . Erfolgt aber die Wahl der Beisitzer
aller Spruchbehörden durch den Verwaltungsrat der Angestellten -
Versicherung , so würden — da in diesem infolg « der Wahlkreis -

geometrie der AM - Bund in der Minderheit ist — die Vertreter
des freigcwerkschastlichen AfA - Bundes künftig überall aus -

geschaltet werden . Tatsächlich ist das , was der Reichsorbeits -
minister dem Berwaltungsrat übertragen Hot, überhaupt keine

Wahl . Denn der Verwaltungsrat , der feinen Sitz in Berlin

hat , kann selbstverständlich diejenigen Angestellten , die sür die ein -

zelnen Dersicherungsämter und Oberversicherungsämter im Reiche
als Beisitzer gewählt werden sollen , überhaupt nicht kennen .

Praktisch würde die Sache so vor sich gehen , daß die Spitzen -
organisationen der Angestelltengewertschosten dem Verwal -

tungsrat Dorschläge für die Beisitzerwahlen machen , und daß
der Dcrwaltungsrat , seiner Zusammensetzung entsprechnd , di « Vor -

schläg « der freigewerkschaftlichen Angestelltenverbände
einfach unter den Tisch fallen läßt . Dieser Wahlrechts -
raub , den der Reichsarbeitsminister durchzuführen im Begriff ist ,
muß als solcher gebrandmarkt werden . Will der Reichsarbeits -
minister die freigewerkschaftlich « Richtung vollständig ausschalten , wie
er da » mit Hilfe des einseitig zusammengesetzten Verwaliungsrat « »
zu tun beabsichtigt , dann soll er wenigstens den Mut haben , das

offen zu sagen .
Der AiA - Bund hat seinen Bundesvorstand beaustragt , sich mit

dem Reichsarbeitsminister in Verbindung zu fetzen und ihn zu er -
suchen , bei der Vornahme der Wahlen die gesetzlichen Be -

stimmungen zu beachten . Für den Fall , daß der Reichs -
arbeitsminister das nicht tut , sondern daran festhält , die B e r -

sicherungsin stanzen wider Recht und Gesetz will -

kürlich zusammenzusetzen , so wird der AfA - Bund sich an
einer solchen Art von Wahl nicht beteiligen und ihr «
Rechtsgültigkeit anfechteir .

» Hegen Sie Seamten . �

Unsere Bemerkungen zu diesem Thema in Nr . 312 de » „ Bor -
Worts " haben uns ein « Reihe von Zuschriften eingebracht , die
uns zeigen , daß es notwendig ist , dieses Thema gelegentlich einmal
gründlicher zu behandeln . Während in gegnerischen Beamtenkreisen
behauptet wurde , der „ v o r w S r t s " . wie die sozialdemokratische
Presse überhaupt , seien nur vor der Reichstagswahl aus agitatori -
chen Gründen für di « Beamten eingetreten , wird von Arbeitern

in Versammlungen der B o r w u rf gegen die Press « allgemein
erhoben , daß sie sich — wie es in einer der Zuschriften heißt —
„ aus lauter Baucktriitscherei vor den Beamten bald umbringt und
die Rotlage der Arbeiter völlig ins Hinterireffen gerät . Ferner
wird darauf hingewiesen , daß die Haltung der Beamten
der Partei und den Gewerkschaften gegenüber
dieses Rennen um deren Gunst von der Parteipresie wirklich nicht
oerdiene . Wenn ich auch diese Borwürse persönlich nicht teile
— schreib : uns der betreffende Genosse aus der Nordwestecke
Deutschlands — . so glaubt « ich doch Veranlassung zu haben , der
Redaktion au » unserem Winkel Deutschlands , die Stimmimg , die von
einem großen Teil hiesiger Arbeiter getragen wird , nicht oorent -
halten zu dürfen " .

Das ist ' s ja gerade : die Stimmung , die Mißstimmung ,
die sich nicht nur gegen die Reichs - , Staats - und Gemeindebamten .
andern auch gegen die Partei , und Gewerkschastsangestellten richtet .

Diese Stimmung würde und wird insbesondere von der komrnmiisti -
' chen Agitation ausgeschlachtet , um das Vertrauen der Gewerk -
lchaftsmitglieder zu den Gewerkschaftsangestellten zu untergraben ,
den Geist der Zwietrach : in die Geiverkichaften hineinzutragen und
die Pläne der Kommunistischen Partei zu fördern . Wir betrachten
es als Aufgabe der Partei - und Gewerkschafts -
presse , die Arbeitnehmerschaft nicht der jeweils abwechselnde »
„ Stimmung " zu überlassen , sondern der „ Stimmung " in all den

Fällen entgegenzutreten , wo sie sich in falschen Bahnen bewegt , zum
Denken und Ueberlegen anzuregen , den Sinn für die Realität der

Dinge zu schärfen und zu ihrer richtigen Beurteilung beizutragen .
Die Stimmung der Handarbeiter gegen die Kopfarbeiter ist keine

neue Erscheinung . Schon vor zwei Menschenaltern trat ihr Frei -
ligrath in seinem prächtigen RequiescatI entgegen , das

Franz Diederich an die Spitze des zweiten Bandes seiner be -
kannten Sammlung „ Von unten au s" setzte . Wie ost ist nicht
schon aus Arbeiterfesten Freiligraths „ Requiescat ! " vorgetragen
worden - ' Dos hohe Lied auf die Handarbeit : „ Ehre jeder Hand von

Schwielen ! Ehre jeden Tropfen Schweiß , der in Hütten fällt und

Mühlen ! " — folgt die Mahnung : „ Doch auch dessen , der mit

Schädel und " mit Hirn hungernd pflügt , sei nicht
vergessen !

Die Handarbeiter sollen es wirklich nicht vergessen ! Nach wie

vor werden wir uns wie für die Hebung der Lage der Aroeiter -

schast im allgemeinen , für die Verbesserung ihrer Lohn - und Ar -

beitsbedingunzen im besonderen , so auch für die Verbesserung der

Existenzbedingungen der Beamten der unteren und mittleren

Gruppen in erster Linie einsetzen , ohne Rücksicht darauf , wie die

Masse der Beamten sich aus mangelnder Aufklärung verhält . Die
Beamten haben das Koalitionsrecht erst seit wenigen
Jahren . Die Arbeitnehmerschaft freilich auch erst positiv
seit der Abschaffung des § 153 GO . aber sie konnte doch einige
Jahrzehnte früher davon Gebrauch machen . Trotzdem heute auch
dem geistig schwerfälligsten Arbeiter der Organisationsgedanke ge¬
läufig sein müßte , der Solidantätsbcgriss den Strcikbrecheregoismus
vollständig verdrängt hoben müßte , stehen wir doch heute noch vor
der Tatsache , daß ein nicht unerheblicher Teil der Arbeiter nicht
weiß oder wissen will , was er zu tun hat . Wie bann es da b « i d e n
Beamten besser bestellt sein , von denen viele Produkte einer

langjährigen „ Erziehung im Kasernengeist sind , der in die Amts -

stuben übertragen und hier traditionell weitergehegt und gepflegt
wurde . Welcher einsichtige Handorbeiter glaubt denn , daß wir die
Beamten für den Sozialismus gewinnen , wenn wir sie „ links liegen
lassen " ?

Vor uns liegt der Gehaltszettel eines Beamten der Gruppe III
vom 1. Juli 1924 . Das Gehalt beträgt monatlich 80 M. , wozu ein

Ortszuschlag von 26 M- kommt und weitere Zuschläge von 15,89 M ,
insgesamt 121,80 M. . davon gehen 19,79 M, Abzüge ab , bleiben
III M. 19 Ps . lür den ganzen Monat „ Daß von diesen
III M, noch das Zeitungsabonnement für den „ Vorwärts " , Partei - ,
Verbands - und Feuerbestattungsbeiträge abgehen , fei nur nebenbei
bemerkt . Wenn wir Beamte um 3 und VA Uhr unsere Dienst¬
stelle verlassen , dann hoben wir mindestens unseren Dienst um 6 Uhr
begonnen und haben ohne „angesetzte " Pause durchgearbeitet . Auch
für die mittleren Beamten besteht die auf dem Verordnungswcge
eingeführte neunstündige Arbeitszeit

"

Kurzum : Wir werden nach wie vor für die i m A D B. orgari i -

s i « r t « Beamtenschaft eintreten und damit auch für die von
ihr erhobenen Forderungen . _

Wie heute Schiedssprüche gefällt werden .

Wir teilten vor «inigen Wochen mit , daß die Firma A r o n
in Charlottenburg di « gesamte Belegschaft ausgesperrt hat ,
weil einige Truppen , so die Mechaniker und die Werkzeugmacher .
in der tanflosen Zeit , in der die Metallindustrie Berlins sich jetzt
befindet , Lohnforderungen gestellt hatten . Der Schlichtung ? -
ausschuß hat sich nunmehr in der vorigen Woche mit dem Streitfall
beschäftigt und «inen Spruch gefällt , der die gleichen Bedingungen
enthält , wie der seinerzeit sür die VBMT. - Bctriebe gefällte . Es
wiederholt sich also auch hier der Fall , daß der Schlichtungsausschutz
es nicht wagt , über die von den Unternehmern tariflich zugestandenen
Lohnsätze hinauszugehen , obwohl den qualifizierten Arbeitergruppen
schon längst viel höher « Löhne gezahlt werden . Die Belegschaft hat
sich mit dem Schiedsspruch vorläufig abgesunden . Di « Firma wird
durch die Maßregelung der Funktionäre nicht den Erfolg haben , den
sie sich verspricht . Die Arbeiterschaft hat durch ihren gewerkschaft -
lichen Zusammenhalt während des Kampfes bewiesen , daß sie es
nicht zuläßt , daß die Organisation im Betriebe zertrümmert wird .
Die Maßregelung der Funktionäre wird die Belegschaft nur zu
neuer Organisationsarbeit anspornen . Ehe denn die Firma Aron
wieder ein Tänzchen wagt , wird sie es sich zweimal überlegen .

Das Wettrennen .

Berlin . 19. Juli . ( TU. ) Der Arbeitgeberoerband sür die Metall -
Industrie Deussch - Oberschlesien « hat den Gewerkschaften mitgeteilt ,
daß ab 1. August die Löhn « in den Hüttenbetrieben um zwanzig
Prozent gekürzt werde , und b,ß die Deputatskohle fort -
fallen soll . Der Durchschnittslohn eines Facharbeiters beläuft
sich danach auf 35 Pf . für die Stunde . Die Industrie be -
gründet die Herabsetzung der Löhne damit , daß sie ihre Weit -
bewerbsmöglichkeit wieder herstellen müsse , die zurzeit nicht
bestehe . Der Preis für englisches Eisen frei Oberschlesien sei so
niedrig , daß er kaum die Höh « der Herstellungskosten in Ober -
schlesien erreiche ! ?

ch

In Deutsch - Oberschlesien wurde vor einigen Wochen
die Arbeitszeit verlängert . Darauf erklärten die Unternehmer in
Polnisch - Oberfchlefien , sie müßten , um gegenüber Deutsch -
land konkurreizfähig zu sein , die Arbeitszeit verlängern und die
Löhne herabsetzen . Jetzt kommen wieder die Unternehmer in
Deutsch - Oberschlesien und «rklören ( siehe oben ) . Wen g' aubt
man mit dieser Komödie noch täuschen zu können ?

Kongrest der Roten Gewerkschaftsinternationalc .
Moskau , 9. Juli . ( OE. ) In der Eröffnungssitzung des Kon -

grcsses sprach Bucharin im Namen der Kommunistischen Inler -
nationale : Der Wcg der Komintern sei die Gewinnuig der Massen
durch die Gewerkschaften : ihre Losung heiße : „ Heran an die Massen !
Die Gewerkschaftsbewegung müsse in den Dienst der Machteroberunq
gestellt werden . "

Bucharin ist offenherzig . Nicht zur Sicherung und Hebung der
Lebenshaltung der Arbeitnehmer sind die Gewerkschaften da , sondern
sie sollen im Dienste der Kommuristischen Partei dieser helfen , die
Macht zu erobern . Darum , nur darum : „ Heran an die Massen ! "

Warnung vor Arbeilsangebolen nach Griechenland . Seil dem
1. Juli 1924 ist in V o I o . Griechenland , ein allgemeiner Streik
ausgebrochen . Die Unternehmer suchen in Deutschland Streik -
brecher für Bolo . solange der Streik dort besteht , ist jeder
j�uzug nach Griechenland fernzuhalten . Arbeiter oder Streik -
brecher , welche sich nach dort begeben , setzen sich den größten Wirt »
' chaftlichcn Gestihreii auS , wenn sie ein ArbeiiSangeböt annehmen .

»I , Rct - lldrücker u»d «»litt » »r - ft . »ttli «» bn » MV. newnfNrTten am
eonnabtno in den Gesanitriiumcn des Viktoria . Sartcn , ( Ind Zran , Rilschke ) ,
Treptow . Am Treptower Port 25 —ZK, ein fltoftes Eommerfest . verbunden mit
«onzert . Mannerckwr und Vorträgen : auch «inderdeluftiaungen aller Art ImSaal aroger Ball . Eintritt inkl . Steuer Kll Pf . Anfang 4 lldr . Ire und «
und Gönner sind eingeladen .

Bauge »erk »d»»d, ffachgruppe Glaser . Montag abend 7 Uhr Mitglieber .
Versammlung im Seworkschaftshau ». Tagesordnung : Bericht von der Lohn -
vcrbandlun «. Anträge zum Verdondstag . Aufstellung der Kandidaten zun, ?- r .
bandstag . In dieser wichtigen « ersammlung muff jeder Kollege erscheinen .
Dl - Mitgliedsdllcher sind vorzulegen . Olm- diese kein Zutritt . Wer längerals 4 Wochen im Rückstand ist. verliert sein Stimmrecht .

Die Fachgr »�ppenleitu «a
BaittOhrlege, ! Die Tarifverträg «, gültig ab l . Juli , sind im «erbands -

bovc « des Deutschen Metallarbeiterverdandes . Zimmer 20, Linienstr . 83—85,
- . „„ich erl>ältlich .

Bantlempntt ! Die Tarifverträge , gültig ab 4. Juli , tlnd im Verband - .
hause des DMV. , Limenstr . 83—85, Zimmer 20. käuflich erhältlich .

Achtung , «uslis - ngslähe in den BBRZ . . ««trieben ! Der Tarifvertrag
über Regelung der Auslösungssähe bei Aufienmontagen , gültig ab 7. Zuli 1924.
ist im Verbandshaufe des DMV. , Linienstr . 83 —8S. Zimmer 20, käuflich erhältlich .

Berantwortlich stir Dolitlkt Ernst Reut » ; Wirtschaft : A- tur «aternn »;
Gewerkschaftsbewegung : ?riedr . Ehkorn ! Z- uilleton : »r . John «chikowski : Lokale »
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und Lerlagsanftalt Paul Singer u. Eo. . Berlin SD. 68, Lindenstro�e b.

s - erz , 2 Beilagen .
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Ein Zliegerlager am (djlfeestrand .
Zwischen Berlin und Köslin laufen bekanntlich viele Züge hin

und her . Das ist an sich nichts Vesvnderes . Aber zuweilen führen
diese Züge einige Wagen mit sich, die eine lustige , schwatzende
Kindcr ' char tragen , die entweder hinauszieht an die brausend «
Ostsee oder aber mit gebräunten Wangen , an Leib und Seele er -
frischt , zurückkehren in ihre Heimat von Stein , über die sich ein

rauchgeschwärzter Himmel hinzieht und in der nichts von der
einfachen , gesunden Fröhlichkeit zu spüren ist , die am Ostseestrand
zu finden war .

Die Lagerstaöt .
Fünfzehn Kilometer weit fährt die elektrische „ Strandbahn " ,

die köslin mit dem bescheidenen Aistherdörfchen Ilest verbindet .
Zehn Minuten Fußweg von der Endstation dieser Straßenbahn ,
die durch schöne Wiesen rrxid um den großen Jamunder See fährt ,
lag früher ein großes Flicgerlager . Flugzeughallen , Baracken , Flug -
zeuge , Soldaten , Kommandotöne . Kasernenhofdrill kennzeichneten
noch vor wenigen Jahren diese - Fleckchen Erde . Heute tummeln
sich hier die Kinder aus der Großstadt . Lachende , fröhliche Kinder
empfangen mit Oeserg ihre neuen Kameraden und geleiten st « in
das ehemalige Fliegerlager , dos nun zu einem Kinderheim der
Stadt Verlin geworden ist . Auf einer schmalen , nut - ' A Kilometer
breiten Landzunge , die von der Ostsee und dem Jamunder See ein -
gegrenzt ist , erstreckt sich die Lagerstatt , die aus 28 Varacken und
einer großen halle , die als Speisesaal dient , gebildet wird . Weile
Wiesenplöhe zwischen den Baracken , die nur als Schlafräume dienen
und einfach , aber zweckentsprechend und sauber eingerichtet sind ,
losten nicht ahnen , daß hier an tausend Kinder vereinigt sind , die in

Jetzt Kinderheim der Stadt Berlin .

einer Umgebung , in der Wald , Wiese und Düne , sowie Salz - und
Süßwasser zusammentreffen , den rechten , ihrer Jugendlust «nt -
brechenden Tummelplatz gefunden haben . Bald nach der Ankunft'
haben die Kinder ihre Wohnung gesunden , in der sie nun 4 bis
6 Wochen lang ein fröhliches und wahrhast demokratisches Gemein -
fchaftsleben führen .

Gemeinschafisarbeit .
Es gibt Eltern , die nicht zulassen , daß ihre Kinder in der Wirt -

schaft , ihren Kräften entsprechend , helfen , hier in Rest halten die
Kinder ihre Varacken selbst in Ordnung , und es ist eine Strafe , von
der Gemeinschastsarbeit oder auch vom Oemeinüchastsspiel ausge¬
schlossen zu werden . Die Kinder machen des Morgens ihre B' tten ,
sie fegen die Räume aus und sorgen dafür , daß ihr Heim stets
wohnlich ist . Dies « Arbeit wird stolz und gern geleistet . Dann
aber ist der ganze Tag der Erholung und dem Spiel gewidmet .
Prächtig ist das Treiben , das sich morgens nach dem Aufstehen
entwickelt . Einige Kinder tragen Bänke zur Pumpe , die anderen
bringen Waschschüsseln mit . Dann fliegen die Hemden herunter
und draußen in freier Luft wird der Körper gewaschen , daß es «ine
Luft ist . Schnell gewöhnen sich die Kinder an diese Art sich zu
waschen , die den Körper abhörtet . Wehe dem , der nur „ Katzen -
wäsche " machen , d. h. ein wenig das Gesicht , ein wenig die Hände
seifen wollt «. Nach dem Waschen holen einig « Kaffee und Semmeln
herbei , die bei schönem Wetter im Freien verzchrt werden . Im
ganzen gibt es fünf Mahlzeiten am Tage . Zum Mittagbrot erhält
jedes Kind so viel , als es essen mag . Diese Mahlzeiten prägen
geradezu dem Leben im Kinderheim den Stempel auf . Nach dem
Mitiagessen gibt es einige Stunden Bettruhe . Gerade dieser Wechsel

zwischen Spiel und Ruhe bringt die gesuchte Gesundung . Wenn die
Sonne dem Wasser genügend Wärme mitgeteilt hat , erlaubt der
Heimarzt das Baden in der See . Dann strömen die munteren
Scharen über einen schmalen Paß in der Düne hinunter zum
Strand , den bald ihr Jauchzen erfüllt . Durch vernünftig betriebenes
Baden wird die Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen viele schäd -
liche Einflüsse , die zu Krankheiten , Siechtum und Tod führen können ,
erhöht . Nur das ist bedauerlich , daß der Aufenthalt der Kinder
auf 4 bis 6 Wochen beschränkt werden muß , um recht vielen die
Wohltat eines Aufenthaltes in gesunder Umgebung unter fach -
gemäßer , vorbildlicher Leitung zu ermöglichen . Neben Spiel und
Sport und anderer Tätigkeit gibt es auch eine Art von Gcmein -
schaftsschulunterrichl , bei dem das Kind , ohne das Lernen als Arbeit
zu empfinden , mit der Eigenart der deutschen Ost ' eelantschaft , dem
Treiber , der Bewohner , dem Tier - und Pflangenleben vertraut
gemacht wird . Bei schlechtem Wetter würde eine Vibliolhek , die
für Kinder geeignet ist , gute Dienste leisten . Leider fehlt es hieran .
Es gibt sicherlich genügend menschenfreundliche Helfer , die aus dem
Schatz ihrer Kinderbücher einiges für die Schaffung einer guten
Bücherei in Nest beisteuern könnten . Das Heim witersteht der
Leitung des Herrn Stahloerg , eines erfahrenen Pädagogen ,
der mit großer Hingabe an der Ausgestaltung des Ganzen arbeitet
und in dieser Hinsicht von etwa 40 Helfern und Helferinnen , zum
Teil Junglehrern ohne feste Stellung , unterstützt wird . Sie l - ' isten
hier in aller Stille eine Arbeit , die viel Selbstverleugnung und harte
Selbstzucht erfordert . Die fröhlichen Kinder , die oft hier erst das
Lachen lernten , stellen ihrer Arbeit das beste Zeugnis aus .

öerlins neuestes kinöerheim .
Arn letzten Junitag dieses Jahres wurde nur 35 Kilometer weit

von Berlin entfernt ein neues Kinderheim der Stadt Verlin er -
öffnet . Es hat seinen Stand ebenfalls in einem früheren Militär -
lager gefunden , es ist im früheren Offizierkasino des großen Zossener
Lagers untergebracht . Die Stadt Berlin hat hier in herrlicher Wald -
Umgebung eines ihrer schönsten Heime . Vielen Eltern liegt es „viel
zu nahe bei Berlin " . Das ist törichte Voreingenommenheit , die
durch die Kinder , die hier weilen , am besten widerlegt wird . Ganz
wunderschöne Schlafräume , wie sie nicht schöngr, " luftiger und
sauberer gedacht werden können , nehmen die vom Spiel ermüdeten
Knder des Nachvs auf . In hygienischer Hinsicht ist alles auf das
einwandsreieste gestaltet . Das Heim untersteht der Leitung einer
geschulten Schwester — Fräulein Gross « — , die über viele Er -
fahrungen verfügt und es versteht , die kleinen Pflegebefohlenen in
Zucht und Ordnung zu halten , wie es eine gute Mutter nur tun
kann . Die Nähe von Berlin mag bei vielen Eltern den Wunsch
erzeugen , ihre Kinder hier zu besuchen . Das ist aus mancherlei
gerechtfertigten Gründen nicht gestattet . Nur am Tage der Em -
lassung sollen die Eltern Zutritt zu dem Heim erlangen . Augen -
blicklich sind etwa 50 Sinder der Arbeiierwohlsahrt und 50 Sinder ,
für die die Old Fellow Loge die Kosten trägt , dort untergebracht .
Die letztermähnte Vereinigung hat sieb die sehr dankenswerte Auf -
gäbe gestellt , ständig 50 Kindern die Wohltat eines solchen Ferien -
aufcnthaltes zu ermöglichen . In diesem Zuchnimenhang mag noch
erwähnt werden , daß auch in Nest an der Ostsee eine größere Zahl
von Kindern untergebracht war , die durch die wahrhaft auf -
opfeiung - volle Arbeit des Arbeitskreises Zugseharen , der die Selbst -
Hilfe der Jugend fördern will und in der Schmidstraße 37 sein
Hauptquartier hat , einige Wochen am Ostseestrand verbringen
durften .

-i-

Wer das große Logis bei Zossen besucht und dort die hübschen
massiven Häuser sieht , dem drängt sich zwangsläufig noch ein Ge -
danke auf , den die maßgebenden Stellen einer ernsthaften Wllrdi ,

gung wert halten sollten . Stati täglich tausende von Kindern
während der Ferien aus die Außenspiclplätze zu befördern , könnten
die prächtigen Unterkunftsräume , die hier zur Verfügung stehen .
die Berliner Jugend in dieser Zeit aufnehmen . Könnte dieser Ge -
danke verrvirklicht werden , so hätte die Stadt Berlin damit ihre
bisherige Wohlfahrtsarbeit mit einem vorbildlichen Werk gekrönt .

29 ]
Die Venus von Syrakus .

von Clara Ratzka .

Zu lange schon war er auf der einen Spur gegangen , auf
einer schönen Spur , gewiß , doch nun seine Venus wohlver -

wahrt unten beim alten Gagini stand , hatte sein Herz Ruhe .
Ruhe ? Ja , so sagt man wohl . Drei , vier Tage , eine

Woche lang hat es vielleicht Ruhe , dann wirft es sich wieder

ins Leben hinein , in die Welt . Irgend etwas mußte es lie¬

ben , verdammen , ersehnen . Es ist nun einmal ein Herd der

Unruhe .
Etwa so dachte Renzo , und seine Gedanken freuten ihn .

Er wollte noch unendlich viel !

Singend und pfeifend fuhr er mit einem kleinen , grell -
gelben Eselwagen die breite , sehr helle Landstraße hinauf .
Und immer wieder , zumal ckU den Biegungen , die üppige
Brunnen schmüekten , stand er hoch aufgerichtet da , vergaß
seinen Singsang und rief begeistert , wie einst , als er von

Neapel kam : „ Conca d ' oro , conca d ' oro ! "

Jetzt lag sie geöffnet unter ihm , in der Pracht chrer

dunkelgrünen , golddurchwirkten Haine , blumenüberschüttet , im

lautersten Licht der immer glühender werdenden Sonne

Glanz und Duft , wohin er sah ! Gestein wie in Silber ge -
trieben , hoch hinauf , und in Rinnen und Furchen farbige
Kaskaden . In der Ferne opalisierende Täler , über die silberne
und kupferig leuchtende Zacken und helle Gebirgszüge schim -
inerten .

Und immer wieder das Meer , das tiefe blau - blaue Meer ,

mit Segeln wie spielende Möwen .

„ O. conca d ' oro ! " Renzo hatte ein glückliches , leichtes

Herz . Er ließ gern zurück , was im Tale wohnte ! Pia , Bianca ,

Marcella . Fiametta — ja , Fiametta !
War sie nicht zuguterletzt lästig geworden ? Immer gab

es irgend etwas zu bohren , zu forschen . Eine rechte Mücke

vorm Öhr war sie .
„Frei , frei , frei ! " Renzo rief es in die Welt hinaus , in

die ganze Welt ! .
Hier oben war sie groß und anmutig zugleich . Zu fernen

Füßen lag sie . Er war unbändig glücklich .
Aus den schmalen alten Gebäuden Monreales , neben

denen kräftiges , fast starres Grün hinwegsah , bis die Häuser
sich eng . wie zusammengeschmiedet , aneinanderschlossen , wuchs

der großartige normannische Dom , mit seinen strengen , ein -

fachen Linien .

Doch Rengos Herz fühlte schon die orientalische Pracht ,
die bunten Mosaiken auf goldenem Grund , den Marmor , die

riesigen schlanken Säulen im Innern dieser Kirche , die in

ibren Raumverhältnissen so einfach und vollkommen schön
war .

Und em diesem erhabenen Dorne das Bsnediktinerkloster
mit seinem herrlichen Kreuzgang , in dessen Mitte ein still -
träumender Garten liegt .

Ja , Gagini , das war der rechte Meister , der wußte , wo

seinem Schüler die Sonne schien .

Schüler ? War er noch Schüler ? Nein ! Hatte der Alte

jemals einen Kopf geschaffen , wie er ihn schuf ? Livias Kopf .
Schöne Livia !

Was für eine Pein war es doch , ein Kunstwerk gestaltet
zu haben urid es ängstlich verbergen zu müssen !

Sollte das noch lange so fortgehen ?
Vielleicht — wenn der Abt im Kreuzgang wandelte —

würde er einmal ganz bescheiden zu ihm hingehen und ihn

fragen , ob er sein Herz erleichtern dürfte .

Eigentlich war es ihm ja nickst schwer ; aber wenn der

Abt ihn freisprach , ein gutes Wort für ihn einlegte — viel¬

leicht ! Er sah seine Venus in Taormina stehen , in Neapel , in

Rom gar !
Doch erst einmal arbeiten , mit Kraft und Freude ! Erst

sollte Pater Matteo spüren , was er konnte , er , der junge

Renzo . der hoch über seinen Meister hinaufflog .
In seligster Laune , in Gedanken sich in Erfolgen wiegend .

lenkte Renzo seinen gelben Karren dem Kloster zu .

13 .

Nach einem langen , süß - schweren Gastmahl hörte Carlo

Fratelli zuerst dep Namen Gagini .

Man sprach hin und her über jkunst , zumal über Paler -

mos Bildhauer . Gagini ? Nun . dos mußte er sich merken .

Er hatte zwar die reizende ? Ure bestellt , doch ein Kunstwerk

vom berühmtesten Bildhauer Siziliens , das war etwas —

das hatte nicht ein jeder in Rom .

Der berühmteste Deutsche — der berühmteste Bildhauer

Siziliens — der Bildhauer würde ja nicht auch schon tot sein

wie jener Deutsche . Da ließ sich gewiß envas machen .

Fratelli mischte sich nicht erst lange in dieses Gespräch ,
er beschloß . Antonio Braconicri zu fragen . Der kannte ja

alle Welt .
llnt > richtig , als er seinem neuen Freund so beiläufig

von einein Bildhauer Gagmi sprach , da jagte Braconieri ohne

Zögern : „ Ah — so — Gagini ! Der wohnt im Palazzo Big -
liena . " Und dann ging er zu einer Schiffsladung über .

Das war Fratelli sehr angenehm , denn er wollte diese
Angelegenheit ganz still , gleichsam unter der Hand , abmachen .
In geschäftlichen Dingen ist vieles Reden vom Uebel , das war
sein alter Grundsatz .

Dieses Mal tat er nicht wohl daran , denn selbst Braco -
nieri hätte ihm sagen können , daß der wahre Gagini schon
längst in einer Welt lebte , die man ohne jede Kenntnis stets
die bessere nannte , während der biedere Meister im Palazzo
Vigliena sich nur rühmen konnte , zufällig denselben Namen

zu tragen , im übrigen aber auf ziemlich niedrigen und stau -
bigen Pfaden wandelte .

Fratelli jedoch kam sich wie ein recht schlauer Mann vor ,
als er kurz daraus in die Via Vandiera einbog .

Der Palazzo war leicht zu linden . Zwar wunderte es
Fratelli einigermaßen , uug er sich zunächst durch die vierzehn
lärmenden Kinder des Oelhändlers Campofiori Hindureh -
winden mußte , und auch der Binnenhof mit der flatternden
Wäsche , den bunten Fetzen auf den Rändern der Altanen ,
den vielen Gewörbetrcibendsn und den durcheinanderfchwin -
genden Liedern schien ihm kem passender Ort für den be -

rühmtesten Bildhauer Siziliens zu sein — wohlgemerkt : so¬
lange es Kunst auf Sizilien gab ! — Dennoch , man konnte

auch immer wieder hören , daß diese Künstler ( ein abseitiges
Volk ! ) ihre besonderen Launen hätten . Diesen gelüstete es
eben naeh dem Ozon des Volkes . Gut , man mußte Verständ -
nis dafür zeigen .

Wohlwollend wiegte er über den Platz dahin , von allen

angestaunt . ,
Fiametta lehnte über einer Brüstung . Der Bildhauer

Gagini ? O ja ! Einer der Brüder Falconi , der gerade seinen
Wagen säuberte ! flog Fratelli voran .

„ Gagini , der Meister , der Stolz ! " rief Falconi , seine
anderen Worte verschlang das Haus .

Gagini , der in einem nach dem Hofe zu offenen , jetzt zum
Teil verhängten Räume arbeitete , kam dem Fremde , i höflich
entgegen .

Fiametta war von der Altane verschwunden , schlängelle
sich über den Hof , bis zur Tür des Meisters hin .

Wenn ein Fremder kam und dazu noch ein so respek -
tabler Mann , so hing das sicherlich irgendwie mit Renzos
Machwerk zusammen , mit diesem Weibe , des jetzt hinter dem

Verschlage stand . Sie würde Augen und Ohren offen halten ,
das war sicher . ( Fortsetzung folgt . )



vor üer Crnte .

Sonnenwärme und warmer Regen haben die Natur zu dneni

Prangen geführt , das den Höhepunkt der schönen Jahreszeit bedeutet .

Noch fahren die Wagen auf dem Damast der Wiesen die reich « Fülle

köstlichen Heus ein und schon sieht man die Aehren des Roggens sich

gelb färben , und in wenigen Tagen werden uns die ersten Stoppeln

begrüßen . Aber vorher können wir uns noch der Poesie der Ernte

erfreuen . Freilich , wer mitarbeitet , wenn die Sonn « so recht heiß

scheint , empsindet mehr die Last als die Lust , ober jeder sagt sich,

besser in ein paar Tagen im Schweiß eine reiche Ernte Herrin -

bringen , als bei kaltem Wetter eine spärliche .
Di « Roggenernt ? verspricht gut zu wenden , lange Halme und

voll « Aehren geben reichen Ertrag an Stroh und Korn . Auch der

Hafer , in vielen Jahren , namentlich in der Kriegszeit , das Stiefkind

auf dem trockenen Brandenburger Boden , steht zur Zufriedenheit :
es wird also volle Scheunen geben . Wenn die Sensen schneiden
und die Garben gebunden werden , pflegt man gern einen Gang auf
dem Feldweg zu machen , der uns durch die Aecker führt . Die alte

Sitte des „ Bindens� der Vorübergehenden — die sich dann „ los -

kaufen " müssen ( früher gab man einen Taler ) — ist wohl nur noch
da üblich , wo alte Beziehungen zwischen den Schriittersleuten und

den Passanten bestehen — ein Fremdling würde heute die Armzier
von goldenen Hainlen und die gereimte Ansprache wohl als „ Be -

lästigung " empfinden . Schade , es war ganz nett , wenn ein « dralle

Drrn an einem herantrat und ihre Augen unter dein schützenden

Kopftuch leuchteten ob des Vergnügens , dem Gast auf dem Felde
die Ehre des Bindens zu erweisen .

Di « ersten Kartoffeln sind da , das Frühgemüse zeigt bestes
Wachstuni , hoffentlich gibt es diesmal auch «ine Tomaten - , vor allem
Gurkenernt « . Das Beerenobst , Stachel - und Johannisbeeren , liefert
schönen Ertrag , die Süßkirschen haben vielfach ihre Schuldigkeit
schon getan ! die Enite an Sauerkirschen scheint weniger zufrieden -
stellend auszufallen . Auch Pflaumen , Aepfel und Birnen lassen

vielfach zu wünschen übrig . „ Aber sie haben doch so reich geblüht "
— wirft der Laie wohl «in . Stimmt , aber die Zeit der Befruchtung
durch Wind und Bienen war zu kurz , da bleibt manche Blüte taub
und liefert kein « Frucht . In Süddeutschland soll es besser sein , so
daß hoffentlich ein Ausgleich entsteht . Aber im ganzen : bis jetzt
ein gutes Jahr

_

Lügen ohne Enöe .

Zum Abbau der Bezirksämter .
bürgerliche Press « kann in ihrem Kampf gegen die verhaßte

Sozialdemokratie ' ohne die täglichen Lügen nicht auskommen .

Neuerdings geht sie andauernd wider besseres Wissen mit der Be -

hauptung hausieren , in den Bezirksämtern würde der Abbau vom
Berliner Magistrat verhindert .

Di « Rechtspresse , die diese Lügen verbreitet , weiß natür -
lich ganz genau , daß ihr demagogisches Gezeter über die gemeinen
Sozialdemokraten , die sich angeblich diebisch freum , wenn die armen
Unterbeamten , für ' die die Rechtspresse so furchtbar große Sympa -
thien an den Tag legt , abgebaut werden , und die selber ihr « Ober -
Konzen im Magistrat und den Bezirksämtern Nicht abbauen wollen ,
lediglich übelsten Wohlzwecken dient . Es muß eben feste gelogen
werden . Etwas bleibt ja immer hängen . Vielleicht begreift selbst
ein auf kommroralpolitischem Gebiet so schwerfälliges Blatt wie die
„ Zeit " nun doch allmählich , was los ist , wenn wir noch einmal
mitteilen : Der Magistrat Hai beschlossen , daß in den Bezirksämtern
dutchschniillich zwei Stadträt « abgebaut werden . Einige größere
sollen drei und zwei kleinere einen Stadirat abbauen . Der Magistrat
hat nur mit Rücksicht auf die bürgerlichen Parteien der Stadtvcr -
crdnetenversammlung diesen seinen Beschluß der gemischten Depu -
tation fiir die Organisation Groß - Berlin vorgelegt . Wir möchten
das Geschrei nicht erleben , das dieselben Zeitungen , die jetzt über
angebliche Verschleppungen des Abbaus zetern , über den Magistrat
anstimmen würden , wenn er diesen Weg der Vorlage an die ge -
mischte Deputation nicht beschreiten würde . Für die ' Rechts -
presse gilt eben die Parole : es muß unter allen Um -
ständen gezetert werden . Je mehr dabei oer -
leumdet werden kann , um so besser ist es .

Zu der üblichen Verleumdung gehört auch die immer wieder -
kehrende Behauptung , der Abbau des zentralen Magistrats würde
verhindert . Noch kein bürgerliches Blatt hat bisher den Mut
gehabt zuzugeben , daß dieser Abbau nach den Erfordernissen der
Personalabbauverordnung bereits erfolgt ist . Von 18 besoldeten
Mitgliedern des Magistrats sind ausgeschieden : die Stadträte
Harten , Hwtze , Hoffmann , Rabnow und Weife . Wenn die Bürger -
lichen hätten sparen wollen , brauchte auch di « Stelle des Bürger -
meifters nicht neu besetzt werden . Aufs Sparen kam und kommt es
den Bürgerlichen aber gar nicht an . Ihnen kommt es darauf an ,
die Sozialdemokratie auszuschalten uüd reak -
tionäre Verwaltungsbeamte a n die Stelle zu
setzen . Das ganze Geschrei über angebliche Verhinderung des
Abbaus hat nur den einen Zweck , den Dummen , die nichi alle
werden , Sand in die Augm zu streuen und die eigenen Ziele zu
oertuschen .

Ein Todesopfer der Fleischvergiftung .
�

Wie wir erfahren , ist jetzt der 42 Jahre alte Maurer Gustav
o ch . der im Urban - Krankenhaus Aufnahm « gefunden haue ,

infolge der Fleischvergiftung gestorben . Zoch , dessen Wohnung
sich in Neukölln , Thüringer Straße 22 , befindet , hinterläßt neben
seiner Frau auch «in Kind .

>i-

Der in uirseren Ausführungen in Nr 31S genannte Stellmacher
O r t in a n n , der beschuldigt wild , ein an Rotlauf erkranktes
Schwein geschlachtet und das Fleisch an den Gastwirt Haas « oer -
äußert zu lyaben , schreibt uns , daß er wohl ein Ferkel geschlachtet
habe , das aber nicht an Rotlauf litt , sondern gesund war . Der
Beweis kann durch Zeugen , die davon gegessen haben , erbracht
u erden . Er bestreitet ganz entschieden , an Haas « irgendein Stück
von dem Fleisch verkauft oder verschenkt zu haben .

Langfinger in den Freibädern .
Die Diebstähle in den Freibädern häufen sich auch in diesem

Sommer wieder erschreckend . Erst in den letzten Tagen sind
bei der Kriminalpolizei wieder 30 Anzeigen einzeganaen , acht' Manner wurden ihrer ganzen Kleidung be ' stohlen . Sie liefen
nur mit der Badehose bekleidet im Wald umher und wußten nicht ,
was sie beginnen sollten , bis mit Hilfe der Polizei ihre Angehörigen
benachrichtigt wurden und ihnen andere Kleidung brachten . Am
schlimmsten geht es an den freien B adestellen zu , die außer -
halb der genehmigten Freibäder viel beniitzt werden . Hier ist nicht
die geringste Aufsicht vorhanden , und auch die Badenden selbst
kümmern sich an diesen Stellen am allerwenigsten um ihre Sachen .
So haben die Diebe leichtes Spiel . Aber auch in den geordneten
Freibädern machen sie gute Beute . Hier arbeiteten sie auch wieder
mit dem bekannten Trick , daß sie einen Badegast bitten , ihre Sachen
in seinen Schrank mit aufzunehmen , weil alle Schränke schon be -
ietzt seien . Auf irgendeine Weise machen sie sich dann , während
sein Inhaber im Wasser weilt , an den Schrank heran und stehlen
heimlich die Kleidung ihres Gastgebers , nachdem sie vorher llire
eigenen Sachen weggeschafft haben . So fallen ihnen auch erhebliche
Werte in die Hände . Im Kavalierbad am Wannsee büßt «
gestern « m Badegast seine goldene Uhr im Werte von
ISOO Goldmark ein . Er hatte sie in seiner Zelle in die Tasche
seines ausgezogenen Rockes gesteckt . Als er diesen wieder anzog

war sie verschwunden . Die Uhr trägt im Inneren der Kapsel die

Inschrift : Toubillon , Prost in Vevey In Oberschöneweide
wurden einem jungen Manne außer seinen Wertsachen auch� alle

Papiere gestohlen . Aber auch an anderen Stellen „ arbeiten " die

Langfinaer immer noch fleißig . Im Bureau des öfter -
reichlichen Konsulats in der Bendlerstraß « wurde gestern
einein Herrn die Brieftasche aus schwarzem Leder m i t
bvl ) Rentenmark , 15 Schwedenkronen , 4<)lli ) österreichischen
Kronen und allen Ausweispapieren gestohlen . Auf
der Fahrt von Königswusterhausen nach Berlin in�einem Abteil
3. Klasse wurde einem Schuhmacher seine goldene Savonet t e-

u h r gestohlen mit der Widmung : „ Für treue Dienste 1837 — 1919 . "

Mitteilungen zur Auskiärung der Diebstähle an Kriminalkommissar
Dr . R i e m a n n im Polizeipräsidium .

Sahnhofsumtaufen .
Einen ungewöhnlichen „ Reformeifer " zeigt die Direktion der

Hoch - und Untergrundbahn . Sie gibt sich Mühe , für ihre

Bahnhöfe passendere Namen auszutüfteln . Freilich hat sie dabei

nicht immer viel Glück .

Auf der Untergrundbahn wurden schon bei Eröffnung der ihr
in Betriebsgemeinschaft angegliederten Nordsiidbahn ein paar Bahn -
Höfe umbenannt . Der alte U n t e rg r u n d b a hn h o f� „ F r i c -

drichstraße " erhielt die Bezeichnung „ Leipziger Straße " ,
obwohl er im Zuge der Mohrenstcaße liegt . Den Namen „Friedrich -
straße " durfte er nicht behalten , weil Verwechslungen mit dem neuen

Nordsüdbahnhof „ Bahnhof Friedrichstraß «" möglich waren . „ Leipziger
Straße " nannte man ihn , weil er mit dem Nordsüdbahnhof . . Leipziger
Straße " durch den Umstcigetunnel in Verbindung gebracht worden
war . Weil hiernach aber Verwechslungen mit ixm alten Unter -

grundbahnhof „ Leipziger Platz " möglich waren , wurde

dieser in „ Potsdamer Platz " umgetauft . Jetzt plant die Direk .
tirn noch ein paar andere Umbenennungen , die ihr notwendig
scheinen . Der Untergrundbahizhof Leipziger Straße " soll , weil er

nicht in der Leipziger Straße liegt , seinen neuen Namen schon wieder

bergeben . Auf den alten Namen „Friodrichstraße " könnt « man
natürlich nicht mehr zurückgreifen , seitdem die Nordsüdbahn eröffnet
ist und die von ihr durchzogene Friedrichstraß « fünf verschiedene
Bahnhöf « hat . Beabsichtigt wind , dem U n t er g r u n d b a h n h o f
„ Leipziger Straße " den Namen „ F r i e d r i ch st a d t " bei -

zulege «*. Der Vorschlag ist nicht übel , da dieser Bahnhof ungefähr
in dem verkehrsdurchfluteten Mittelpunkt der Fmdrichstadt liegt . Ein

Untcrgrunidbahnhof „Friedlichstadt " könnte besonders den Fremden
die Orientierung erleichtern . Wir nehmen an , daß dann auch der
mit ihm in Verbindung stehend « Nordüidbahahof „ Leipziger Straße "
den Namen „Friedrichstadt " erhalten soll .

Bedenken sind nur aber bei der Direktion wieder wegen des
Nordsüdbahnhofes „ Bahnhof Friedrich straße " ent -
standen . Sie fürchtet wohl , daß es zu Verwechslungen mit dem Bahn -
Hof „Friedrichstadt " kommen könnt «. Die Bezeichnung „ Bahnhof
F r i e dr i ch st ra ß e" soll , wie verlautet , durch ' . . Weiden »
dammer Brücke " ersetzt werden . Ausgerechnet „ Weidendammer
Brücke " ! Nein , das wäre denn doch «in schlechter Tausch , bei dem
das Verkehrsinteresse wirklich nicht gefördert würde . Für den V« rkehr
der Biermillionenstadi Berlin bedeutet die Weidammer Brücke
wenig , aber sehr viel der Stadtbahnhof Friedrichstraße . Di « bisherige
Bezeichnung „ Bahnhof Friedrichstraß «" drängt sich für den Nordsiid -
bahnhof von selbst auf , weil dieser mit dem Slabtbahnhof Friedrich -
straße in bauliche Verbindung gebracht worden ist . Der Stadtbahnhof
Friedrichstrahe ist ein Verkehrsmitte ' punkt , d « n ein Verkehrsinstitut ,
wie die Nordsüdbahn , nicht unbetont lassen kam . Man verschone uns
mit dem Lahnhofsnamen „ Weihendammer Brücke " ! ( Warum sagt
man übrigens sogar amtlich „ Weiden ' ammer Brücke " statt „ Weiden -
dammbrücke " ? ) Man gönne dem Nordstrdbahnhof seinen Namen
„ Bahnhof Friedrichstraße " , der auch als guies Mittel her Orientierung
dient . Da wollen wir schon lieber die nicht große Gefahr einer Ver -
wechflunq mit dem Bahnhof „Friedrichstadt " in den Kauf nehmen .

Besser ist eine andere Umbenennung , die gleichfalls beabsichligt
wird . Der Hochbahnhof „ S t r a l a u « r Tor " soll künftig
„ Ost Hasen " genannt werden , weil er am Osthafen liegt . Hier hat
die Rücksicht auf den Verkehr , der vom Osthofen beherrscht wird , den
Ausschlag gegeben .

Tclephonwncher .
Die für die Geschäftswelt wichtig « Frage , ob ein Telephon -

wucher rechtlich möglich ist und unter welchen Vorau - Ietzungm es zu
bejahen ist , gelangte gestern vor dem Amtsgericht Berlin -
Mitte zur Entscheidung . Der Filialleiter einer Zigarettenhand -
lung hatte für Benutzung des in feinem Geschäft vorhandenen Tele -
phons von feinen Kunden 20 Pf . , von Nichtkunden 49 Pfennige
für das Gespräch verlangt . Er war deshalb wegen
Leistungswucher angeklagt worden . Rechtsanw . Dr . Thiele
bestritt , daß eine Leistung des Angeklagten in Frage käme . Rechtlich
läge «ine Abtretung der Rechte aus den von dem Geschäftsinhaber
mit dem Postfiskus abgeschlossenen Telephonvertrage an den Kunden
vor , was als Leistung im Sinne der Leistungswucherbestimmungen
nicht auszufassen sei . Der Angeklagte sei auch berechtigt gewesen ,
eine Risikoprämie einzurechnen , da erfahrungsgemäß vielfach Falsch -
Verbindungen stattfinden und dann nochmals eine Verbindung ver -
langt werde . Da der Geschäftsinhaber nicht immer in der Lage
sei . die Gespräch « der Kunden zu kontrollieren , so ergeb sich regel -
mäßig ein Fehlbetrag in der Telephonkasse . Das Gericht kam jedoch
zu der Verurteilung zu einer Geldstrafe , indem es das
Vergehen einer Leistung zur Befr edigunq des täglichen Bedarfes
annahm und die angesetzte Risikoprämie für zu hoch erachtete . Bei
der prinzipiellen Wichtigkeit der Entscheidung wird die Berufungs -
inftanz angerufen werden .

Verbesserung der Vriefpsstbcstellunq in Berlin . Der Zentral -
verband des Deutschen Großhandels empfinq als Bescheid auf ein «
erneute Eingabe betr . Verbesserung in der Postbestellung von der
Oberpostdirektion Berlin folgende Mitteilung : „ Vom 1. Juli ab sind
bei den Pcstanstalten im Bezirk der früheren Stadtgemeinde Berlin
sowie in einem Teil der früheren Vorortgemeinden die Zustell -
kräfte in erheblichem Umfang « vermehrt worden . Hierdurch
hat es sich ermöglichen lassen , die erste , um TA Uhr vormittags
beginnende Briefzustellung überall bis spätestens 10 Uhr vormittags

vss KuncIfunKpk - oxrmrirn .
Freitag , den 10. Juli .

Tagesointeüung Vormittags 10 TJhr : \ achrichtendienst . Be¬
kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12. 55 Uhr : Uebermittelung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht .

5. 30 — 7 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Fnnfc -
kapelle ) . 7,30 Uhr abends : Vortrag ; „ Haustiere a. 8 Uhr abends ;
Vortrag des preußischen Minister des Innern Hcirn Severing in
Vertretung des preußischen Ministerpräsidenten Herrn Braun an¬
läßlich der Wiederkehr des Jahrestages der Abstimmung in Ost¬
preußen im Jahre 1920. 9 —10 Uhr abends : Im Volkston : 1. a) O Täler
weit , o Höhen ( Volkslied ) , b) Das einsame RSslein , c) Waldandacht .
von Abt ( Das Kornettquartett der Staatsoper ) . 2. Aus „ Hanne
Niito " , von Fritz Router . Zum 50. Todestag des Dichters . 12. 7. 74.
( Hans Brandt ) . 3. a) Scnwestorlein , b) Erlaube mir , foin ' s Mädchen ,
c) Feinsliebchen , dn sollst mir nicht barfuß geh ' n . Volkslieder .
gesetzt von Brehms ( Friede ! Tzschepan ) . 4. a) Es geht ein Lied -
lein im 1 olke , b) Da droben auf jenem Berge , c) Drei Lilien ( Carl
de Vogt , Volkslieder zur Laute ) . 5. a) Am Meer , von Schubort ,
b) Die Kapelle , von Kreutzer , c) Gute Nacht , von Möhring ( Das
Kornettquartett der Staatsoper ) . 6. a) Wiegenlied , b) Vergebliches
Ständchen , von Brehms ( Friedet Tzscheppan ) . 7. Aus „ Onkel
Bräsig " , von Fritz Reuter ( Hans Branat ) . 8. a) Kurz ist der Früh¬
ling , o) Bruder Liederlich , c) Laridah , von Hannes Ruch ( Carl
de Vogt , Lieder zur Laute ) . Am Stein way - Flügel : Kapellmeister
Otto Track . Anschließend ; Bekanntgabe der neuesten Tages -
Nachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten .

zu beenden . Ferner werden bei diesen Postanstalten werktäg�

lich jetzt wieder vier Briefzustellungen ausgeführt ,
von denen bei den Postämtern mit überwiegend geschäftlichem Ge¬

präge des Zustsllbezirks drei in die übliche Geschäftszeit fallen . Eine

weiiere Verbesserung der BriefzustellungsverhälMisse , insbesondere
eine frühzeitigere Beendigung der ersten Briefzustellung ist zurzeit
leider nicht möglich . " _

Lehren ües Saisonausverkaufs .
Vor dem Kriege stand im Mittelpunkt jedes Detailgeschäfts der

Kunde . Seiner Befriedigung galt das ganze Interesse des Inhabers

jeden Ladengeschäfts . Die Kriegszeit und die Jnflaiionszeit mit ihrem

Warenmangel hat das Bild des Detailgeschäfts vollständig ver -

schoben Statt des Kunden rückt « die Ware in den

Mittelpunkt des Verkehrs . Man hat diese Jnflations -

gedanken auch jetzt nach der Stabilisierung unserer Währung noch

nicht überwunden , immer noch gilt der Ware das größere Interesse

des Kaufmanns . Kein Wunder , daß die Konsumenten dem Einzel -

Handel mit sehr großem Mißtrauen gogenüberstehen : und wie die

Saisonausverkäufe gezeigt haben , wird dieses Mißtrauen nicht so

' eicht überwunden werden , wenn die Kaufleute nicht mit den bis -

herigen Jnflotionsmethoden vollkommen brechen . Nicht mit Un -

recht Hai das Publikum die Empfindung , daß der größte Teil dir

Ware , die in den Saisonausverkäufen angeboten wurde , zwor sehr

billig war , daß aber di « Qualität auch «n. svrechend minderwertig ist .
Das Publikum sagte sich nicht ganz mit Unrecht , wenn es Blusen zu
58 Pf . kaufen kann , so stellen diese 58 Pf . noch nicht einmal den

Materialwert und den Herstellungswert der Bluse dar , da - kann nur

Schund sein , für diesen Schund sind aber die 58 Pf . auch noch zu
teuer . Gewiß , e - gibt Waren d: s Kleinverkaufs , bei denen sich de. '

Konsument sagt , wir tragen sie eben so lange wie sie brauchbar sind

kann werfen wir sie weg , selbst das Waschgeld ist ja heute teurer

als das , was wir für solch einen Gegenstand bezahlen .
Der Standpunkt ist verkehrt . In jedem B- kleidungsgegenstand

ist ein Materialwert vorhanden , der aus dem Auslände stairnitt und

der mit Devisen bezahlt werden muß . Wenn dieser Materialwert

vernichtet wird , muß neues Material aus dem Auslande herangs -

schafft werden , und das kostet erneut Devisen . Also bei den heutigen

Währungsverhältnisfen ist es angebracht , daß jeder nur wirtliche
Qualitätsware kauft , die er längere Zeit gebrauchen kann , selbst wenn

er für diese Qualitätsware etwas mehr bezahlt . Nun sind aber die

Preise dieser Qualitätswaren kaum heruntergesetzt . Sie sind auch

nicht billiger , als sie vor dem Pfingstfest waren . Das weiß das

Publikum ganz genau . Wenn also das D- tailgeschäft sich belebeii

soll , so ist es unbedingt notwendig , daß nicht bloß die minder -

wertigen Waren sondern auch die Qualiiätsware im Preise herao -

gesetzt wird , d. h. Ware , die auch wirklich für di « große Masse

brauchbar ist . Gewiß , es kann ja vorkommen , daß jemand , der

keim Hemd hat und nicht genügend Geld besitzt , um sich «in gut « -

Hemd kaufen zu können , ein schlechtes kauft , um überhaupt «rst ein -

mal ein Hemd zu haben : das sind aber die Ausnahmefülle . Die

Regel wird doch sein daß der , der sich ein Hemd kaust , gleich ein

Ihemb solcher Qualität kauft , daß er damit längere Zeit ausreicht .
Nun hat man in Textilkreisen schon Propaganda für eine

Verteuerung der Waren zum Herbst gemacht . Man

argumentiert folgendermaßen : Der Bedarf an Ware ist sehr groß .
Die Fabriken können sehr wenig Ware herstellen , weil sie nicht

genügend Geld haben , um die Rohmaterialien einkaufen zu können

und weil sie nicht genügend Geld haben , um alle di « Arbeiter ,
die notwendig wären , um ihre maschinellen Einrichtungen voll aus -

nutzen zu können , zu bezahlen . Das mag richtig sein : es kommt aber

gar nicht darauf an , ob der Warenmangel vorhanden ist und die

Waren infolgedessen mit höheren Preisetiketten versehen werden .

sondern es kommt darauf an , ob das Publikum in der Lage ist ,
die höheren Preis « bezahlen zu können . Soviel Erfahrung müßten

eigentlich di « Kaufleute aus der augenblicklichen Zeit mitgenommen
haben : und nach dieser Richtung kann man sagen , daß die Prophe¬

zeiungen der Preiserhöhungen nicht eintreffen werden . Wir haben

heute einen Geldumlauf , der weit hinter dem . des Friedens zurück�
bleibt . Es wäre unnatürlich , daß bei dieser . Lag « der Dinge. , die

Preise in di « Höhe gehen sollten . Wenn die Kaufleute also ihre
Waren höher etikettieren , so werden sie ihr « Waren eben behalten ,
und wenn sie dann Geld brauchen , so werden sie genötigt sein , wieder

mit den Preisen herunterzugehen . Es ist also kaum zu erwarten ,

daß wir zum Herbst höhere Textilpreise ebkommen .
Bei dieser Gelegenheit möästen wir noch aus einen Ueb. ' lstand

aufmerksam machen / auf den wir gerade von ernsthaften Kaufleuten

hingewiesen wurden . Da ? ist di « U n w a hr h a f t ig k ei t der

Reklame . In einem Mctallgeschäst in einem der Hauptoertehrs -
straßen Berlins war , um ein Beispiel anzuführen , ein Tablett auf -

oestellt , auf dem drei Likörgläser standen . An dem Tableit war ein

Etikett befrstigt . welches den Preis von 3,50 M. zeigt «. Einer

Käuferin , die in den Laden ging , um das Tablett mit den drei

Gläsern für 3,50 M. zu erwerben , wurde erklärt , daß ein Glas

3,50 M. koste .
Em ähnlicher Fall : Es werden Oberhemden zu sehr billigen

Preisen angeboten ohne daß gesagt wird , um welch « Größen
es sich handelt . In der Annahm « , daß diele billigen Oberhemden

in allen Großen vorhanden sind , geht der Käufer in das Geschäft
und erfährt dort , daß nur bestimmte Größen für diesen Preis zu
haben sind . In diesem Falle hätten in der Ankündigung die für den

Preis vorhandenen Größen angegeben sein müssen . Daß derartige
Methoden nicht dazu angetan sind , das Vertrauen des Publikums

zum Einzelhandel wiederherznsiellen . bedarf keiner Frage .

Ter Tchenkendorfer Mörder ergriffen .

Gestern in den frühen Nachmiitagsstunden beobachteten in dem

Walde in der Nähe von Storkow Ausflügler einen jungen Mann ,

der ihnen durch fein scheues Wesen auffiel . Da sein Aeußeres mit

der Beschreibung des Franz Saß , der des Raubmordes an

dem Förster Grün hoff dringend verdächtig war ,
übereinstimmte , ergriffen sie ihn und übergaben den jungen Burschen
der Polizei . Hier wurde er tatsächlich als der gesuchte Schlächter -

lehrling Franz Saß aus Neukölln festgestellt . Er wurde sofort dem

zuständigen Amtsgericht zugeführt und hat auch schon ein u m -

fassendes Geständnis abgelegt .

Kriegerdenkmäler und kein Ende .

Wie Pilze nach warmem Regen schießen die Kriegerdenkmäler
aus der Erde . Jeder kleine Ort . ja jedes Dorf muß lein Kricgerdenk -
mal haben mit der pomphaften Äufschrift : Die dankbare Heimat
den Gefallenen , oder so. Für die Bildhauer und Gießer ist goldene
Zeit gekommen . Man macht , wie man das schon nach 70 getan hat ,
ein Klischee und verfertigt beliebig viele Abzüge von dem Kunstwerk .
Spezialwünsche der betreffenden Besteller werden geneigtest berück -
sichtigt . Da kann zum Beispiel auf dem Denkmal der allegorische
Held auf dem Pferd sitzen , das sich selbstverständlich stets bäumen
und die Nüstern blähen muß , oder der Held wird vom Pferd herunter -
genommen und in einfacherer Haltung auf das Postament gestellt .
Vernünftigere Menschen sind freilich der nicht so unüblen Ansicht , daß
man das Geld für die Denkmäler lieber den Hinterbliebenen der
Gefallenen geben sollte , danrit nicht gar so viel Elend aus der großen
Zeit übrig bleibt . Aber was ein echter Nationalist ist , der läßt solche
schoflen Vernunftgründe nicht gelten . Er will ein « Enthüllung mit
Rummel und patriotischem Radau . Nun soll auch Schm argen -
darf , um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen , ein Krieger -
denkmal auf dem Luckaucr Platz vor dem Rothaus bekommen . Der
Krieger - und Landwehrverein hat die Sachs gebührend
in die Hand genommen und wollte olles inszenieren . Bald sah er
indessen ein , daß seine Kräfte zu dein stolzen Werk nicht ausreichten ,
und darum ließ er den Klingelbeutel auch bei NichtMitgliedern des
Vereins in Schmargendorf herumgehen . Die Schnorrsrei brachte
denn auch Geld ein , und diese Geldgeber wollen nun ebenfalls in der
Denkmalssrag : mitraten und mittaten . Der Kriegerverein jcLoch
erklärt , das sei sein Privileg , und die Herrschaften liegen



sich in den Haaren und raufen sich um einen Gegenstand herum ,
der noch gar nicht da ist und zu dessen Beschaffung noch nicht ge «
nirgend Geld vorhanden ist . — Das kann nett werden bei der Eni -
hiillungl

�usflugs - �pachen .
Eine wohlmeise Obrigkeit hat es so eingerichtet , daß Menschen

und Tiere , Wagen und Fahrräder , Reiter und Fußgänger nicht nach
Belieben bunt durcheinanderquirlen . Ordnung muß ohne Heber -

treibung bureaukratischer Maßnahmen sein , gerade weil es bei uns ,
wenn größere Menschenmasfen zusammenströmen , noch sehr an

Selbstdisziplin fehlt . Di « Ordnung lockert sich, je mehr die Groß -
stadtmenschen aus dem Häufergewirr ins Frei « flüchten . Man atmet

auf , fühlt sich neu belebt und schlägt in der Erholungslust gern über
die Stränge . Ohne eine gewiss « Ordnung geht es aber auch draußen
vor den Toren der Stadt nicht ab . Man soll das Eigentum von

Privatpersonen genau so achten und schützen wie das des Staates
oder der Gemeinde . Auch der radikalste Gewaltskommunist , der

irgendwo eine Laube sein eigen nennt , würde sich niemals gefallen
lasien , daß sein Grundstück von fremden Leuten betreten und be -

schädigt wird . Was hierbei schon wieder von Ausflugsapachen in

diesem Jahre geleistet wurde , besonders am Himmelfahrtstage und

vielfach unter den Einwirkungen mitgesührter Schnapsflaschen , ist
bejammernswert . Holz - und Drahtzäune wurden niedergerissen ,
faatbestellte Felder und ganz junge Schonungen zertrampelt , nur
um ein paar Wegminuten abzukürzen . Die Uebeltäter sind nicht
immer einige Einzelpersonen , sondern ganze Horden , die wie die
Hunnen wüten . Im Osten hinter Erkner mußten all « Zugänge
zu einem Kurpark , der versuchsweise wieder eröffnet werden sollte ,
mit Baumstämmen verrammelt werden , weil jugendliche Ausflügler
in sinnlosem Ucbermut die Houptbrücke des Kurparks zerstört haben .
Landjäger , Waldwächter , Polizei - und Forstbeamte graüt es vor

jedem Sonn - und Feiertag . Sie möchten recht zurückhaltend fein ,
um den erholungsbedürftigen Massen das Vergnügen nicht zu ver -
ekeln , müssen aber immer häufiger eingreifen , weil si « selbst , wie

jeden Naturfreund , der Ekel faßt , wenn sie am Montag den an -

gerichteten Schaden übersehen . Auch an tausend anderen Rücksichts -
lofigkeiten undisziplinerter Menschen fehlt es nicht . Radfahrer be -

nutzen Fußwege und erdreisten sich, die Fußgänger aus dem Wege
zu klingeln und blöde zu schimpfen , wenn man d « n Weg nicht frei
gibt . Motorradfahrer , die auf Waldwegen zu einer wahren Seuche
geworden find , tun das noch rücksichtsloser . Umgekehrt müssen frei¬
lich die Fußgänger so vernünftig sein , bei starkem Verkehr den

schmalen Wegstreifen , der für Radfahrer bestimmt ist , freizuhalten .
Aus dem Grunewald wird der folgende Unfug berichtet . Von Schild -
hoxn führt nach dem Kais « r - Wilh « lm - Turm ein nur für Fußgänger
bestimmter , einen Meter breiter Weg , der gewohnheitsmäßig von
Reitern benutzt wird . Oftmals betragen sich die geldprotzigen Grüne -

wald- Tattersallfritzen in der unverschämtesten W« ise , um den Fuß¬
weg für sich zu erzwingen . Der Junker von Kaehne macht Schule .
Kommen derartige Reitfexe an die richtige Adresse , dann werden sie
mit Recht vom Gaul heruntergeholt .

Parzellen und Laubenlanü .

Eine Erklärung des Bezirksamtes Treptow .
Wie bereits mitgeteilt , geht das Bezirksamt Treptow mit

dem Plan um , freies Gelände , das von Laubenkolonisten besiedelt
ist , räumen zu lassen , um Platz für Wohnhäuser zu schaffen . Die

Laubcnkolonisten haben dagegen protesti «rt und verlangen , daß si «
ihr «. Scholle , die sie . oft schon über . zehn und. fünfzehn Jahre bewirt - ,

schaftcn , weiter behalten können . Das Bezirksamt Treptow hat zu
dem Protest Stellung genommen und versendet eine Erklärung ,
der wir folgendes entnehmen :

„ Die Bestrebungen , weiteres Gelände der Bebauung zuzuführen ,
müsien sich in erster Linie auf städtisches Gelände erstrecken ,
das an gänzlich oder größtenteils a n b a u f ä h i g h e r g e st e l l t « r
Straße liegt . Denn hier werden bei Neubauten die Straßen -
onlegung� - , Kanalisationstosten und Kosten für sonstige Leitungen
g < s p a r t. Es können also die zur Verfügung stehenden Mittel

ganz für den Bau selbst Verwendung finden . Dieser Standpunkt
rechtfertigt sich aber auch daraus , daß die Stadt für dieses Gelände
erhebliche Kosten zur anbaufähigen Herstellung aufgewendet hat , die
die Gesamtheit belasten , und weiter noch dauernd zu Aufwendungen
gezwungen ist . Diese Voraussetzungen liegen bei der Hoffmann -
straße , der Neuen Krug - Allee , der Park - und der
Baumschulenstraße . Das Bezirksamt l )at daher dos Ge -
lände an der Hoffmannstraße und einen Sl> Meter tiefen Rand¬
streifen an den anderen genauntcui Straßen — dabei auch Anträgen
Baulustiger folgend — die zum Teil als Kleingärtner auf dem Ge -
lande sitzen — , zur Vergebung in E r b b a u bestimmt , wobei
die Bebauung mit Wohnungen in kurzen Fristen gesichert
werden sollte . Die Bebauung an der Hoffmannstraße sollte mit
Häusern landhausmähigen Charakters , die ein und mehr Wohnungen
enthalten , erfolgen . Das ist durch die Baupolizeioerordnung vor -
geschrieben , und bei den übrigen Häusern dieses Baublockes ist eine
derartig « Bebauung durch grundbuchliche Eintragungen zugunsten
der Stadt Berlin gesichert , die Eigentümer dieser Häuser sind also
nach der vertraglichen Vereinbarung berechtigt , für den . Rest des
Blockes dieselbe Forderung zu stellen . Für die Bebauung an den
übrigen Strahenzügen war eine Gruppen - und Reihenhausbebauung
mit etwa sechs Wohnungen an einem Treppenhaus . ; im Charakter
der Siedlung Neue Krug - Allee 7 —11 geplant , sosern nicht einzelne
Interessenten ein Ein - , Zwei - oder Mehrfamilienhaus errichten
wrlllen . Die Parzellenglöße sollte auch nur so groß sein , daß zu
einer Wohnung höchstens 600 OuadrHmeter Gartenland
verblieb . Sonst ist im Bezirk zur Siedlung geeignetes Gelände nur
in mäßigem Umfang « vorhanden . Da stun ein Verkauf städtischen
Geländes zu Wohnzwecken aus grundsätzlicher Anschauung heraus
nicht für erwünscht gehalten wurde , konnte nur die Vergebung in
Elbbau erfolgen . Schließlich haben auch dl' . ' seiner Zeit auf dem
Gelände befindlichen Kleingärtkier gegen den Plan Stellung
genommen , u. E. völlig zu Unrecht . Die Kleingartenpächter des
Geländes an der Hoifmann straße haben von je mit baldiger
Räumung rechnen müssen , da die Stadt Berlin Jahre hindurch
fortlaufend Parzellen des Geläi ' des verkauft hat und sämtliche
Pächetr init dem Fortgang der Umwandlung der 193 Ar großen
Rcstfläche in Bauland gerechnet haben . Auch für das Gelände an
der Neuen Krug- Allee , Park - und Baumschulenstraße ist der Be -
bauung dieser Randzone vom Kkcingartenbeirat , in dem
fünf gewählte V. ' rtrc - «r der Kleingärtner sitzen , zugestimmt
worden . Der Kern dieser Fläche , der etwa % der Gesamt ,

fläche beträgt , soll nach Beschluß der BezirkskSrperschaften neben
anderen Flächen im Bezirk als Dauerkleingartenland
ausgewiesen werden , wobei den Ansprüchen der Kleingärtner schon
in weitem Maße entgegengekommen wird . Die Entschädi -
gungen für die Kleingärtner bei Räumungen sind gesetz -
lich oder vertragmüßig festgelegt , die Gewährung in angemesiener
Höhe wird vom Bezirksamt weitgehende Unterstützung finden . "

Berlin - Treptow , den 7. Juli 1924 .
Bezirksamt .

Grunow , Bezirksbürgermeifter .

Schwerer Bekrlebsunfall beim Zerschneiden mit Sauerstoff .
Gegen 4 Uhr nachmittags wurden dem Arbeiter Fritz Leu « aus
Karlshorst auf dem Hofe der Firma Kohls , Brandenburger Str . 2/3 .
beim Zerschneiden von Eisenstäben mittels Sauerstoffapparates durch
eine Explosion b e i d e B e i n e a b g e r i s s e n. Der josort alarmierte
Rettungswagen der Feuerwehr überführte den Verunglückten nach
dem Krankenhaus .

Netterbericht für Berlin und Umgegend . Trocken und ziemlich heiler ,
am Tage etwas lvärmer bei meist schwachen , westlichen Winden .

Aflr Deutschland . Ueberall trocken bei zunehmender Erwärmung .

filte wanöerweisheit .
Wer mit Genuß wandern will , muß behaglich zu wandern

wissen . Die Art des Manderns ist jene , die mit dem Schlendern
verfchwistert ist . Der kluge Wanderer versteht es , auf Ziele zu
verzichten , er ist ohne Ehrgeiz und weiß sich zu bescheiden . Nicht die
Erjagung der Ziele befriedigt ihn , sondern das Kosten der Schön -
heiten am Wegesrand , die Lust an seinem Streifen , die schöne Zweck -
losigkeit seines Tuns .

Es gibt Narren , die ihren Rücken mit überfüllten , Zentner -
schweren unförmigen Rucksäcken belosten . Sie keuchen unter dieser
Last , ihr Schweiß rinnt in Bächen , si « quälen sich wie Mühlenpserd «
die Berge hinauf und herunter , ihre Muskeln sind überanstrengt ,
ihr Blick ist stier , sie fluchen auf die Hitze , auf den Staub , auf das
unerträglich « Dasein . — Aber ehe sie auszogen auf ihren dornen -
vollen Pfad , sprachen sie von Wandersreude , Wanderlust . Die
Elenden ! Nein , so wandert man nicht . Man kann den Rucksack
nicht leicht genug nehmen . Köstlich sind Improvisationen . Man
fährt gelangwcilt mit der Dahn durch das Land . Plötzlich gerät
man in eine wundervolle überraschende Landschaft , Täler mit
blumigen Wiesen und Waldeshängcn tun sich auf , ein herrlicher Duft
der Ferne schimmert , Burgen winken von Bergen nieder , durch das
Tal rauscht ein Fluß über Felsgestein — ich rate dir , Freund ,
nimm flugs dein Bündel , sage dem Zug auf der nächsten Station
Lebewohl , wandere durch den romantisch anmutigen Garten der
Natur , und Stunden oder Tage reinster Wernderfreuden werden sich
dem Kranze deiner Erinnerungen «inflechten , für die du dein Leben
lang dankbar sein wirst . Tausendfältig sind Wanderfreuden , wer
. zählt sie auf ? An einem Feldrain zu liegen , mit wohlig gelösten
Gliedern und über die sommerlich flimmernden Fluren zu blicken ,
in die weißen , zärtlich wehenden Wolken , in das ' Gewimmel der
zahllosen Blumen und Holme des Raines , die von einer ganzen
Welt drollig - temperamentvoller Insekten bevölkert sind . Auk schmalen ,
verlassenen , halberwachsenen Waldpfaden zu wandern , einsam , die
Holztauben girren zu hören und zu sehen , wie das scheue Volk der
Rehe leichtfüßig durch ' das knackend « Unterholz huscht . In den
schattigen Lauben kleiner Dorskneipen zu sitzen , an reinlich ge -
scheuertem Tisch , vor Speck und Eiern , frischem Brot und einem
Glas köstlich duftenden Weines . Und die Mühlen in den Tälern ,
wo elegisch schreitende Müllerstöchter uns silb «rn « Forellen vor¬
setzen und die Rast an hurtigen Felsenbächen , in deren zerstäubendem
Wasser die Sonne sich tausendfach widerspiegelt und die großen
abendlichen Führen der Flüsse , auf denen man müde übersetzt ,
während das dunkle Wasser mystisch raunend um die Planken
schäumt . Und die kleinen altern Städte mit den plaudernden
Brunnen , mit den zahllosen Blumentöpfen vor den kleinen Fenstern ,
mit den weißen Bänken vor den Türen , aus denen so viele alte
Menschen sitzen , die alle ihrer letzten Wanderung «ntgegenharren ,
die keiner gerne tut .

Treffen vorstehende Gedanken , die uns allen nicht fremd sind
und diefem und jenem schon recht oft gekommen und auch wohl
schon oft ausgesprochen und geschrieben worden sind , auf das Wan -
dcrn zu Fuß zu, wieviel mehr aber noch auf das Wandern auf dem
Waffer . - Kein Rücken ist ' während der Fahrt mit Last beschwert ,
kein Fuß brennt , kein Schweiß rinnt . Ziellos , planlos , am Beginn
der Ferien an die Quelle eines Flusses fahren und beginnen . Nicht
sagen , das Ziel muß erreicht werden oder jenes Ziel muß erreicht
werden . Nein , nur wandern und sich freuen am Wandern selbst ,
dann wird es schön . Aber wie können wir so wahrhaft ideal wan -
dern ? Im K a n u zieht hinaus . Allein oder mit Kvmeraden , wie
es euch beliebt . Das Masienwandern wird von vielen Wanderern

oft verpönt und hat doch auch seine Vorteile . Es können hundert
und mehr Boote auf dem gleichen Wasser und zu gleicher Zeit
schwimmen , aber deswegen kann doch jeder getrost für sich allein
wandern den ganzen Tag . Unterwegs lagert dieses oder jenes Boot ,
wo es ihm paßt . Man findet unterwegs liebe Kameraden und
treibt ein Stündlein — ein Plauderstündlein — lang Bord an Bord
&en Strom hinab . Abends ist es erst recht schön , an gemeinsamen
Biwakplätzen Freunde zu treffen und am Feuer zu sitzen . Er -

fahrungen des Tages werden ausgetauscht , Schönheiten einander

mitgeteilt und dann ruht der Bruder vom Osten neben dem vom

Westen und der vom Süden beim Bruder vom Norden . Bei diesen

gemeinsamen Fahrten verschmilzt Ost und West und Süd und Nord

zu einem «inigen deutschen Wanderer auf dem Wasser .

_
E. Arndt .

Havel - Woche der Arbeitersegler .
Die auf den westlichen Gewässern Berlins beheimateten Segler -

vereine des . F r e i e n W e t t s e g e l - V e r b a n d e S "
veranstalten

unter dem Sammelnamen „ Havel - Woche " in diesem Jahre
aus der Unterhavel drei Segel Wettfahrten am 13 . . 19 .
und 2 0. Juli . Die Wettfahrten beginnen Sonntag ? vor »

mittags 11 Ilbr . am Sonnabend nachmittags 3 Uhr . Start
und Ziel ist S t ö ß e n s e e. Die Bahn führt von Stößcnsee über

Weinmeisterhornboje , Große Fensterboje . Kälberwerderboje zurück

nach Stößensee . Gemeldet haben über ISO Boote , eine recht statt -
liche Anzahl , die beweist , daß der Arbeitersegelsport und di »

Wettfahrttäligkeit in ihm immer mehr an Boden gewinnt . Der

Schleppzug . der die 80 von den Oberspree - Bereinen gestellten
Boot - nach dem Wettiahrtrevier bringt , geht pünktlich 10 ' / , Uhr
ab S ch m ö ck w i tz. „ Freie Vereinigung der Tourenscgler „ Grünau " .
11 ' / , U 6 r ab Bootsplatz Fraternita « und Segelklub
1398 / 12 ' / , Uhr ab Stralau und ist um 2 Uhr Mühlendamm

Schleuse , gegen 4 Uhr in der Charlottenburger Schleuse und gegen
7 Uhr am Ziel Stößensee . Für alle Freunde de « »rbeitersegel -
sporteS wird schon der Anblick deS Schleppzuges ein schöne ? Bild

bieten , welche « da « Ansehen wert ist . Wenn der Zug die einzelnen
Stadtbriicken passiert , ist aus den angegebenen Zeiten leicht zu

errechnen . _

Tportfcst bet Fichtc - R- rd . Der Arb° itkr . Sp»rt »e »in Fichti - ZIor «, Rcini » » .
dorl - Wcst vcttinstattet am 12. und 1Z. Juli auf dem Sporiplatzin Reinickendorf -
West, Sckiarnweberstrastc , lein diesiührige » Eporifest unter Mitmirkuiiq Groß -
Berliner und au - wärtig - r Bcrcinc . Am >5 0 n n a b - n d Sls Uhr . Beginn der
Vorrunden im Rafiball . . gaustdall . und Sandballspiel . Bei «intretender
Dunkelheit werden Eondervorsührnngen «ei - igt , wie ssackelschwingen . Fackel -
Nasetten . Pyramiden und Marniorplast ' . ken mit bengalischer Beleuchtung . Am
Sonntag vormittag werden die sportlichen Borkämpse ausgetragen .

Um 1 Uhr findet der Festzug statt ! anschließend daran die ollgemeinen Frei -
Übungen . Nach diesen kommen die Entscheidungokämpse der Leichtathletik .
Dann folgen die Endspiele im Raffball und Handball , während zum Schluß ein
Fußballspiel : Askania - KSpenick —Fichte - Nord. stattfindet . Da guter Sport ge
boten wird , wird die Arbeiterschaft gebeten , dies « Veranstaltung zahlreich zu
besuchen .

Fußball tnrnier Lichtenberg I. Am S. Juli spielte Lichtenberg r g«g,n Bri -
tannia , das unentschieden verlief . Resultat l. : l . Da beide lSegncr
nicht zur Entscheidung kommen konnten , so muß dieses Spiel am Freitag ,
den 11. , abends 7 Uhr, auf dem Platz an der stynaftstraße noch einmal bis
zur Entscheidung gespielt werden . — Da » Entscheidungsspiel iin
Fußballturnier findet am Sonntag , den lZ. , auf dem Platz an der
Kynaststraße um 3 Uhr statt . Vorher Spiel der Jugend Lichtenberg I gegen
Prondenburg 02.

Frei « Schwimmer Neukölln . Am Sonntag , den 13. Juli , nachmitiags Z Uhr ,
veranstaltet der Verein in seinem Sommerbad am Britzer Ostlmsen sSiepero -
ufer ) sein diesjähriges Kinderfest . Große Vorbereitungen und getroffen , unr
das Fest der Kinder zu einem großartigen zu gestalten . Kinberbeluftigungcn
aller Art , geleitet von Onkel Pelle , Kasperletheater , Ausstieg eine , Luftballon »
und anderes mehr werden den Tag verschönen . Da» gesamte iNustikorps der
Freien Turnerschast Reukölln - Britz hat seine Mitwirkung zugesagt , so daß auch
fiir die Erwachsenen keine Langeweile aufkommen wird . Der Sintrittsprei »
ist auf 30 Pf . festgesetzt . Fahroerbindung : Straßenbahn Linie 47 bis Jahn -
straße , Stadt - und Siinqbahn bis Bahnhof Neukölln .

Freie Schwimmer Steglitz . An alle Brnder - erewel Dir Anschrift der Freien
Echwinnncr Steglitz , E. V. , ist wie folgt geändert : Freie Schwimmer Steglitz -
Lichterfelde , E. V. Vorsitzender : W. S ö r g e I , Berlin - Steglitz , Kieler Str . .ii
Kassierer : R. Brauer , Berlin - Steglitz , Althoffplatz 7; Technischer Leiter :
A. Soffmann , Berlin - Lichtcrfelde , Ringstr . 4». - Abt. Steglitz : W. Sörgel ,
Steglitz , Kieler Str . Z. Uebungsabend jeden Donuerstag ab 7 Uhr im Luft -
und Schwimmbad auf den Rayen Bergen . — Abt . Lichterfelde : E. Pfeifer ,
Lichtcrselde , Albrcchtstr . 112a. Uebnngsabende Dienstag , »nd Freitags ab 7 Uhr
2Iegirbad .

Lichtenberg » Schwimmvcrcin Neptun 1894, e. V. An: Sonntag , den
13. Zuli , halten die Nept : m- Schwimmcr ihr diesjähriges Echwimmfest ab. Nach
einen : Festzug vom Bahnhof Kaulsdors beginnt das Fest um 3 Uhr in der
dortigen Badeanstalt von Pöckel. Mahlsdorf » Straß «. Verschiedene Bruder »
vereine , darunter auch auswärtige , werden mit uns in friedlichen : Wettkampf
ihre Kräfte messen, Reigenschwtuunen . RettungsvorfMirungen und Strecken '
tauchen vervollständigen das Programm . Das Fest findet feinen Abschluß durch
Wasserballspiele sitr Männer - und Ingenbmannschastcn . Der Eintrittspreis
deträgt 30 Pf . Sorgt für reg « Beteiligung und helfe eiir jeder imm » neue
Anhänger für den Arbciler - Schwimmsport zu gewinnen . Darum auf nach
Konlsdorf inm Neptun - Fest .

Rllstig - Vorwärts 1913 Neukölln ( Mitgl . d. MSB. , Berlinl . Sämtlich « Mit -
gliedcr müssen am Freitag , den 11. Juli , » Uhr, zur Sitzung erscheinen . Tage »'
ordnung : Ausflug nach Erkner . Bon 6 —S1!! Uhr Troimug auf dem Städtische »
Sportplatz Brenzallee Wir suchen fiir unsere 1. Iugcndmannschaft zum 12.
und 19. Juli einen spielstarten Gegner auf Gegner » Platz . Telephonisch : Reu -
kölltz lese bei Korn , Hertzbergsir 22. Zuschriften an W. Zier , Neukölln , Johann -
Hnß- Straße 5.

Serienkämpse de« Aebeiter - Athletenbunde », 4. Kre «, Sportklub Adler 03.
Am Sonnabend , den 12. Juli , abends 8lh Uhr, findet in Sehrends Festsäle »,
Monteuffelstr . 96, der sollige Serienkampf im Ringen der L. Mannschaften in
5 Klassen zwischen Nowawes —Adler 05 statt . Aicherdem noch einige Einladung - -
kämpfe . Nach den Kämpfen gemütliches Beisammensein . . Wer . interessante
Kämpfe im Ringen sehen will , dem sei der Besuch dieses Sportabends empfohlen .

Spart - Elub „ Jung Birke " Pankow 99 ( Mgtl . d. AABD. j . Uns » Uedung ».
lokal befindet sich jetzt im Lokal Koswnienwäldchen . Schönholz 14, vom Bahnhof
Reinickendorf - Schönholz 2 Minute » entfernt . Sportarten : Hrb>cn, Ringen .
Uebunasswnden Donnerstag « oo » 8—40 Uhr. Sportsfreudigc jung « Leute
herzlich willkommen .

Tue », und Sportperein Ficht «. Am 1«. Juli , abends 7 Uhr , findet noch.
mal » die letzt « Probe sllr die Gruppen frei Übungen zum Kreisturnscst in Trep -
tow statt . Jede Abteilung muß unbedingt ihre Vertreter dort hinsenden . —
Ani 10. Zuli , abends 7 Uhr. findet in der Geschäftsstelle in der Köprnicker
Straße 108 dl « Bcrwalwngskouimissionssitzimg des V» ei » s statt . Jeder
Gruppenvorsitzendo hat hier unbedingt zu erscheinen .

Sportklub Liberia - 96, Berlin - Sharlottenburg ( Mitgl . b. Arb. - Athl . - B. )
veranstaltet am Sonnabend , den 12. Juli , in der Tnruhalle Sophie - Eharlotteii .
Straße 70 einen Wsttkampf im Ringen mit dem Sportklub Felsen , Rathenow .
Alle Spartsfreunde Warden l »i »mit ' t >«zl «b"rinMcIadet >. .

Athletii - Sport - Elllb , e. V. Leichtathletik , Löckeh. HeiWkdtsi Rudern .
Männer - und FrauenäbkeiluNg : Training jeden Dienstag und Donnerstag auf
dem Flchte - Sportplatz , Vaumschnlenwcg . Cichbnschallee . . Iugendahteilung : Trai¬
ning jeden Dienstag und Freitag ebenda . Gefchäsisstelle : Alfred Bchrends ,
Berlin NW. 87, Zinzendorssir . 7.

Arbeiter - Nadsadrer - Bund „Solidarität " , Ortsgruppe Berlin . Touren fiir
Sonntag , den 13. Juli . I. Abt. : Gatow . Start 3 und 12 Uhr Vülowstr . 33.
2. Abt. : 12. und 13. Juli Pätzer Vorderfee . Start abends 0 Uhr und früh
< Uhr Dieffendochstr . 30. 3. Abt. : Störitzsee . Start 3 Uhr Lausitz » Platz .
4, Abt. : Sonnabend 0 Uhr abend » und Sonntag 5 Uhr früh Sroß�töris . Start
Beberwies ». 3. Abt. : Damswalde . Start 3 Uhr : Katharinens », Start 12 Uhr
Landsberger Platz . 0. Abt. : Sonnabenb abend 0 Uhr Lanipiontour Sum: :
Sonntag 0 und 12 Uhr Sumt . Start Kopenhagener Str . 30. 1». Abt. : Sonn -
abend Ztalicnifche Nacht , verbunden mit Waldfkst . Start 7 Uhr abenb « Eouie -
nitisplatz . 02. Abt . ( Rptorsahrer ) : Kallinchen . Start 6 Uhr Lausitz » Platz .
Zugendabteilung : Freienwaldc . Start früh 4 Uhr Petersburger Straße , Ecke
Landsberger Allee. — Achtung , Ferienerholungstour in die Dubro « , 8 Tage !
Start Sonnabend nachmittag 3 Uhr am Bahnhof Neukölln : für Bahnfahrer
und Angehörige ohne Räder Trcfspunkt Sonnabend riachmittag 2 Uhr am
Görlitz » Bahnhof . Fahrt bis Eroß - Besten , daselbst abholen mit Fuhrwerk . —
vrt »gruppe Neukölln : Groß - Köris . Start am Sonnabend 0 Uhr abcilds . Sonn -
tag 0 Uhr früh Hertzbergplatz . O»t »gruppl Wilm » » b »rf : Sonnabend und Sonn -
tag Groß - Köris . Start 8 Uhr abends und 4 Uhr früh Denkmai Wilhelmsaue .
Achtung , 2. Bezirk ! Sonnabend und Sonntag Bezirksscst in Eroß- Iiörlo . Teil -
nähme aller Ortsgruppe » des Bezirks ist Pflicht . Ortsgruppc L- chteuderg :
Stolzenhagen » See . Start früh 4 und 0 Uhr Iungstr . 10. Ortsgruppe
Pankow : Groß- Schönebcck . Start 7 Uhr Mühlcnstr . 12.

Trutonia 09, Sportplatz Ehristianiaftpaß «. Am Sonnabend , den 12. Juli ,
findet »in Propaganda - Fußballspiel zwischen Borussia 1—91695 . 23 X statt . Beide
Vereine verfügen über eine gute Mannschaft , so daß gut » Spart zu erwarten
ist. Ansang 0- 4 Uhr.

M» e > >Inord - . MITTEL - u . SOD -
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zwischen Lehrter und Stettiner Bahnhoi .
in Berlin W 9; Transatlantisches Reise - und Verkehrsbureau ,

Budapester Straße 4.
In Berlin : WeUreisebureau „Union " , Unter den Linden 22.
Nur für Frachten : Norddeutscher Lloyd , Frachtbureau Berlin ,

Unier den Linden 57/38.



Wietschast
flgrarzölle und ihre Wirkungen .

Der Vorstoß des Bürgertums , der auf eine Wiedereinführung
der alten Agrarzölle abzielt , muß bei der Arbeiterschaft die größte

Erbitterung auslösen . Es kann gar keine Rede davon fein , daß
die angeblich so günstigen Wirkungen der Agrarzölle aus die Pro
duttion für die Haltung des Landbundcs in dieser Frage maß >

gebend sind . Die Stellung der Sozialdemokratie zu den Getreide�

zöllen ist heut «, nachdem nach jahrelanger zollfreier Einfuhr die

Verteuerung des Brotgetreides k ü n ft l i ch herbeigeführt werden

soll , grundsätzlich keine andere , als schon in den Iahren , als die er -
ditterten Sümpfe um den Zolltarif von 1902 ausgetragen wurden .

Allerdings besteht ein wesentlicher Unterschied . Damals stand die

Sozialdemokratie im Kampf gegen die politische und wirtschaftliche
Reaktion , die sich zusammengetan hatte , um mit einer Hochschutzzoll -
Politik die berechtigten Forderungen der breiten Massen nach besserer

Lebenshaltung abzudrosseln . Die Einstellung der Partei war also
»In « kampfmäßig « , abwehrende . Heute , wo die Sozial -
bemokratie im Reiche Jahre hindurch an der Gestaltung der Agrar -
Politik mitgewirkt hat , wo sie ferner noch immer in den Landes -

ngierungen , insbesondere in Preußen , ein gewichtiges Wort mitzu -
veden hat , ist diese Abwhr ergänzt durch ein positives
Agrarprogramm , das in einem parlamentarischen Antrag
seinen Ausdruck gefunden hat und dort seines Begräbnisses durch
den Bürgerblock harrt , während di « Regierung gleichzeitig ohne

Rücksicht auf di « berechtigten Forderungen der Arbeiterschaft die

Agrarpolitik des Kaisertums wieder herzustellen sucht .

Es ist nicht ohne Interesse , wenn man in diesem Zusammen -
hang die verdienstvollen Arbeiten bürgerlicher Freihändler zur
Agrarfrage sich ins Gedächtnis zurückruft . Insbesondere war es
Professor Lujo Brentano , der mit großer Leidenschaftlichkeit .
ober mit ebenso fachlicher Gründlichkeit die Fabel von der produk -
tionsfördernden Wirkung der Getreidezöll « widerlegt hat . To schrieb
er in seiner Denkschrift „ Die deutschen Getreidezölle "
im Jahre 1910 :

„ Was aber ist der Zweck dieses Gerreidezolls ? Er soll den
Getreidepreis steigern . In dem Maße , in dem dieser
Zweck erreicht wird , steigt die G e l d r e n t e . welche der Boden
abwirft . Der Minimalpreis des Bodens aber ist gleich der Geld -
rente , die er abwirft , kapitalisiert mit dem herrschenden Zinsfuß .
Entsprechend der gesteigerten Geldrent « steigt also der
Boden wert . Der Landwirt , der dann sein Grundeigentum
oerkauft — und je höher er verschuldet war , desto größer ist
für ihn die Versuchung zu . verkaufen — hat , wenn er sich vom
weiteren Landwirftchaftsbetriebe zurückzieht , vom Getreide -
zoll allerdings großen Nutzen : er wird von aller Not befteit
und macht noch darüber einen Vermögensgewinn . Allem
der Getreidezoll soll ja nicht denen helfen , die sich aus der Land -
Wirtschaft zurückziehen , sondern denen , die dabei bleiben .
UNd der Nachfolger dessen , der , sei es verkauft , sei es fein
Gut übergeben hat , ist allerdings wieder in derselben
Lag « wie sein Vorgänger für Einführung des Zolls . Er hat den
Boden um den Kapitalwert , der durch den Zoll bewirkten Steige -
rung des Geldertrags teuerer gekauft oder übernommen , uitd ist
bei jedem Sinken der Getreidepreise davon bedroht , den Zins
des gesteigerten Bodenpreises nicht herauswirtschaften
z u k ö n n « n. Di « Folge des Getreidezolls , di « Steigerung der
Getreidepreise , ist also die Steigerung eben des Teiles der land -
wirtschaftlichen Produktionskosten , wegen dessen Höhe das
Inland mit dem Ausland nicht konkurrieren kann . Da
der Getreidezoll das Verhältnis des Bodenertrages zum Boden -
wert nicht verändert hat , bleibt der Getreidebau nach wie vor

Mutabel . Bleibt der Landwirt , gleichviel ob Käufer oder Erbe�
denn Getreibebau , so ist er notwendig alsbald wieder not -
' «>0«nd. Dann erschallt aufs neue der Ruf nach abennaliger Er -
böhung des Getreidezolles . Und so geht es fort . Es ist eine
Schraube ohne Ende . "

Hier ist also in geradezu klassischer Weise die Nutzlosigkeit
der Schutzzölle für die landwirtschaftlich « Produktion dargelegt . Den
ziößten Nutzen ziehen aus der gestiegenen Bodenrente diejenigen .
die sich von der Landwirtschast zurückziehen . Als wir kürzlich
die Schutzzollpolitik als eine Politik der Faulheitsprämien
bezeichneten , leistete sich die „ Deutsche Tageszeitung " einen Sturm
der Entrüstung , den sie sich hätte ersparen können , wenn sie die
zwingenden , mit Zahlen belegten Gedankengänge Brentanos ge -
lannt hätte .

So nutzlos , wie sie für die Produktion sind , so verheerend wir -
? en die Getreidezölle auf die L« b « n s h a l t u n g der breiten
Massen , besonders nachdem das System der Einfuhrscheine jetzt wie -
der ausleben soll . Di « Einfuhrscheine waren Bestätigungen der Aus -
fuhr bestimmter Getreidemengen , die dann bei dem Einkauf der
«nstprechenden Getrcidemengen aus dem Ausland anstatt des Zolles
in Zahlung gegeben werden konnten . Sie wirkten als Exportprämie
und brachten es dahin , daß selbst in Zeiten gün st iger Ernte
kn Deutschland die Getreidepreis « st i e g e n , wenn die W e l t « r n t e
fchlecht ausgefallen war und die internationale Spekulation
vies « Situation ausnutzt «. Di « Getreidepreise stiegen infolgedesien
m e h r als die Kaufkraft der Konsumenten , sie führten also zu einer

' Minderung der Lebenshaltung . Das Getreideeinfuhrscheinsystem aber

brachte auch unmittelbare Verluste , für die deutsch « Handels -
b i l a n z . da mit seiner Hilfe Getreide gerade dann exportiert
wurde , als es am Weltmarkt am billigsten war , während es wieder

eingeführt werden muhte , nachdem mit fortschreiiender Jahreszeit
die Getreidevorrät « sich als zu knapp erwiesen hatten . So wurde .
wie Emil Zeckendorf seinerzeit nachgewiesen hat , im Ernteiahr
1908/09 Weizen und Weizenmehl zum Durchschnittspreis von 23,49
Gcldmark pro Doppelzentner eingeführt , während bei der

Ausfuhr von deutschem Weizen nur 21 . 88 Goldmark pro Doppel -
zentner erlöst wurden . Die Differenz ist durch den Ouolitätsunter -

schied des inländischen und ausländischen Weizens allein nicht zu
eitlären .

Welche Belastung erwuchs der arbeitenden B. ' völkerung aus
den Getreidezöll «n. Brentano berechnet für die drei Jahr « 1907 bis
1909 die Belastung der breiten Massen auf 922,4 Millionen Mark

jährlich . Davon flössen nur 93,9 Millionen Mark in die Kasten des

Reiches , das neunfache aber , nämlich 828,6 Millionen Mark ging in
die Taschen der Privaten , das sind die Großgrundbesitzer .
Jeder Kaufende zahlte an das Reich jährlich 1,83 M. , an den Groß -
grundbesitz jedoch 18,01 M

Auf der gleichen Linie wie dies « Feststellungen des bürgerlichen
Nationalökonomen Brentano bewegten sich di « Ergebnisse der For -
schungen sozialistischer Wirtschafts - und Finanz -
k r i t i k e r . In geradezu vernichtender Weise hat Karl K a u t s k y
die Wirkungen der Getreidezölle gekennzeichnet .

Schätzt man heut « mit Brentano die Belastung allein bei

Roggen und Weizen auf 603,7 Millionen Mark , also bei sämtlichen
Lebensmitteln auf rund 1 Milliarde Mark , so ist die von der

Regierung in Aussicht gestellte Gegenleiswng einer Herabsetzung der

Umsatzsteuer nahezu bedeutungslos ! Nach den Ergebnissen der ersten
drei Monate d. I . würde die Reduzierung der Umsatzsteuer um «in

Fünftel im Jahre etwa 276 Millionen Goldmark betragen , also
etwa ein Viertel der jetzt größtenteils zugunsten Pri -
vater erhobenen Abgaben . Dabei ist Voraussetzung , daß
die während der Renienmarkinflation künstlich gesteigerten Umsätze
das ganz « Jahr anhalten .

Man erkennt an diejch : Gegenüberstellung die letzten Gründe der

neuen Agrarpolitik : sie liegen nicht auf wirtschaftlichem , sie liegen

vielmehr auf politischem Gebiet . Der deutsche Arbeiter soll

zahlen , um die politische Großmacht des Großgrundbesitzes zu

stärken , auf Kosten nicht nur der breiten Massen der industriellen

Bevölkerung , sondern auch jener Kreise der Kleinbauern und

Pächter und der vielen tausend rührigen Hände in Stadt und

Land , denen die mit der Schutzzollpolitik «insetzende Verteuerung
des Grund und Bodens einen wesentlichen Teil des Ertrages ihrer
Arbeit abringt . _

vor einem europäisthen Stahltruft !
Wie die . Kölnische Zeitung " erfährt , ist eine Einigung der

belgischen Stahlerzeuger zur Neugründung eines b e l g i -

scheu Stahlwerksverbandes erzielt worden ; wobei
weiter angestrebt werden soll , diesen Verband auf den gesamten
belgisch - luxemburgüchen Zollverein auszudehnen . Daneben schweben

unverbindliche Verhandlungen über die Gründung eines euro «

päischen Stahltrustes , wobei die Berhandlungsträger
beabsichtigen , außer an England und Frankreich auch an Deutsch -
land heranzutreten , damit die hauptsächlichsten stahlerzeugenden
Länder den gegenseitigen Wettbewerb ausschalten und gemeinsam
dem überseeischen bester begegnen können .

Saliiieserungen aus Kredit . Das deutsche Kalisyndikat teilt mit :
Wechselkredit bis zum 15. November wird durch das

isyndikat der deutschen Landwirtschaft für die Kalibezüge ge -
währt , die vor dem 1. September zur prompten Lieferung aufge -
geben sind . Der Landwirtschast soll in Anbetracht ihrer schwierigen
Lage und der weitgehenden Betriebsmittelknoppheit dadurch , daß sie
ihren Dünger für die Herbstbestellung auf einen zinslosen
Kredit erhalten kann , die Möglichkeit gegeben werden� di « zur
Düngung ersordelichen Kalimengen in vollem Umfange zu beziehen
und dadurch nicht nur die Ernährung unseres Volkes sicherstellen zu
helfen . — Denjenigen Landwirten , die in der Lage sind , ihr Kali
bar einzukaufen , wird «in Kassaskonto von Ihi Proz . und ferner

�mtlicst
Getreide

Weizen , märk .
- mitteld . . . .

Roggen , märk .
- pomm . . . .
- wesipr . . . .

Gerste . Futter ,
- Sommer « . .

Hafer , märk . .
- pomm . . . .
- westpr . . . .

Mais,loco Bin
Wagg. fr Hbg.

Weizenmehl p
100 kg. fr Bln.
br. incl . Sack
feinst . Mark )
über Notiz ) .

Roggenmehl
per 100 kg fr.
Bln. br. incl .
Sack . . . . .

festgesetzte Preise an der Produktenbörse .
und Oelsaaten per 1000 kg. sonst per 100 kg in Goldmark .

10. 7.
141- 146

129- 137

131- 138
■41- 15'
12»- >37

9. 7.
13- - ' 44

126- 131

128- 136
140- 1 >9
125- 135

21,23 - 24,00

19,03-21,75

21,00 - 23,75

18,50- 21. 75

I
Weizenkleie ,

' r, Bln.
Ropgenkleie ,

i fr. Bln.
' Raps

. . . . . .

: Leinsaat . . ,
Victor - Erbs . .
Kl Speiseerbs .
Futtererbsen .
Peluschken . .
Ackerbohnen
Wicken . . . .
Lupinen , blau
Lupinen gelbe
Serradella . .
Rapskuchen
Leinkuchen .
Trockschnitz .
vw. Zuckschn
Torfmel 30 >70
Kartofflock . .

10. 7

8,60

8,70- ' S»O
630

280- 2 0
19,00-20, 10
13. 0-15,' 0
12,0 -1 -, ' 0
12,10- 13,00
12,60-13,0: ;
12. .0- 3,60
9,1. 0-10,011

13,10- 14,50

9 8 -10,00
18,00-19,00
7, 60-7, 0

16,50- 17,00

19,00- 0,00

9. 7.

8,40

8 5"
225- 230
280- 29

19,00- 20,0
15,00-15,60
!2,00-13. ' 0
1 Lti0- 13. 00
12. 00-13,00
2,00-1 ,00
9,00-10,00

13,50-1 1,50

9,40 9,60
18,66- 19,00
7, ' €-7,8 .

16,50-17,00

2' l . l »

eine Vergütung für Barzahlung von Proz . für gcmz oder teil »
weise bar eingezahlte Beträge je Monat vom Kalisyndikat vergütet .
Nachdem die Kaliindustrie und die Reichsbank durch
diese Vergünstigungen und Erleichterungen ihrerseits alles getan
haben , den für die deutsche Wirtschaft notwendigen Kalibezug zur
richtigen Zeit zu ermöglichen , ist es Pflicht der Landwirtschaft , im
Interesse der deutschen Landeskultur hiervon schnellstens weit »
gehenden Gebrauch zu machen .

Der Stickstofsmarkl im Juni . Der inländische Stickstofsmarkt
war im Monat Juni der Jahreszeit entsprechend still . Die herein »
gekommenen Aufträge wurden prompi ausgeführt . Di « Erzeugung
war normal . Eine Preisänderung trat im Juni nicht ein . Di «

Stickstoffpreise für den Sommerbezug werden im Juli festgesetzt
werden . Im Auslände war der Jahreszeit entsprechend der
Markt für Stickstosfdüngemittel ruhig und nur Chilesalpeter
wurde zeitweise noch in nennenswerten Mengen abge -
nommen . Der Markt für dieses Produkt war fest . Für s ch w e f e l -

saures Ammoniak blieb die Stimmung gut infolge des vor »

teilhaften Preises , und es sind daher schon zahlreiche Verkaufs -
abschlüsse für das nächste Frühjahr gemacht .

Die Lederenquete . Die aus Wunsch des Reichswirt ' chaftsminists -
riums vom Reichswirtschaftsrat eingesetzte Kommission zur
Untersuchung der Verhältnisse in der Lederwirtschaft hat am 8. . 9.

und 10. Juli getagt . Die Kommission hat eine große Zahl von Sach -

verständigen aus den verschiedenen Zweigen der Lederwirtschaii von

der Urproduktion bis zum Fsrtigfabrikat sowie der beteiligten

Haide ' skreise kontradiktorisch vernommen , sie wird über die Er -

aebnisse ihrer Untersuchungen einen eingehenden Bericht erstatten .
Gegenüber Darlegungen , die gerade in den letzten Tagen über die

Preisentwicklung für Häute , Leder und Schuh « in der Oeffentlich -
keit erschienen sind , hält die Kommission es aber heute schon für

nötig , darauf hinzuweisen , daß offenbar in weiten Kreisen starke

Irrtümer über die tastächlichen Verhältnisse verbreitet sind . In Wirk -

kichkeit bewegen sich sowohl die Häutepreise wie die Leder -

preise nicht unter Friedeispreis , sondern auch die derzeitigen

Preise überschreiten entsprechend den Weltmarktpreisen dle

Friedenspreise , was bei der Beurteilung der Schuhpreise

entsprechend berücksichtigt werden muß .

Neuorganisation der westsäli ' chen ZNontanindustrie . Wie uns

aus Esten gemeldet wird , ist der Ruhrkohlensyndikatvertrag von einer

Anzahl größerer Pergwerksunternehmungen zum 1. September 1924

gekündigt worden . Man vermutet als Zweck der Kündigung eine

Neuorganiation inneralb der Montanindustrie .
die auf die Aufnahme kleinerer Gruppen ( Zechen ) in größere Der -

bände hinausläuft .

Großhandelsindex . Die auf den Stichtag des 8. Juli berechnete

Großhandelsinderziffer des Statistischen Rcichsamts ist nach dem

Stande vom 1. Juli ( 112,6 ) auf 112,0 oder um 0,5 Proz . zurück -

gegangen . Von den Hauptgruppen sind die Lebensmittel
mit ' 96,5 ( Vorwoche 96,4 ) , davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln

Mit 82,2 ( 82,6 ) nahezu unverändert , wogegen die Industriestoffe
von 143,1 auf 141,0 oder um 1. 5 Proz . , davon die Gruppe Kohl «
und Eis «n infolge nachträglicher Berücksichtigung der mit Wirkung
ab 1. Juli erfolgten Herabsetzung der Rohcifenpreise von 136,2 auf

134,0 oder um 1,6 Proz . sanken . Di « Inlandswaren gaben
von 102,5 auf 102,1 oder um 0,4 Proz . , die Einfuhrwaren von 163,2

auf 161,3 oder um 1,2 Proz . nach .

Eine sowjetruisifche Agrarbank . In Moskau wurde eine

landwirtschaftliche Bank eröstnet , die daS Ziel verfolgt .
den Bauern weitgehende , billige Kredite zum Wiederausbau der

Landwirtschaft zur Verfügung zu stellen .

Vorträge . Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

Geschäfts steife : Berlin C. 2, Kaiser . Wilhelm . Sirnstc 48 in .
kam- radschaft gricdrichshain : Isreilaa , den U. Juli , abends 7>4 Uhr.
in Schmidts Gesellschaflshaus , gruchtstr . 38«, Ausgabe der Gut »

scheine für die Miihcn . Alle Kameraden miissen erscheinen . — 15. Kameradschaft
( Gruppe Treptoi »>: Mitaiiederversammluna im Lafol Stephan , Treptows Graefc »
strahe 1, am itreitan , den 11. Infi , abends 71, Uhr. Erscheinen Pflicht . Alle
Repubfifaner sind totllfommen — Kameradschaft Panfaw : Das Antreten für
Senntag , den 13. Infi , pllnftlich frllh 716 Uhr , ailt nur für die Jugend »
a r u p p e. — Kameradschaft Stcplih ( Dtealih , Lichterfelde , Lankwitz ) : Montag .
den 14. Juli , abends 8 Uhr. bei Lasch. Ringftr . 28. Mitgliederuersammfung .
Tageserdnun «: „Unsere Versassungsseier " . Repubfifaner als Gäste willfemmen .

verband faziafistischer Abstinenten . Am lsreitag . den 11. Zufi , abend »
8 Uhr. wichtige Funftionärsttzun «, des. Saue , und der Ortsgruppen im Jugend .
heim Lichfenbera , Parfauc 10.

Arbeitsgemeinschaft sozialiftischer «»lturorganifationea , 17. «zei ». Wichtige
Au»schustsitzun <> am Freitag , den 11. Zufi , abends 7 Uhr, im Lichtenberser
Jugendheim . Parfaue 10.

Stüde ntenfchaft der Handel, . Aochfchufe »erlin . Am Dienstag , den 15. d. M. ,
abends 8>h Uhr. spricht in der Aula der Handels - Hochschule vor der Studenten .
schaft der Sandels - Hodifchufe Herr Dr. Otto © r o u t o f f Uber „ Da , heutige
Franfreich " .

HEVITAN Vitamin -
Nährpräparat nach
Prof . Dr . Hey her

Bewahrt bei nervösen Störungen .nehmen zu — Wachstumfördernd De

. . . . . .. . . .

bewahrt bei Ernährungsstörungen derselben ,
und Drogerien , sonst direkt von der

Sarotli » Akt . >Ges , Berlin - Tcmpelhor .

Appetit und Körpen ewicht
:l Kindern und Säuglingen ,

In Apotheken
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�irbeiter - Martprium itt Sowjetrußlanö .
In Moskau wird unentwegt die soziale Weltreoolution

gemacht . Vom Osten erhärtet nach wie vor ein Teil des

Proletariats , besonders das deutsche , sein Heil . In Rußland ,
so lautet noch immer die Suggestion , hat das Proletariat ,
hat der Kleinbauer , die Macht inne , gestaltet der Eitrechtete
und der Bedrückte ein neues Lebes , das Freude und Glück

verheiß : . Auf Moskau schwört die kommunistische Partei
Deutschlands , schwört die kommunistische Jugend , nach Mos -
kau blicken sehnsuchtsvoll die Mitläufer der kommunistischen
Partei , von dort läßt man sich Kampfparolen diktieren und
nimmt sie blindlings an , mögen sie für die Entwicklung der

Arbeiterbewegung noch so schädlich sein .
Wie liegen nun in Wirklichkeit die Ding « in dieser Hoch¬

burg des Kommunismus und der menschenbeglückonden
311 . Internationale ? Wie ergeht es dort dem Zlrbeiter ,
für deren Befreiung diese Internationale zu kämpfen vor -
gibt . Man müßte glauben , daß wenigstens das Proletariat
Rußlands , in dessen Namen die Sowjstregierung ihr Regi - '

ment führt , hinter ihr stehe , daß wenigstens diese Bevölke -

rungsklasse sich mit der Diktatur der kommunistischen Partei
ausgesöhnt habe . Sieht man sich aber dieTatsachen näher
an , so erhält man em Bild , das seder Beschreibung spottet ,
ein Bild , das alles , was das Zarenregime gekanit hat , weit
in den Schatten stellt . In allen Ecken und Enden Rußlands
lodern Flämmchen und Flammen der Volksempörung empor .
Das FeUer wird auf kurze Zeit mit Blut gelöscht .
Blut aber ist nicht Wasser , — statt zu löschen , zündet es
immer von neuem und immer weitere Brandherde entstehen .

Ausländische Telegraphenagenturen haben bereits vor

einiger Zeit über die sich von Tag zu Tag häufenden
Arbeiter st reits berichtet . Die Zentralgewalt hat in
ihrer Dsstiirzung in besonderen Beratungen die Ursachen und
die Mittel zur Bekämpfung dieser Streiks festgelegt . Den

Tschekas wurde anbefohlen , besondere Kommissionen zur er -

folgreichen Bekämpfung ins Leben zu rufen . Aus sicheren
Truppenteilen schuf man spezielle Militärformationen , deren

Aufgabe es ist , in den Industrierayons der Tscheka zur Seite

zu stehen . Unzuverlässige Truppenteile hat man aus den

5) auptstädten in die Provinz versetzt . Die Gärung in
der Roten Armee , die nicht selten auf die Arbeiter

zu schießen sich weigern , begegnete man durch zahlreiche Ver -

Haftung . Den Studenten wurde verboten , sich in Industrie -
Zentren niederzulassen . Den verantwortliche ! Sowjetbeamten

ist der Urlaub verweigert wordem

Erinnert dieses Bild schon rein äußerlich an die Zeiten
des weiland Zaren , so sind auch die Gebiete , die das Sorgen -
kind der Sowjetregierung bilden , die gleichen , wie früher .
Laut offiziellen Berichten des OberstenWirtschaftsrats an das

Zentralkomitee der russischenkommunistischen Partei streikten
zum 25 . April d. I . in dem Petersburger Rayon 62 , in

Iwanow - Wosmesfensk 13 , im Jndustrierayon von Kostrama 6,
von Wladimir 16 , auf dem Ural 21 . auf dem Don 6, auf der
Ukra ' ma 71 , an der Wolga 29,86 Proz . aller staallicher Be -
triebe . Die Ursachen sind mannigsaltiger Natur . In erster
Linie aber handelt es sich stets um die Verzögerung in den

Auszahlungen von Löhnen durch den Staat . So ist z. B. auf

der Textilfabrik von Protopopoffden Arbeitern für März ,
April und Mai der Lohn nich taus gezahlt worden .
Die dadurch hervorgerufenen Arbeiterunruhen haben zu
blutigen Zusammenstößen geführt , den Ii Verwundete und
3 Tote zum Opfer gefallen sind . Das gleiche wird aus Wo -

ronesch gemeldet : hier stellten die städtischen Arbeiter sogar
politische Forderungen auf . In den Bergwerken des Don -
Becken sind drei Eefamtbetriebsräte unter Anklage gestellt ,
die Bergarbeiter zu Streiks aufgefordert haben . Vom Ural
werden Streiks gemeldet , deren Ursache in einer nur 25 proz .
Auszahlung von Arbeitslöhnen lag . Verhaftung , Ver -

ZNerkwürdig ! Wieviele Wohltätigkeiksbälle haben wir

im Winter mitgemacht — und noch immer wird gebettelt !

bannung . Erschießung sind überall auf der Tagesordnung .
So sorgt das Mütterchen Sowjetstaat für seine Arbeiter in
den staatlichen Betrieben .

Noch schlimmer wütet aber die Sowjetregierung gegen
die Arbeitslosen , für die die Kmuwu nisten in Deutschland be -

kanntlich ein so warmes Herz haben . Die Arbeitslosigkeit in

Rußland nimmt täglich zu . So hat die Zahl der Arbeits -

losen in Petersburg der „ Prawda " gemäß im Mai 148 999 ,
gegen 127 999 im Januar betragen . Die Unterstützung , die
man ihnen gewährt , ist dagegen völlig ungenügend . Auf
dem Ural erhalten bei 65 999 Arbeitslosen nur 7 Proz . der -
selben Unterstützung . Wie groß die Not der Arbeiter ist ,
erhellt aus einem offiziellen Bericht des Vertreters der Metall -
arbeiter in Iekatjerinaslaw . Es hieß darin : die Frauen
geben sich der Prostitutton hin , Diebstähle und Banditismus

find an der Tagesordnung , die Selbstmorde häufen sich. Der
Staat aber hat kein Geld für die Arbeitslosen ,
weil er es für die Propagierung der Welt -
revolution verschleudern muß . Dagegen wendet

er gegen diese Not Mittel an , zu denen sich kein kapitalistischer
Staat erdreisten würde . Die Arbeitslosen werden Zwangs -
weise aus ihren ohWnorten ausgewieson , ihre Hilfsorgani -
fationen werden aufgelöst , man versteigt sich sogar dazu , wie

es beim Präsidium des Moskauer Sowjets der Fall war , die

Anweisung zu erteilen , nur den Arbeitslosen Unterstützung
angedeihen zu lassen , die entsprechende Ausweise von den
kommunistischen Zellen vorzulegen imstande wären . Die
Folge davon sind Demonstrationen von Arbeitslosen , die
blutige Opfer von beiden Seiten kostci . So haben die Berg -
arbeiter in Iusowka die Räume der kommunistischen Partei
zertrümmert , weil man ihre Unterstützungskasse vernichtet
hatte . In Odessa sind von 16 Arbeitslosen , die sich wegen
bewaffneten Widerstandes , bei denen ein Tschekist ums Leben
gekommen ist , zu verantworten hatten , sieben zum Tode ver -
urteilt worden . Vom Saratowschen Gericht sind aus der Zahl
von 39 Arbeitern , die wegen Tötung von drei Sowjetbeamten
auf der Anklagebank saßen , acht mit der Todesstrafe bedacht
worden . Ferner wird von der Erschießung dreier Arbeiter
aus dem Jidustriezentrum Ocherowo - Sujewo gemeldet , von
der Ersicheßung von 6 Lokomotivstihrern und 15 Eisen¬
bahnern aus Chabarows auf der Amurschon Eisenbahn , von
blutigen Zusammenstößen zwischen Arbeitslosen und Rot -
ormisten in Charkow , wobei ein Arbeiter erschossen und 17
verwundet wurden , von der Weigerung der Rotarmisten auf
Frauen und Kinder demonstrierender Arbeitsloser in Rostow
am Doi zu schießen . So erhalten die Arbeiter als Nchruna
blaue Bohnen .

Es erübrigt sich, noch mehr Beispiele zu bringen , das
Gesagte genügt . Daß unter diesen Umständen die Erbitte -
rung der Arbeitslosen von Tag zu Tag wächst und die Kam -
munisten ihres Lebens oft nicht mehr sicher sind , ist ebenso
begreiflich , wie der Umstand , daß die Sowjetregierung vor
den brutalsten Mitteln im Kampfe gegen die Arbeitslosen
nicht zurückschreckt . Die Angsthypnose der Tscheka übt jedoch
nicht mehr die iWrkung aus , wie früher . Der Arbeiter be -
ginnt die ihm innewohnende Macht zu spüren . Es kommt
bereits zu Demonstrationen . Zu einer solchen Demonstration
gestaltete sich das Geleite , das die Petersburger Arbeiter ihren
59 Kollegen in Petersburg gaben , die misiamt ihren Fa -
Milien in die Verbannung geschickt wurden . Als ein anderes
Mal wieder Eisenbahner nach dem hohen Norden verbannt
werden sollten , versahen ihre Arbeitskollegen sie mit Lebens -
Mitteln und Kleidern und schmückte ! die Eisenbahnwagen mit
Kränzen . Die Sowjetregierung war trotz der zahl -
reichen Verhaftungen von Arbeitern am Vorabend des
1. Mai machtlos , feindliche Demonstrationen an diesem Tage
zu verhindern , so wiesen Moskau und Petersburg den offi -
ziellen Maidemonstrationen parallellaufende wahrhafte revo¬
lutionäre Arbeiterdemonstrationen aus .

Die Beteiligung der Arbeitslosen im aktiven Kampfe
gegen die Sowjetregieruig nimmt jedoch noch heftigere For -
men cm. Waren es früher nur die Bauern , die in aufstän -
dischen Banden gegen die Sowjetregierung operierten , so
sind es jetzt in sehr vielen Fällen Arbettslose , die Erbitte -
rung und Not in die Reihen der Aufständischen treibt . So
hat die Tscheka vor kurzem in Ekaterinoslaw eine Organi¬
sation entdeckt , die die Arbeiter mit Geld unterstützten . Dar -
auf wurden 186 Arbeiter verhaftet . In Baku sind vor nicht
allzulanger Zeit acht Matrosen wegen ihrer Zugehörigkeit
zu einer „ konterreoolutionärei " Organisation erschossen
worden . Das gleiche Schicksal ereilte zwei Matrosen der kcrs-
pischen Flotte , die als Rädelsführer in der Weigerung Ver -
stärkungstruppen gegen Aufständische nach Turkestan zu
schaffen, figurierten . In Ohrenburg haben 18 Arbeiter ,
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Mengenabgabe vorbehalien

Wurstmen
Leberwurst

. . . . .

48 °

Rotwurst . . . . . . . .pfond 48pt

Baneramettw . ? r ° nd 98? .

Mettwurst rrÄTc
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l . eltoramillel
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N. ueKartoifelu s " " 49
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. . . . . . . . .

pc ». - 1

ff . Leberwurst . . Pfand l15 Schmorgurken . . ?». 18 .
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Frisches Fleisch
Hammel - Vordsrfleisch pu 65pr

Hammeikaule

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

75 ? / .

SChWelnebaUCll mit Betlage , Pfand 65 ? /

Schinken U . Blatt mitBeünge , Pfand 75 ? / .

BCaibskamm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

?f ° nd 65p/ .

KaSbskeula

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 80 ?

Schweineköpfe gepöke « . pf „ nd 26 pf .

Diverse
wei -

Gefrierfleisch
Ochsenkamm gefroren . . . . . . . . .Pfund 4/4 ? !

Querrippe gelroren

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 48 ? / .
_

Brust - u . Fehlrippe gefroren , p/d . 50 ? / . |

Mnialmrea

Bandnudeln . . . . p/and 17?/ .

Tafelreis . . . . . . . . .Pfand 18?/

Weizengriess . . p/and 19?/ .

Kartoffelmehl , 89

Hakkaroni . . . p/and 35?>

Backobst 58?/ .

PuddingpulverSmSpf .

Verkauf soweit Vorrai

fische ii . Minhetm .
Kabliau0gan «nKoppf «S 18pt

Nene Heringesdii. tt . 6t 4Ft

Matjesheringe -kl . 15 ? a

FiUUdern geraucbert,Pfd . 39?/ .

Seelachs gersnedert , p/d . 35?l ,

Fettbücklinge % 45 /

BZ fruchl Marmeladen

In Paketen , stark entBlt

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfund

Amerik . Würstchen 25 ? /

SÜlZe In Weingelde . . . . . . . .ca. e- ? fd - Do- e 75 ? / .

Rf ndergulaschca�p/and Do>e75pf

Romatour m sunmoi . . . . . .stnk 20 ? / . Limburger

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

p/and 58 ? / .

Quad ratkäse . . . . . . . . . . . .p/and 25 ? / . TiSsiter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

p/and 60 ? /

Briekäse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .p/and 55 ? / . Sfieinbuscher . . . . . . . . . .p/and SV ?

Oelsardinen . . . . . . . . . .« � . * 0 38 ?

Corned beef

. . . . . . . . . . . . . . .

Do. « 45 ? /

AUSl . Speck geriuohert . . . . Pfand 80 ? / .

Sonder - Angcbotl

Vorzüsf . 1922 Tischweine
Bocksnhaimer Riesling / Bnyerfelder Schlosnbopg

12
ti Flasche . 10 Flasoben . . . .

PI. 10 Fl.

2 " 21 ° °
19Z2erZ2ller Schwarzer �
He/rgoit

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 " 12
Mnigstoto m ä
Mühlweg Natargewlchs . . . ■

Die Weinpreise » erstehen sich ausschliesslich Flasche und Steuer !

ISZraistenyelierer
Letten Natanroln

. . . . . . . . .

182Zer Dürküeimer
Feuerberg ;oeua�h.OT.E.a. t: 1 16

Roter Johannisbeer - �
Wein süss , vorzOglicbe Qualität

. . . . . . . . . . .

B

Apfelwein �
�a"QÄ,D. "u. nfl " . . . . . . . . .55 , 52 , 50 ? / .

Fortsetzung
des

Bis zur Hälfte herabgesetzt •

| sind unsere Preise bei bekannt guten Qualitäten

Reste und CouponsGrosse

Posten

ohne Rücksicht auf die früheren Preislagen



trotzdem ihnen die Todesstrafe drohte , vor Gericht erklärt ,

sie bedanern , so wenig im Kampfe gegen die Sowjctdiktatur
geleistet zu haben . Solche Reden wurden früher von Arbeitern

vor den zarischen Richtern gehalten .
Wie es in der Verbannung und in Gefängnissen aus -

sehen mag , beweist eine Gerichtsverhandlung in Perm . Da

wurden zwei Arbeiter zum Tods verurteilt , weil sie das Kon -

zentrationslage eigenmächtig vsrlaffen hatten : wie sie erklär -

ten , aus Hunger und aus Furcht vor Krankheitsepidemien .
So sieht es in Wirklichkeit in Sowjetrußland am

So ist das Martyrium des russischen Arbeiters . Es find Tat -

fachen , die man zwar leugnen , die man jedoch nicht un -

geschehen machen kann . Eine Regierung , die derartige Greuel

zuläßt , ist keine Zlrbeitcrrcgierung Eine Internationale , die

disse Greuel deckt , ist keine Arbciter - Internationale . Es ist

an der Zeit , daß dem deutschen Arbeiter , der immer noch
nach Moskau blickt , endlich die Augen aufgeben so, wie sie
dem russischen Arbeiter bereits aufgegangen sind .

Groß - Seriiner pürteinackrichten .
7. Utcis f . I )«Iaticnihitfl . SaimsBcnb , den 12. Auli . in bcc Zeit so » ä Bis

7 UBr. int Iue « nBhaim Stcfmcnftc . 4 anrn 1 Steppe . Eptech » und Kaste n-
stunden det ssreien Schulzemeinde . Sätatuna in allen Citulfrctten .

11. Stti » xchanebeiq . FreUaa . den 11. Juli sheuiel . UBr. erweitert «
Äreisuarftanbsfltiuns bei König , geutifl . , Cäc iPrinä - tScotg - Straftc .

Heute , Freitag , den 11 . Juli :
1. Abt. 7>p Uhr Sitzung aller Funkünnörr beim sstet!. Ischiestng . Ackerstr. 1.

21. Abt. Rompninnle Kammisswii : 8 Uhr Sitzung bei Kroll , Uirechter Str . 21.
Tagesarduung : „ Aufbau der Zanimisiion " . Referent Eenosse Drews .

Z». Abt . Bildungskontmisfian : 8 Uhr wichtige Sitzung bei Kchske, Friedriche -
berger Str . 22.

II . «tt . Reukllln . Lerlasungsgegenftönde s. nd am Freitag bei Köster , Karls .
«artenfrr . 4, abends um >,8 Uhr hinMbringrn . Spater beim Genossen
Max Kluge , Alfsmannstr . 17.

Morgen , Sonnabend , den 12 . Juli :

117. «bt Lichtenberg . 7Vi Uhr findet beim Eenassen Reumann . Leapaldstr . 17.
anlatzlich des äöiährigen Parteifubiiäums des Senoffen Hähuel eine kleine
Feier statt , wozu die Eenasseu mit ihren Frauen eingeladen sind.

4-
8. «bt . Treffpunkt nur Elternfahrt nach Picheisberge CAIten Freund ) Senn .

tag früh 6 Uhr Sochbahnhef Bnlawstrahe .
16. «bt . Treffpunkt zur Familienpartie Sanntag früh pünktlich 7 Uhr bei

Krüger , Hufsttenftr . 31.

Sterbetafel der Grosi - Serlincr Partei - Grganifation

51. «bt . Eharlaitenbrg . ffienefssn Frida Schmidt . Helmholtzssr . 82, ist
aerstarben . Einäscherung Sonnabend nachmittag 31- Uhr im Krematorium
Wilmersdorf . Treffpunkt 8 Uhr per dem »rematprfutn .

91. Abt. Neukölln . Genofstn Klara B a h r k e ist perstarben . Beerdigung
fand in Waehrdarf statt .

Birkenwerber . Senessr Eeorg Bergrinann , Ltihagraph . ist geftrrn
grstarben . Die Einäscherung findet am Montag statt .

�ugenöveranstaltungen .

_ «- Meldungen zum Ferienaufenthalt tfür die Feit nach dem 20. Juli )
ü im Landheim in Brandenburg werden noch im Jugend felrrtariat , g
M Lindenffr . 3, 2. Hof. 2 Tr , Zimmer 11, entgegengenommen .

Achtung , Abteilt ! ngspoe sitzende: Die August - Programme find dem Jugend -
fekretartal umgehend zuzustellen .

heule , Freitag , den 11 . Juli :

Buchhalz : Jugendheim Lokal Rassach, Hauptstr . 71, Diskukstonsabend ! Letzte
Nummer der „Arbeiier - Iugend " — Sttberfchenhaafcn ; Jugendheim >l. (Sc-

[ mefttbeftftuTe , Blankenburger ®tr . 69—TO, Bortrag ! „Heinrich Seine *. — Stet .
I füll - IT: Abendwattderung . Treffpunkt abends tzt7 Uhr Bhf. Neukölln . — Nord -

asten l: Jugendheim Eeorgenkirchstr . 2. Diskufstonsabend : „ Sit und die SPD . "
— Nardasten II: Jugendheim Danz ' ger Str . 28, Vortl ' ag: „ Anfänge der Rawr -
beherrfmung " . 2. Seil . — Moabit : Jugendheim Waldenserstrasse . Lichtbilder -
partrag abends 7 Uhr. — Osten ( Sfealauee Piertel ) : Jugendheim Schule Ragler »
straste 8. Bartrag : . . Sexuelle Fragen " . - Südosten ( Kapcniict Viertel ) : Jugend¬
heim Mariannennfer 1- , Bartrag : „Entstehung der Erdr " , 2. Tril .

Sport .
Rennen zu Strausberg am Donnerstag , den 10 . Juli :
l . Senstcr . 1. Slitmli - Snlp ( Zachmcier ) . 2. Inning ( llubats ) ,

3. Knrl Ferdinand ( Kasper ) . Toto : 277 : 10. Platz : 11. 13. 20 : 10.
Ferner liefen : Raifa . Polo , CftoniBcvIain . Fuchste . Vollotz Athene I' ,

2. Rennen . I. Tnbo ( 2üder ) , 2. Treue Dacht /ZiZmark ) , 3. Staatö -
f - ri ( Sein ) . Toto : 99 : 10. Platz : 23, 16, 52 : 10. Ferner liefen : Nslr - ,
Zaiibcrflöte , Terenna , Ilse , Burgunder , C. to , Herino , Etzhalun . ' e, Mana -
wanka , Fabel .

3. R e n n c n. 1. Caianta ( Franzke ) . 2. Denar ( Ientz ' ch) . 3. Mode -
vuvpe ( Novakl . Toto : 175 : 10. Platz : 64. 20. 18 : 10. Ferner Itct - n :
Märchenzauberin . «enfet , Lachsalve . Erarose , Fichte , Pomena , Touschka ,
Roma , Robertine .

4. Rennen . 1. Nortala ( FblerV 2. <?llcn ( Nuß) . 3. Liane II
( Bislnart ) . Toto : 39 : 10. Platz : 10. 10, 10 : 10 . Ferner liefen : Minzri -
»als . Jduna , Gnädigst ! . Freiweg .

3. Rennen . 1. Habafnk (Jentzsch ) . 2. Chartrewe II ( C. Schmidt ) ,
3. Tatkraft ( Fasver ) . Toto : 32 : 10. Platz : 17, 14 : 10. Ferner liefen :
Penncmätzchen . Radewitt .

S. Rennen . 1. Heldin ( Bisniarl ) , 2. Diwia ( Torf ) . 3. Felicia
( Walter Heuer ) . Toto : in : «0. Platz : 12,23,18 : 10 . Ferner liefen :
Siege . Älitcrroie , Mirakel , Theorie II , Morgenstunde , Torna Batra ,
Macbeth . Gebalind , spökeiifiker .

7. Rennen . 1. Heliadc ( Ludwig ) . 2. Staffele ! ( Standinger ) . 3. Mar -
oita ( Bäsch) . Toto : 29 : 10. Platz : 14. 34. 16 ; 10. Ferner liefen : Rade ! ,
Tor di Quinlo . Savitry , Tyche . Tichcrkeiffn , Niederwald , Fata Rorga « .

tzltalanta , Fechterin . Parte ! .

! rvesler�
-

nfw .
I JUVn iL jtvl
Volksbühne

T/t Uhr :
n. Kreurelschreiber
Mi Bich / Kart Ellmseri

LeaPnkerf ■' Emillird |
Jallei Sidn / litt«Imlet-Sirta

Staats - Theater !
Opemhau *

am KSalzxspIaU
Täglich 7Vj Uhr:

_ _P o I e n b I u «

Deutsch . Theater i
Somtncrjjielrelf

tzinttw : Stüh c«d üencr 1
TäSl . 8 Uhr:

M9difBlbtrtii . N3iUnji |
in

Clubteutc
Regie : JWax Lnnda |

Kammersplelc
Somn�erspielzeit

KrektWe; Staab und5«mr
Tägl . «-/« Uhr ;

Die Freundin
Seiner Exzellenz
hjlt : WalterP. nd>»Udn»f

Gr. StbaDspiefiiaot
7' / , Uhr :

Der VosetliäBilier

i ii Mü�aniUlirtsri
lahnbüf

Verpü-
gucgsparl:

wersehenkt
vom II . bis 14 . Jnll

20 Geschenke 20
I fabrikneaes Alfi� - Silz - Fkaslon n. liniliusiiie -llafs . |
! S. - B. - Anlolliobil ( Ileinkraftvsgen )

| Eine elegante S- ZiM- tinriteg \ jBfe
[ Speisezimmer , Schlsfzimm - . Küehe ) RsseilasTIK

I ! Slandohr IDlirenbaas Walke ) . ISalsnleppie ! ! , j
3 Spreehmaselüaen und

10 Fahrräder

Saison - AusvcrKauf
in allen Abteilungen

■■• ■■«■■■«• • wwweüBTOarvaaMi
Heute

»»»- taMf • *■■■• ■■■««

Th- t - Admlralspaisst
IV« 0.; DerEtMz d. iihm

II Monate
naifirk . «tt dtn Ipislpln
ist die große Revue

WelUWer
Metropal - Thsaier

Der Weitschiader
8 U. t Mascottchen
ttsmu na Vihir iranint

mit Alice Hechy
Thalla . Theater

8 Uhr : Prasquita

Kleines Theat .
Tägl . 8 Uhr.

Anatei

8 U. ; TriaooD . Th .
Somm. - Dir . R Pirk
Bis Schwank

der Liebe
Olaa Limburg

Kose - Theater
s: Die blanden Mä¬
dels vom Lindenhof

Gartenhühne Tl , -
Durch Dick u. Dann

ntsitsri . XettmKt. Tor
A Täglich 8 Uhr :

fiL Wie -

M Sfin�er
mmJ firoearttgss
TB jnii -
I U Programm

D a UtbllngÜDk
des »aharaf sehsl

rSg : Ausnahmetag
| jeder Besucher eine Attraktion frei ! j

Eintritt 75 Pf. Beginn 4 Uhr

i Stuatani ; Wohltäügkeits -iioppel - Konzert j

isufler Beleuchlungsüfirper ,

20 - 66 %° / ,

Gri(llBVölksöpifJ. ,w«tt . .
7' / , uhr : Die lustigen Weiber

_ ISommerpreise )

_ _

IDNAPARH
Heute Freitag

Boxkämpfe
( « ' , Uhr »

Curt Frenze !
Exhibition — Kampf

ßroves - Hammer - Griese
�Harter Kamp ! 4 Runden

Naojoks gegen Jones
Dahdur liiditgnridilionülcr ffoglar.d).

4—11 Uhr voller Betrieb auf allen
Attraktionen .

Eintritt tinickl . Boxkämpfe 1 Hark .
Für reserv Sitte vor d. Boxpodium
werden Vorbestellungen erbeten .

MMm - siM «
Täglich 8 Uhr :

Stettkier€
Dntsdtland erwache!
Zum Schluß : Ein
Musikantentraum

Dönhoff - Brettl
AnLTVi , Sonnt SU.
Gr. Variete ■Progr .

Deziialvap

Um
Tafelwag . , Gewichte ,
Üinrsb Pnlu. Cmlalisn

Oeorg : Wnjjner
KftjieniekerStr . • »!
n«» UdonBiMft_ _ _" 1

Hecht ,

Saalhau friedriehsfaatn
Sonntag ; , 1?. Juli ;

Dopnel - Konzert
Ges . - verein Namenlos

und
Neues Sinfonie . Orchester

ca. 300 Mitwirkende
Kino / Tanx etc .

Mittwoch , 16. Jnll i

Kinderfest ä la Zoo
300 GsfinitSnild wenitn vtrsdicikt
Eintrau ff . KinderZup . irtlltaw

iKaffeeküche ao 2 L1 gdö. rnot J

libuvsm -
' frathirtijr ;

Zlgarren . ZIgaretten ,
Tabak billig

Lludeastf . Sl

WWU
Blewnmn , Nerofn -
ichwache in kurzerZeil
tzrhobr, : . Nslckiels
Ma! i * tassr >nTvcr .
ölt « hefte Rezivt . 38-
f4l»t Etfolge . M. 1JO
übt 3 Tosen M. 4, SS
In Trog , f-rnit bei-
Itti» Priltiki. Bsrlin 43.
SO, Tisenoaynjir . 4. |

PiSel .
Riteffer . Flechten

verschwinden me>st seht
tchnell , wenn inan den Schaum

Dort Zccker ' s Patent - Mediiinat - Seife
ibend » eintrocknen lägt Schaum trf )
morgens abwaschen und mit Zackoob .
Crens oachstreichen Großartig «
fSSirfimfl , von Taulenden bestätigt .
stzn assen «vothekiii , Dregerl - n, Par . -
iütncrie - u. Friieurgeschäften erhältlich .

Inserate im

A vorwärts

sichern Erfolg !

Beginn : Dienstag , den I . Juli

P . ßADDATZ &CQ
Leipziger Straße 122 - 123 .

Längeren Kredit erholten Sie beim
Kauf eleeonter ( Sot &crobe f- riig und
nach Mast , er . « für starke , untersetzte
Herren . Summimäntrl . D. rmenman . el .
Koststme. Sofortig - Au- hdnd : gun, . de-
gneme Teilzahlung . Luft u. Krieger .
nur Blücherstrotze 20, am Sottefchen Tor .
ächten Sie genau auf St�20 . _

_ _ _

Sstbinen Salbstore « Bettdecke *.
Diwaiidtcken . Gleppbcdcn in allen Grö -
heu und Qualitäten . Srötzte Auswahl ,
billigst - Preiie , auf Teilzahlung her
tleiner An- und Abzahlung , auch -
u Eo. , Juvalideustr . 35 I (Ecke Ehaussee -
straste ). St - tlinrr Bahnhof .

« äsKehÄNsuerksuks

Tüchletei mit Maschinen . Bureauein »
richtnng . verkauft Ernst , Lrauien -
str r tze 186 M.

_ _ _ _ _

_ ,
ÄUch- efckSst . Preis 800. nerfeufr

Rniep . Neukölln . Hobrechtstratze 28, zwer
Treppen . 57,14

| garten a; Laube » Baikor »!

»mtartilcl , Drähte . Drabwek ! eckte mit
vier - und fechseckiaen Maschen . Droh : »
g- webe. Stache . dräh ! - . Krammen , Tragi -
stifte , Faun stiele. Laubenherde . O- fen .
Qffenrobr liefere billigst . Gelegen .
heitspastr * für Siedler , Paul Friedrich .
Charlottenburg 2, Leibnizstratze 17,
Steinplatz 7378 und 1146.

KsntiKhe oper�Kiew
8 Uhr

Oie t
Letzter Monnt ! 8 Uhr

von Walter Kollo
Parkett 1 . 50 - 5 . 00 Mark

AufTeilzahlung
Va Anzahlung SftLMil

zu Ladenpreisen kaufen Sie
elegante gutnhende

SnmMltmSeti
Anzüge f. Straße u Sport (evtl .
mit 2 Hofen) , Eulamaii u Smo-

) } iino , Eopercoat - ». Marengo -
Paletote , imprägn . Gadardiue -
und Bozener Lodrnnidntel bei

tAldert Schenk
KSpenlAer Strohe 127

Hol tedilä , (ein Laden.
B- rtaufost - lle b. gu>. »„. 7noro ">
Gummimantel und Windjacken

�er gekaufte Gegenstand wird sofort de!
Erlegung der Anzahlung mitgegeben .

SeschSstszei ! 0 —7 Uhr.

NsrmsMüler u . NaltonamanH
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Bilanz per ZI. Dezember 1923 .

Aktiva
Kasse , fremde Geldsorlen , Kupons und

Guthaben bei No en - und Abrechnungs -
fClearing - ) Banken . .

. . . . . .

Wechsel und unverzinsliche Schatz -
anweisunge « . . . . . . . . . . .

Nostroguihaben bei Banken und Bank -
lirmen

. . . . . . . . . . . . . .

Reports und Lombards gegen börsen¬
gängige Wenpapiere

. . . . . . . .

Vorschüsse aul Waren - und Waren -
verschifiungen

. . . . . . . . . . .

Eigene Wertpaoiiie

. . . . . . . . .

Konsnrtia beteilhungen

. . . . . . . .

Dauernde Beteiligungen bei anderen
Banken und Bankfirmen

. . . . .

. .
Debitoren in laufender Rechnung . . . .
Sankgebäude

. . . . . . . . .

. . .

Summa der Aktiva

Passiva
Aktien - Kapital

. . . . . . . . .

. .
Reserven

. . . . .

'

. . . . . .

Kred toren

. . . . .. . . . . .

Akzepte

. . . . . . . . .

. .
Sonstige Passi - a

. . . . . . . . .

Saldo des Gewinn - und Verlustkontos

Summa der Passiva

Million Mark

20 333 304 . 00«

5 691 129�,' ttx

77 577 2364bqox

4 861

16 995 699 „oo,

U

Verkaufe

Klappfpoitwagea , Kinderwagen . Sin -
dcrbetien , neue , gebrauchte . Schwarz -
mann , Koltbufer Damm Z8. Kein Loden .

s S- tit «jitunzZ5lI ! rt ! S. MscliZ ssv . l
Teilzahlung . Spoilbillig kaufen S: «

eleganie gutsitzende Leeren - , Damm -
sarderobe , Anzüge für Straße . Sport ,
iofen , Gabardine - . Gummimantel im
Kredithauo Brandmang , Blücheefte . 10,
am Halleschen Tor .

_ _ _ _ _

Donieameatel . SomeaNeider . Som -
m, -rkck« 3. 03. Ftolieröcke l . 95. Musselin -
Neider 4. 50. 5. 56. Frotlellcider , . 50.
16. - . 12 . — usw. . entzückende Modell -
Neider . Donegalmäutel 3. —, Tuch-

imäi . lel 7. - , Govercoatmänlel 9. —,
' « « - lStaubmdniel 10. —, «lpokkamdn ' el 13. —

96 249 90ö. ,i1,jW) imprägnierte Esverroalmdntel 13. —,
l - vn« Lomesputimänlel 16. —. 21. —. Modell -- tuchmdnlel 25. - . 29. - . Riefmauiwahl ,221 70S4l1. fflK. »,j ) jtt ?j Werkstatt Schmechel . Gips -
- - - Ifttctz » 15. Bahnhof Börse .

_ _ _ _ _

_ _*
. Million Mark | Douermöfche , errrastark , Reiche ».

bergerftratze 7. _ _ _ __ _ __ _ __ _•

Die Kleideefabrjk Srunncnstraße 0.
vorn I Treppe , verkauft an Private
Lerrenanzllge !>!>. —, 26. —. 34 . — bis auf
da » Feinste . Burfchenonzüge 17 . — 24. —,

die auf da » Feinst ». Pillst - Hofe»

ckhaifelongne 12. —, Diwandecken 7. 56,
PolsterauNagen , Palentm - lr - tzcn 12. —.
Ratenzahiung . Pappelallee 12.

«Nndfunl !
"

Klciderfcheank 15. —. Per .
lifo 14. 56 Losa lä . —. Schreidlifch 28 . —.
Bllfelt 85. - , Mlchrn 22. —. Bettstellen .
kamplrtt >5. —, Do. schwiletlen 12. 56.
Riefenausmahl in Ginzelstücken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer . Hrrrcn .
, immer , tomplette Einrichtungen vom
Einlach sien bi » zum «partesten . 5- 6'
lunqscrleichleeung . Gottlirb . Rügener .
straße >8. Bahnhof ( Sefutidbrunneiu
FreMeferuno . �

_ _ _ _ _

;_ _
*

Metallbeitm , Auäegmatrctzen . Patent .
matratzin . Ehaifelongue « Walter . Star .
»arderw . atze achtzehn .

Metalkbettrv
Kinderbetten .
straße 63.

Wrnqer , Doppelbetten ,
Küchen billig , August -

267 515
255 002. », ««

2 556 974 « , « �
11 386 9,4 . ,�- fl

1

Faätant i. Haut- mi Cssdtleditskranklieitei!
m Berlin D, Potsdamer Str . 0» ' Sprech -
stunden l ' V—!' / •; 5—7) niedergr . asten .

Dr . Georg Loewenstetn .

KolossaSer

Prefsabbaii
Kleina Anzahlung

Kleine Säten

Getamiiäger in 4 Etagen |
Kerren - u . Sportanzöge
Knud . . u . Klnd . - AmQse
Taiilen - Mäntei
Sport - u. gesir . Hosen
Wundervolle KostUme
Mäntel » Kieider
B6cite » Strickweste «

in beaontferan Etagen

Me ' i - WNMMeil

S. DAMIT?
Rosenthaier Sir . 46 - 57

Sz«!il . -
Zchzeöl.
nr Sr

Sooniags

iscUias
von 10 bis

nNältu . lüila -
Mi . lIT . chKd.
leulltinlr . !5!.
V— II , 1- 4.

12 Uhr Jscnbv .

Was trinken wir ?
Kühlel - imonaden . selfastfaereitetans

Reichels
Limonaden Stanp - EtfraKteii
Hitnbeer . Kirsch . Citronen - , Oran -
pen - Aroma etc . Köstlicher Prucht -
geschmack . Der Kinder liebstes
Getränk . Vorzüglich auch als Spei -
senbeiguß . Eine Flasche ergibt
31/, Pfd . Limonndensirup W. 0,75 ,
' I, Flasche JS. 0 . 45 . In Drogerien
u. Apoth . eihältlich . sonst bei Otto
Reichel . Berlinds , SO . , Elmen -
bahnstr . 4 . MannehmonurMarke
liiehthev » , dieQrralität verbürgt .

221 708 4ii _ _ 13. 50. Kammgaenanziige . Gabardlnea ».
- issfüfijücr , Taillenpaletois . Gabardinepalrwtz . !

Soortvaletots - Marengopaleto ! , . Gummi ,

Bichlig ! für jedermann . Täglich wer .
den verkauft : Kleiderichrank . V- rtil »
18 Goldmark Beilstellen , lomplelt . 16.
Mctallbettstellen mit «ufl - gemateotzen
22. Flur ' chrLnke . Dafchtoilelten 16.
Ehaiielongur » 18. Kommoden 12. Bücher .
fpind «. «chreibiilche 36. Trumeaus 2».
Büfeti » 75, Tilche 6, Kücheneinrichtiiv . g
48. Spc ! fcz : mmer. Serren , immer . Schlei »
, »inner 225 Klubgarniiuren . Leder »
kliibs -ssel 65. antike Möbel . Niesrnous .
mahl , über 560 J - mmrr . All », hetfächbÄ
spoiibilüg . Siargardo Möbel - und Lom.
bardweicher , Prenzlauer Strotze sechs.
Gefchdflozrit bis 6.

_ _ __ _ _ _ _ _ _

Snnbeet Bettstellen in Eiche. Motnt -
gon! Nutzbaum . Woitzlack und Metall
mit Gegendruckmateatzen . Drellauilagen
vo » 35 Goldmavk an. Wööelhan , Ka.
merling . Kastanienallee 56. *

Musikinstrumente :

Klapittmacher
Mäntel , Knabenpal : tots . Firma achten .

Mevotsooiiige , Sommerpalctoto . Ge>
fellfchaft -anzüge. korpulente Figiieen .
staunend billig . Ratz. Gormannstr . 25,26
früher Miilackstratze .

_ _ _ _ _

Kzebithan « zu Ladenpreiieu .
und Serrengarderoben , Damen - und „ _ _W I
Herrenfckuhe . Ddfche . Litten . Pelze , stz -auchtr 350. - . Pianoengroshaus Boigt .
Gardinen . Steppdecken in bequemer «b- ��erftratze 80. '
fchlagozahlung . Kaufhaus Hi: lchberg

'

- - - -

Plane « preiswert .
2; nf . f tu NN«nstratz « 35. _ �

- . Piano », nrä - btige Instrumente , de-
_ _ .. guevte Jghlweife . Sachter , vranien »
Damen - ;burgetstiatze _42. _ _ _ ___ _

'
*

Rur 886. — fabrikneu « Pianos� ge»

Für Sommerfesle
Lampäs . FeflSTwerk. Xtodilatsraai, Fsitoii,
KoplteiiiiigEii !. üziüss s. ten , Artikel

für Kinderfnte, Festabzeidieii

- Im Jetm

!u. Sq. , Tutin straße 57, 1. Etage . _
! Monatsgaedeeobcn , menig getragene
lFrack ». Smokings Jakettanzstge . Bein »
klcider zu Frieden - preifru . sowie neue

: rnzllge . Talllcnmäntel im Monats -
lgorderobrnbaus Sranienftratze ll >31
jfG- ' nrichsslatzl . �

MonotOanziig ». getragen «. neue ,
Gummimäntel , Taillrnpaletots . Zackett - W- - , . . . . . . '
anzilge , Gehrockanzitoe verkauft gegensiwlaucie 1. 40. Rrpara . uren billigst .
Aoozahlung spottbillig Alerander -
stratze 28». hochporterrr .
anzuge leihweise .

Steinmayer Piano », Konzertpiauo ,
Fabrikpreis . Rehluugserlrichtemna . Mo.
zarlflügel 27a . - . yerkautzt Ernst . Lea .
nienstaatze 166 M. '

Fahrrad - Pofer , Manteuffllstratze 81.
Einfllhrungsprelfe : Rennpsdale 2 40,
Keilen 2. —. Prlmadrcken 3. —. Prima -

Bl - rander -
Gelellschafto . ! !

«eglerwlitzen . K- rrenhöt - , Sport -
mutzeu, gut und pleiswert . im Engeo »-
läge ? Raunnnstratze 35 fDronieuplatz ) .
Kerrenfil - Hlür . erst - Dualität , mit

Kaufgesuche
Faheeadonlauf .

tniffelftratz « 81.
Seleihung jeder

Reparaturen . Mo, -

Grollte Auiwahl ! Billigste Preise !

PMUVe & erNcM .
SpitfelmarKt 4 5. 1.

VerlsnEen Sit Sommerprelslisle Kr. 21

Gegründet
Ndbcifabilk Roö . Seellstii , föfü 0, ips ? Sir. 71

Günstiges Angebot m kompletten Wohnungs - Einrichtungen
eich . Schlalzimmer
komplett , sowie
Anrichteküclie . .

Mark

600
MarkI eich . Schlafzimmer

I eich . Speisezimmer llftf !
1 Aorichlrköche . . > > Uu

Resuch lehrend . Gcscheflsreit res 8 —7 Uhr.

1 eleb . Schlafzimmer
l „ Speisezimmer
1 Herrenzimmer . .
1 AnricMelcüche . .

Mars

1000

WWnWWMWWMWWMIMWWV WWWWWWWW züertfeche . auch
Randeinfassung 5 7- , uneingefatzt <. <ock zgzs� . nnd Garderobe . Leihhaus

Kerzeuanzllg «. Mäntel , pvima Duoki - . Spiegel , Ehausseestratze 7.
täten , gerinae Anzahlung , begueme Teil - j Fehezädez kauft ' Sin- chnstra »- 19.
zooluna . Fuchs u. So. . Invaliden - '
stratze 35 I. Stettiner Lahn Hof.

_ _ _ _ _ _ _

•

Äs�ütau « . . Alerander " gibt Anzüge kg » t �4 «stT ss t I t lri » 4 -ff 1
auf Tbzahliing zu billigsten tzSteiftn . i « ™H* BtiSit2 « d : si0aSa ™M« Ciaee
Kredithaus . . Alerander " , Reue Konig - i Di« Beleidigung , die ich gegen Frau -
stratze 38. 129/5» ilein Eoriand ausgesprochen bade . Sednm

Ve- nfnger iL «o. . Groß « Frankfurter . >4. mit Bedaurrn zurück. M. Säpner .
stratze ststi. am Stransberger Plötz . «rst «l Gemissenhafi « Untersnchun «. Hebamme
Stage , kein Laden . Unser bekennt billi . ' Sildesheim , Lülowstratze 62. •
»er Gardlnen - Saifon - Aiisverkauf be- l
ginnt Freitag . U. . Juli , vormittag ,
9 US- , Vir haben Safere Pr- if » ! N

lallen Afiteilungen rflckstchlslos abgebaut
! und perkaufen bei grötzter Auswahl zu

IkrbeMsmarkX

. Schleuderpreisen : Künstleraardinei - 4. 50, ,
s Mtidrasgarniture » 16. 86, Hakblfore « 3. 45, i"
: Bettdecke » 5. 75. Gardinenstrff « ir. allen .

s «»itzEW

... _ _ _ _ _ _Stellenlosen Kellnern , auch «ms and «-
i Breiten , Diwandecke » 15. —. kifchd ecken : rrn ähnlichen Berufe », bieiet durch Zu-
\ 7. —, Steppdecken 18,56, Brücken . Läufer . lfithrung von Krenkenabschlüsstn lFufatz .
lftof -e. Bettverlagen . Etamin ». und Mo- rersichetuna ) dauernde und auskbmm .
' drr . sstofke . M- fssngstangen usw. Einzel , liche Erlstenz . 7»rsschcruna ». Ak: irn -
k-nfte - 4«ipie . angestaub ' « Vo» n , fpott . ' Gelevlchort Berlin , qegrllnber im Jahre
billig . Borzeiger dieser Anzeige erhalten 11862. Kurfürstenuratze 149111. Fernruf :

. 5 Prozeni Sonderrabatt , ' Kuriürft 9956. lOSelck
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